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Nr. 412. Morgen: Ausgabe, 


Herr von Giers auf Urlaub. 

Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen hat einen unbeſchränkten 
Urlaub erhalten, den er nicht wie in früheren Jahren im Auslande 
zu verleben gedenkt, ſondern auf ſeinem ruſſiſchen Gute. Wenigſtens 
melden ſo ruſſiſche Blätter. Es kann nicht fehlen, daß dieſer Vor⸗ 
gang die verſchiedenartigſten Commentare in der Preſſe hervorruft. 

Seit dem Rücktritt Gortſchakows iſt Herr v. Giers, ſein früherer 
Gehilfe, der Leiter der auswärtigen Politik des Zarenreiches. Allein 
er wird mehr geſchoben, als daß er ſelbſt zu ſchieben vermöchte. Herr 
von Giers gilt als ein Freund weſtländiſcher Bildung und der Freund⸗ 
ſchaft mit dem Deutſchen Reiche, beſonders auch als ein Gegner von 
Kriegsabenteuern, welche er für Rußland als ſehr bedenklich erachtet. 
Deshalb iſt er ſeit Jahren das Stichblatt aller moskowitiſchen An⸗ 

griffe, und es iſt bekannt, daß er in feinen vielfachen Fehden mit 
Michael Katkow den Kürzeren gezogen hat. Einmal wurde ihm eine 
ſchon officiös angekündigte Auszeichnung nicht ertheilt, ein ander Mal 
erfuhr er eine ſichtliche Zurückſetzung durch die Auszeichnung der Miniſter 
Tolſtoi und Wyſchnegradski und des Oberprocureurs des heiligen Synod, 
Herrn Pobedonoszew, welche ſeine ausgeſprochenen Gegner ſind. Seit 
dem Beginn der ruſſiſchen Truppenverſchiebungen und beſonders 
ſeit der für Rußland verhängnißvollen Wendung der bulgariſchen 
Frage iſt der Einfluß von Giers völlig lahm gelegt, ſo daß 
heute ſein Rücktritt nur eine Beſtätigung der auch gegen den Willen 
von Giers herrſchenden Politik wäre. Es kann nicht fehlen, daß man 
mannigfach den jetzigen Urlaub als eine Einleitung zu dieſem Rück⸗ 
tritt betrachtet. Andererſeits freilich iſt auch die entgegengeſetzte 
Deutung, daß nämlich nicht die panſlaviſtiſche Kriegspartei jetzt bei 
dem Zaren das unbeſtrittene Uebergewicht erreicht habe, ſondern daß 
vielmehr die Erhaltung des Friedens geſichert ſei, ſehr wohl möglich). 
Denn in einem Augenblicke, in welchem internationale Verwickelungen 
zu erwarten wären, würde ſchwerlich der amtliche Leiter der aus⸗ 
wärtigen Politik des Zarenreiches auf Urlaub gehen. 

Es iſt aus der Ferne nicht möglich, die wahren Beweggründe 
dieſes Urlaubes mit Sicherheit zu erkennen. Seit längerer Zeit hat 
Rußland in der bulgariſchen Frage keinen Schritt gethan. Es hat 
weder Vorſchläge zur Löſung der Wirren gemacht, noch die vollendeten 
Thatſachen anerkannt. Dagegen ſind auch die Bemühungen der 
panſlaviſtiſchen Agenten, den Brand auf der Balkanhalbinſel wieder 
zu entzünden, ziemlich erfolglos geblieben. Die jüngſte Rede des 
Kaiſers Franz Joſeph bei der Eröffnung der Delegationen klang nicht 
beſonders vertrauensſelig. Hinwieder haben die privaten Erklärungen 
des habsburgiſchen Herrſchers die Meinung ausgedrückt, daß ſich die 
Lage ſeit dem r ent zu u gebeſſert habe. Eine Verſchlechte⸗ 
rung iſt in der nicht zu erkennen, wie auch in Frankreich durch den 
Niedergang des Boulangismus zweifelsohne eine gewiſſe Beruhigung 
der öffentlichen Meinung erkennbar wird. Unter dieſen Umſtänden 
dürfte man die Beurlaubung des Herrn von Giers vorwiegend fried⸗ 
lich deuten dürfen. Die Jahreszeit iſt nachgerade ſoweit vorgeſchritten, 
und die Militärverwaltungen haben ſoviel Zeit zu Vorbereitungen 
gehabt, daß der Conflict ſchon ausgebrochen wäre, wenn die Störung 
des Friedens für dieſes Jahr beabſichtigt worden wäre. Allein die 

ruſſiſche Verwaltung hat noch immer nicht vermocht, die erſehnte An- 
leihe zu contrahiren, und ſie wird ſicherlich Anſtand nehmen, durch 
neue Beunruhigungen des Continents abermals den Stand der ruſſi⸗ 
ſchen Valuta herabzudrücken und damit dem eigenen Volke ſchwere 
Nachtheile zuzufügen. Im Uebrigen iſt wohl auch wahrſcheinlich, daß 
heute der Zar, falls er Herrn von Giers entlaſſen wollte, nicht erſt 
ein Uebergangsſtadium ſchaffen würde. Der Selbſtherrſcher aller Reußen 
kennt ſeine Macht ſehr gut; er hat bewieſen, daß er unter Umſtänden 
von derſelben ſehr entſchloſſenen Gebrauch machen kann. 


Deutſchland. 

[Vom Kaiſer.] Die Meldungen der Berliner Morgenblätter 
über das Befinden des Kaiſers ſind durch die im Laufe des heutigen 
Tages eingetroffenen, leider höchſt ungünſtig lautenden Telegramme 
überholt. Wir entnehmen den Blättern noch folgende, vom geſtrigen 
Tage (13. Juni) datirte Mittheilungen. Die „Voſſ. Ztg.“ meldet: 
‚Der Kaiſer nahm nicht nur mittelſt des durch den Mund in die 
Speiferöhre eingeführten Gummiſchlauchs eine ziemliche Menge Flüſſig⸗ 
keiten, namentlich Milch, zu ſich, ſondern konnte auch etwas feſte 
Nahrung, wie Hühnerfleiſch, genießen. Letzteres geſchah ohne An: 
wendung des Schlauch 

Die Kreuz⸗Zeitung ſchreibt: „Was den Aerzten ihre ſchwierige 
Aufgabe weſentlich erleichtert und fördert, das iſt der ungemein ſtarke 
Wille des leidenden Herrſchers, in erſter Linie wurzelnd in dem feſten 
Gottvertrauen. Mit einer Stärke trägt der königliche Dulder das 
tückiſche Uebel, die der Umgebung ein erhabenes und erhebendes Bei⸗ 
ſpiel giebt. Trotz der ſchweren Krankheit liegt der Kaiſer mit uner⸗ 
müdlichem Eifer den Regierungs⸗Geſchäften ob.“ 

Die „Magd. Zig. berichtet: Der Zuſtand des Kaiſers hat mit 
dem Hervortreten der Schlingbeſchwerden eine fo ernſte Wendung ge: 
nommen, daß gegenwärtig alle Gerüchte über neue Miniſterwechſel 
oder Wiederbeſetzung des Poſtens, den bisher Herr v. Puttkamer inne 
hatte, gegen die Sorge um die weitere Erhaltung des Lebens unſeres 
duldenden Kaiſers Friedrich vollſtändig zurücktreten. Es darf zur 
Beruhigung glücklicherweiſe geſagt werden, daß der Zuſtand des 
Monarchen durchaus kein körperlich ſchmerzhafter iſt. Die 
ſtarken Huſtenanfälle hatten allerdings etwas Angreifendes und Ber 
ängſtigendes, aber ſeitdem ſich die Aerzte zur künſtlichen Nahrungs⸗ 
einführung mittelſt eines Rohres entſchloſſen haben, kommen jene Ver⸗ 
ſchluckungen natürlich nicht mehr vor, welche mit Nothwendigkeit zu 
jenen krampfhaften Huſtenanfällen (um den belreffenden Speiſetheil 
aus der unrechten Kehle zu. entfernen) führen mußten. Man kann 
nun die Mangelhaftigkeit des Kehlkopfdeckels vorläufig auf ſich beruhen 
laſſen. Das Bedenklichſte aber iſt die Wahrnehmung, der ſich die 
Aerzte nicht mehr entziehen können, daß die Speiſeröhre ſelbſt in 
Mitleidenſchaft gezogen iſt. Man war hieraufärztlicherſeits ſelbſtver⸗ 
ſtandlich ſchon lange gefaßt, da dieſe Erſcheinung in der Entwickelung derartiger 
Kehlkopfleiden liegt. Es iſt aber außerordentlich ſchwierig, mit Sicher: 
heit feſtzuſtellen, wann die Erfaſſung der Speiſeröhre durch die Kehl⸗ 
kopfkrankheit und in welcher Weiſe fie eintritt. Noch jetzt läßt ſich, 
wie wir hören, nicht ſagen, ob ein Durchbruch der Wand der Speiſe⸗ 
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röhre durch hinübergreifende Eiterung erzeugt iſt, oder ob es ſich 
lediglich um Knoten oder Schwellungen an den Wänden der Speiſe⸗ 
roͤhre handelt. 

* Berlin, 14. Juni. [Tages⸗Chronik.] Der conſervative 
Verein in Stettin hat, nach der Kreuzzeitung, den Beſchluß gefaßt, 
für die zukünftigen Wahlen von einer Betheiligung an dem Cartell 
abzuſehen. Nur das unzweideutige Auftreten als ſtreng conſervative 
und poſitiv⸗kirchliche Partei ſei mit den Anſichten der politiſch maß⸗ 
gebenden Kreiſe Stettins vereinbar. Der Verſuch, in Stettin einen 
nationalliberalen Wahlverein zu begründen, ſei zwar im letzten Winter 
gemacht worden, es war aber nicht möglich, „auch nur ein 
Dutzend Mitglieder für denſelben aufzutreiben.“ Die Kreuzztg. 
fügt hinzu, ähnliche Stimmungsberichte ſeien ihr auch aus anderen 
Provinzen zugegangen; es ſcheine, daß der Rücktritt des Miniſters 
von Puttkamer in conſervativen Kreiſen einen tiefen Eindruck ge⸗ 
macht habe. 

Dem Bundesrathe iſt ſeitens des Reichskanzlers der 6. Bericht der 
Vollzugscommiſſion für den Zollanſchluß Hamburgs mit 
dem Hinzufügen vorgelegt worden, daß die in demſelben vorge⸗ 
ſchlagenen Beſtimmungen über die Behandlung der Export⸗Schweine⸗ 
ſchlachtereien ebenſo wie die in dem vierten Bericht der Vollzugs⸗Com⸗ 
miſſion in Antrag gebrachten Beſtimmungen über die Behandlung 
der Sprit⸗Rectificationsanſtalten und der Hefenbrennereien zu Hamburg 
für einen Zeitraum von zwölf Jahren in Kraft zu ſetzen ſein werden. 

Zur Herbeiführung eines gleichmäßigen Verfahrens bei Ausſtellung 
von Planüberweiſungsatteſten durch die Auseinanderſetzungs— 
behörden zum Zweck der Grundbuchsberichtigung gemäß § 4 des Ge⸗ 
ſetzes vom 26. Juni 1872 hat der Miniſter für Landwirthſchaft be⸗ 
ſtimmt, daß die behufs Berichtigung des Grundſteuerkataſters den 
Regierungen mit den übrigen Unterlagen zu übergebenden Plan⸗ 
verzeichniſſe in Zukunft allgemein ſo einzurichten ſind, daß ſie den im 
§ 192 der Anweiſung VIII vom 25. October 1881 für das Ver⸗ 
fahren bei Erneuerung der Karten und Bücher des Grundſteuer⸗ 
kataſters enthaltenen Anforderungen in allen weſentlichen Punkten 
Genüge leiſten. 

Dem Bundesrathe iſt ein aus der Mitte des Landesausſchuſſes 
hervorgegangener Geſetzentwurf für Elſaß⸗ Lothringen, betreffend die 
Gewährung von Beihilfen an Landwirthe, welchen durch 
Schwarzwild Schaden verurſacht wird, zur Beſchlußfaſſung 
zugegangen. Nach demſelben ſollen dieſe Beihilfen durch eine vom 
1. Februar 1889 in Giltigkeit tretende Zuſchlagsgebühr für Jagd⸗ 
ſcheine und zwar fo aufgebracht werden, daß für die Ausſtellung eines 
Jagdſcheines 4 M., für die Ausſtellung eines Zuſatzjagdſcheines 1 M. 
an Zuſchlag erhoben wird. Der Ertrag der Zuſchlagsgebühren ſoll 
einen beſonderen, zur Verfügung des Miniſteriums ſtehenden Fonds 
bilden, aus welchem Aufwendungen mu dem oben bezeichneten Zwecke 
gemacht werden ſollen. > 

[Nach dem Rednerverzeichniß der Landtagsſeſſion] haben 
von den Miniſtern geſprochen Fürſt Bismarck einmal, Euftasminifter Dr. 
v. Goßler 43, Finanzminiſter Dr. v. Scholz 37, Land wirthſchaftsminiſter 
Dr. v. Lucius 25, Miniſter des Innern v. Puttkamer 17, Arbeitsminiſter 
v. Maybach 15, Juſtizminiſter Dr. v. Friedberg 7, Staatsminiſter von 
Bötticher 4 und Kriegsminiſter Bronſark v. Schellendorff 2 mal. — Unter 
den Abgg. ſprachen Rickert 106 mal, Windthorſt 86 mal. Daran reihen 
ſich die Abgeordneten von Minnigerode 71, v. Schorlemer-Alſt 53, Meyer 
Breslau) 49, v. Eynern 46, v. Rauchhaupt 42, Francke (Tondern) 36. 
Ferner ſprachen Dr. Mithoff 30 mal, Frhr. v. Zedlitz-Neukirch 29, 
Dr. Enneccerus 26, Dr. Wehr 24, Lehmann 23, Bödicker, Dr. Sattler und 
DR 22, Cremer (Teltow) 21, Dr. Brüel 20, Dr. Hammacher 19, 
v. Benda, 


(Bomſt) je 16 mal, v. Huene und Ju 
walde) und v. Schenckendorff je 14, Bieſenbach, Graf Kanitz, von Putt⸗ 
kamer (Plauth), Dr. Seelig und Stengel je 13 mal. a 


[Aus der Berliner Gelehrtenwelt.] Der „T. R.“ wird ge: 
ſchrieben: Daß die Profeſſoren Dubois⸗Reymond und Bardeleben 
im nächſten Winterhalbjahr ihren ſiebzigjährigen Geburtstag begehen 
werden, iſt bereits bekannt. Die Berliner Studentenſchaft beabſichtigt, 
die Geburtstage ihrer beliebten und verehrten Lehrer durch Feſteommerſe 
zu feiern. Geheimrath Bardeleben wird mit um ſo größerer Freude ſeines 
ſiebzigjährigen Wiegenfeſtes gedenken, da in dieſem Jahre zwanzig Jahre 
verſtrichen ſind, ſeitdem er an die Berliner Univerſität berufen und zum 
Director der chirurgiſchen Station der königlichen Charité ernannt wor⸗ 
den iſt. Die Station, welche bis dahin dem Profeſſor Jüngken unterſtellt 
geweſen war, hat erſt unter der Leitung Bardeleben's einen großen Auf⸗ 
ſchwung genommen und eine umfangreiche Erweiterung erfahren. Der 
beſte Beweis dafür iſt der Umſtand, daß der berühmte Chirurg von allen 
deutſchen Chirurgen — mit Ausnahme des verſtorbenen Langenbeck — die 
meiſten Operationen, nämlich mehr als dreißigtauſend, ausgeführt hat. — 
Einen wichtigen Gedenktag wird Geh. Rath Profeſſor von Helmholtz 
ebenfalls in dieſem Jahre Den. Es find jetzt vierzig Jahre ver: 
flofien, ſeitdem der berühmte Phyſiker zum Lehrer der Anatomie an der 
Kunſt⸗Akademie und zum Aſſiſtenten am anatomiſchen Muſeum ernannt 
worden und zu dieſem Zweck von Potsdam, wo Helmholtz als Militärarzt 
war, nach Berlin übergefiebelt iſt. Er lehrte nacheinander Anatomie, 
Phyſiologie, allgemeine Pathologie und zuletzt ausſchließlich Phyſik, welch 
letzteres Fach er ſeit Beginn dieſes Halbjahres bekanntlich wegen ſeiner 
Ernennung zum Director des phyſikaliſchen Reichsinſtituts in Charlotten⸗ 
burg faſt ausſchließlich ſeinem Nachfolger Profeſſor Kundt überlaſſen hat. 
— Profeſſor Dr. Küſter wird im Laufe dieſes Jahres fein fünfund⸗ 
zwanzigjähriges Doctor⸗Jubiläum feiern. — Küſter hat ſeine Ausbildung 
an den Univerſitäten Bonn, Würzburg, Berlin, Wien, Prag und Paris 
erhalten und wirkte nach ſeiner Promotion im Jahre 1863 zunächſt am 
Berliner St. Kora Win dann in Bethanien unter dem heimge⸗ 
gangenen Geheimrath Wilms als Aſſiſtent. Vom Jahre 1871 übernahm 
Küſter als dirigirender Arzt die chirurgiſche Abtheilung des Auguſta⸗ 
Hoſpitals, lehrt von 1875 ab als Privatdocent und wurde 4 Jahre ſpäter 
zum außerordentlichen Profeſſor ernannt. Von anderen namhaften Ber⸗ 
liner Gelehrten ſind noch zu nennen die Geheimräthe Georg Lewin und 
Hermann Senator. „Der Erſtgenannte, welcher ſeit 1863 dirigirender 
Arzt der Abtheilung für Hautkrankheiten in der königl. Charite iſt, feiert 
ſein 20 jähriges Profeſſoren⸗Jubiläum. Profeſſor Senator, welcher feit 
1881 divigivender Arzt einer inneren Abtheilung der Charité und feit 
* 8 N 1 a iſt, begeht in 

ie ähriges Jubiläum als Arzt und fein 20jä 
Privatdocent an der Berliner Univerſität. - ee 

[Ueber die Sitzung des 

des Centralcomités der Unterſtützung der Ueberſchwemmten! 


Eindrücke feiner Reife, welche er im Intereſſe des Gentralcomites in die 
öſtlichen Ueberſchwemmungsgebiete unternommen hatte. Speciell wurde 


dition: Nr. 20. Außerdem üb u 
Snfalten Befelungen ouf bie Zeitung weiße Eonntag einmal Mantag 


Döhring, Dr. Langerhans und Eugen Richter je 18 mal, 
v. Limburg⸗Stirum 17, Bachem, Dr. Graf (Elberfeld) und v. Tiedemann 
ürgenſen je 15, v. Meyer (Arns⸗ 


und das Concordat wurde nun als Anhang zum Religionsedict publicirt. 
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welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den 2 dreimal erſcheint. 


Freitag, den 15. Juni 1888. 


über die Zuſtände in der Stadt Poſen und an der Nogat, woſelbſt noch 
etwa vier Quadratmeilen unter Waſſer ſtehen, deren Freiwerden vor Ende 
—.— nicht 11 erwarten iſt, eingehend berichtet. Es konnte feſtgeſtellt 
werden, daß überall die Local⸗ und Provinzial⸗Comités die vom Central⸗ 
Comité aufgeſtellten Grundſätze für die aus dem Unterſtützungsfonds zu 
gewährende Hilfe eingehalten haben. Diejenigen Männer aber, welche in 
den Provinzen das Untecſtützungswerk leiten, haben den Wunſch, zu 
wiſſen, wie viel an Geldmitteln ſie für ihren Bezirk aus dem Fonds des 
Centralcomités noch zu erwarten haben, damit ſie in Verbindung mit den 
von der Stagtshilfe zu erwartenden Beträgen über die beſte Verwendung 
der noch vorhandenen Mittel ſchleſſig werden können. Dieſem Wunſche 
entſprechend, beſchloß das Comité, den Localcomités die bereits ange: 9 
gebenen Summen zur Verfügung zu ſtellen. Für den von der Kaiferin 
dem Centralcomité empfohlenen 5½ jährigen Knaben Franz Heinrich Wil⸗ 
helm Wienecke in Oeynhauſen, der ſeine Mutter ſchon früber, Vater und 
ältere Schweſter aber bei der jetzigen Ueberſchwemmung verloren hat, 
wurde beſchloſſen, für 5000 Mark 3½procentige Conſols anzufaufen 
welche dem zuſtändigen Vormundſchaftsgericht = Aſſervirung mit der 
Maßgabe überwieſen werden ſollen, daß vom Vormunde die Zinſen zur 
Erziehung und Alimentirung des Knaben, unter der Aufſichtsführung des 
Grafen von Oeynhauſen als Gegen⸗ oder Ehrenvormund, verwendet 
werden können, daß aber auch behufs eventueller Gewährung einer beſſeren 
Ausbildung ſpäter je 300 Mark jährlich zu einer ſolchen verwendet werden 


können. 
[In der Maſſenproceßſache gegen das Polizei⸗Präſidium 
zu Berlin] wegen Aufhebung von Verfügungen, betreffend den Abriß 
einer Anzahl von Gebäuden in verſchiedenen Stadttheilen, bat das Ober⸗ 
Verwaltungsgericht am 12. d. Mts. das Erkenntniß des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes beſtätigt, nach welchem das Polizei⸗Präſidium zur Aufhebung 
der betreffenden Verfügungen verurtheilt iſt. Die Koſten des für jeden 
dieſer Proceſſe auf 20000 M. feſtgeſetzten Objectes hat das Polizei⸗Prä⸗ 
ſidium zu tragen. Mit dieſem Erkenntniſſe if eine Reihe von Störungen 
und Beängſtigungen aus dem Wege geräumt; die betreffenden Haus: 
beſitzer waren durch Polizeibefehl angewieſen worden, die eventuell ab⸗ 
zureißenden Gebäude nicht zu vermiethen. Später iſt dieſer Befehl für 
einzelne Wirthe aufgehoben, ihnen aber das Beziehenlaſſen der Wohnungen 
nur auf Widerruf geſtattet worden; anderen Beſitzern wurde das Beziehen 
der Gebäude auch auf den he Geſuche hin nicht geſtattet. Wirthe und 
Miether waren im erſteren Falle in beſtändiger Sorge wegen plötzlich an⸗ 
zuordnenden Umzuges; im anderen Falle haben die Wirthe ungeheure 
Miethsverluſte zu erleiden gebobt, wegen welcher fie das Polizei⸗Präſidium 
regreßpflichtig machen wollen. Und weshalb das Alles? Die Beſitzer 
hatten dieſe Gebäude genau nach dem Bauconſenſe gebaut; ſie hatten 
pünktlich alle Bauvorſchriften innegehalten, ſelbſtverſtändlich auch die Maße 
incl. der Hofausdehnungen; aber ihr Conſens, der unbeſtritten giltig ge⸗ 
blieben war, war vor Einführung der neuen Bauordnung ertheilt, und dieſe 
beſagt im $ 41: „Werden durch eintretende Veränderungen der Grenzen bes 
bauter Grundſtücke Verhältniſſe geſchaffen, welche den Vorſchriften dieſer Bau⸗ 
Polizei⸗Ordnung zuwiderlaufen, ſo ſind die betreffenden Gebäude, beziehun 8: 
weiſe Gehäudetheile entſprechend umzugeſtalten oder aber zu beſeitigen.“ ie 
Bau⸗Polizei hatte vorliegend in der Auflaſſung dieſer Grundſtücke nach 
dem 15. Januar 1887 Grenz⸗Veränderungen erblickt, durch welche den 
Vorſchriften der neuen Bauordnung zuwiderlautende Verhältniſſe geſchaffen 
ſeien. Dieſe Tufech iſt in den Exkenntniſſen beider Inſtanzen als 
rechtsirrthümlich bezeichnet. Vor Schluß dieſer Verhandlung ereignete 
ſich ein eigenthümlicher Zwiſchenfall: das Polizei⸗Präſidium war durch 
den e Francke, die gegneriſche Partei durch den Rechtsanwalt 
Stern I vertreten. Der Letztere war etwa bis zur Hälfte feines Vortrages 
a als der Erſtere die Rede des Gegners unterbrach und die Er⸗ 2 
lärung abgab, er wolle die Berufung zurückziehen. Der Senatspräſident en, 
Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsrath Jebens machte den Vertreter des Polizei⸗ 2 
Präſidiums auf die Folgen dieſes Antrages aufmerkſam, worauf dieſer 
beantragte, die Verhandlung fortzuſetzen, und das Erkenntniß zu fällen 
welches, wie erwähnt, abweiſend lautet. 2 

Das Strafverfahren gegen die freiſinnige „Neuruppiner 
3 en 9“ ift, wie aus Neuruppin mitgetheilt wird, nunmehr eingeſtellt 
worden. 5 

[Bürgermeiſter Hahn in Nordhauſen] hat wieder einmal in 
der Stadkverordnetenverſammlung eine eigenthümliche Erörterung veran⸗ 
laßt. In Betreff der Wahl eines Krankenhausinſpectors f lug die 
Commiſſion der Stadtverordnetenverſammlung einſtimmig vor, den bis⸗ 
herigen Inſpector Stadtrath a. D. Voß wiederzuwählen. Darauf äußerte 
Bürgermeiſt er Hahn, daß Herr Voß eine Demonſtration beabſichtigt 
habe und ein Schauſpiel habe aufführen wollen, da er in Betreff der 
Stellung eines Inſpeckors des Krankenhauſes übertriebene Vorſtellungen 
habe. Es ſcheine die Abſicht der Verſammlung zu ſein, ihn darin zu 
unterſtützen. Der Magiſtrat habe die Oberaufſicht über das Krankenhaus 
übernommen und könne ſich darin nicht beeinträchtigen laſſen, ſelbſt wenn 
in Folge davon Herrn Voß Unannehmlichkeiten erwachſen ſollten. Stadt. 
Grote erklärt, es e durchaus nicht von der Verſammlung beabſichtigt, 
eine Demonſtration zu unterſtützen, ſondern ſie wolle einem verdienten 
Mann, der ſeine Kräfte ſeit 25 Jahren der Commune gewidmet habe, 
eine wohlverdiente Anerkennung gr Die Verſammlung ſei nicht in 
der Lage, einen verdienſtvollen Mann auf dieſe Weiſe bei Seite zu 
ſchieben, ſondern wolle ihm dieſes Vertrauenspotum geben; der Magiſtrat 
könne nachher handeln, wie er wolle. Er bitte daher, dem Autrage der 
Commiſſion zuzuſtimmen. Herr Voß wird darauf mit allen gegen zwei 
Stimmen als Krankenhaus⸗Inſpector wiedergewählt. 


„Berlin, 13. Juni. [Berliner Neuigkeiten. 
berichtet der „A. f. H.“: Dem Klempner Franz Sen ileben u 
Artillerie-Werkſtatt iſt für eine an das königliche Kriegsminiſterium ab⸗ 
gegebene Erfindung eine Belohnung von 3500 M. zuerkannt worden. 
Münden, 11. Juni. [Biſchof⸗Conferenz.] Heute iſt inn 
Freiſing die Conferenz der baieriſchen Biſchöfe zuſammengetreten, welche 
zu der Encyelica des Papſtes vom December vorigen Jahres und 
zum gegenwärtigen Verhältniß von Staat und katholiſcher Kirche in 
Baiern Stellung nehmen ſoll. Die ſechs Biſchöfe bezw. Erzbiſchöfe 
von München, Augsburg, Eichſtädt, Würzburg, Regensburg und 
Speier ſind, wie der „Weſ.⸗Ztg.“ geſchrieben wird, perjönlih an⸗ 
weſend, der Erzbiſchof von Bamberg und der Biſchof von Paſſau 
laſſen ſich wegen Krankheit vertreten. Strengſte Geheimhaltung der 
Verhandlungen, die vorausſichtlich bis Ende der Woche dauern ſollen, 
wird angekündigt. Eine große Action erwartet man von der Biſchofs⸗ 
Conferenz ebenſowenig auf ultramontaner wie auf liberaler Seite; 
eine kurze Darlegung der rechtlichen und thatſächlichen Sachlage dürfte 
jedoch in Anbetracht der vorausſichtlichen Gerüchte und Discuſſionen 
von Intereſſe ſein. Schon mit Beginn des Jahrhunderts war den 
Proteſtanten in Baiern die Gleichberechtigung zugeſichert worden. Das 
im Jahre 1817 nach langen ſchwierigen Verhandlungen zwiſchen der 
baieriſchen Regierung und dem päpſtlichen Stuhl abgeſchloſſene Con⸗ 
cordat ſtipulirt jedoch im Artikel 1 eine zweifelloſe Bevorrechtung der 
katholiſchen Kirche. Schon im nächſten Jahre kam als erſte in Deutſch⸗ 
land die baieriſche Verfaſſung zu Stande; in derſelben wie in dm 
gleichzeitig publicirten „Religionsediet“ wurde jedoch von Neuem die 
Gleichberechtigung der chriſtlichen Confeſſionen und das oberſtrechtliche 
Schuß: und Aufſichtsrecht des Königs, insbeſondere das „placet“ gewahrt, 


So beſtehen zweifellos ſeit Beginn der baieriſchen Verfaſſungsära Wider: 
fprüche zwiſchen dem Vertrag des Fürſten mit der Curie und dem fpäter ab⸗ 


geſchloſſenen des Fürften mit feinem Volke. Gemäß dem Königlichen 
„placet“ z. B. darf kein kirchlicher Erlaß von Bedeutung ohne ſtaat⸗ 
liche Genehmigung publicirt werden; das Infallibilitätsdogma gilt 
heute noch in Baiern, nachdem es das placet zu ſeiner Verkündigung 
nicht erhalten, ſtaatlich nur geduldet, nicht von Rechts wegen. Natür⸗ 
lich hat die Kirche gegen ihre angebliche Benachtheiligung bezw. 
Unterordnung des Concordats unter die Verfaſſung von jeher an⸗ 
gekämpft; ſchon im Jahre 1821 gelang es ihr, vom König Mar I., 
demſelben, der die Verfaſſung gegeben, die ſogenannte „Tegernſeer 
Erklarung“ zu extrahiren, welche die kirchlichen Vorrechte im Weſent⸗ 
lichen wiederherſtellte, ebenſo Anfang der fünfziger Jahre weniger weit 
gehende königliche Verordnungen. Daß aber nach Erlaß der Ver⸗ 
faffung eine königliche Erklärung oder Verordnung an der Ver: 
faſſung und am Verhältniß zwar en Staat und Kirche nichts ändern 
könne, wurde ſchon nach der Tegernſeer Erklärung von der Regie⸗ 
rung in praxi demonſtrirt und im Jahre 1882 bei einem neuen 
Anſturm der Clericalen vom Minifter von Lutz förmlich erklärt. 
Thatſächlich iſt heute das Gros der Ultramontanen der Anſicht, daß, 
obwohl ſie ſich rechtlich benachtheiligt erklären, eine Verfaſſungsände⸗ 
rung, alſo eine Abhilfe ihrer Beſchwerden auf rechtlichem, geſetzmäßi⸗ 
gem Wege — es iſt dazu Zweidrittelmehrheit der Kammern erforder⸗ 
lich — nicht anzuſtreben, weil nicht möglich iſt. Sie hoffen auf 
Beſſerung ihrer Lage auf dem Conceſſionswege. 


Frankreich. 

[Das Melinit.] In Frankreich erregt die Thatſache, daß der 
Erfinder des Melinits, ein Herr Turpin, ſeine Erfindung an die 
Armſtrong'ſche Kanonenfabrik in England verkauft hat, großes Miß⸗ 
vergnügen. Der „Temps“ entſandte einen ſeiner Mitarbeiter nach 
Colombes, um Herrn Turpin, der dort wohnt, über dieſe Sache aus⸗ 
zuforſchen. Herr Turpin ſprach ſich ſehr offenherzig über die An: 
gelegenheit aus und klagte insbeſondere über die ehemaligen Zöglinge 
der polytechniſchen Schule, die im franzöſiſchen Kriegsminiſterium das 
große Wort führen und nur ſolche Erfindungen acceptiren wollen, 
welche von ehemaligen Polytechnikern herrühren. Der kurze Sinn 
der langen Auseinanderſetzung des Herrn Turpin iſt, daß er dem 
franzöͤſiſchen Kriegsminiſterium eine Friſt von zehn Monaten geftellt 
hat, innerhalb welcher er bereit geweſen wäre, feine Erfindung Frank: 
reich allein zu überlaſſen. Da jedoch die franzöſiſche Kriegsverwaltung 
ſich weigerte, das Melinit des Herrn Turpin zu erwerben, ſo 
glaubte er genug gethan zu haben, indem er ſeiner Zeit ein Angebot 
des Botſchafters Fürſten Hohenlohe zurückwies, und er ſchloß mit 
Herrn Armſtrong ein vorläufiges Abkommen. Das franzöſiſche Kriegs⸗ 
miniſterium hat den Behauptungen Turpin's die Erklärung entgegen⸗ 
geſtellt, daß das in der franzöſiſchen Armee gebräuchliche Melinit gar 
nicht das Melinit des Herrn Turpin ſei. In ſeiner Unter⸗ 
redung mit dem „Temps“ = Gorrefpondenten hat übrigens Herr 
Turpin einige bemerkenswerthe Aeußerungen über die Rolle gethan, 
die General Boulanger in der Melinitfrage ſpielte. Bekanntlich 
ſchreiben die boulangiſtiſchen Journale das Verdienſt, dieſen Exploſiv⸗ 
ſtoff für die franzöſiſche Armee erworben zu haben, dem General zu. 
Auf eine diesbezügliche Frage des „Temps“ ⸗Correſpondenten er: 
widerte nun Turpin Folgendes: „Der General Boulanger iſt ein 
Komödiant. Er hat ganz einfach die Kanone abgefeuert, welche die 
Generale Campenon und Ladvocat geladen hatten. Wenn Frank⸗ 
reich im Beſitze des Melinits iſt, ſo dankt es dies in erſter Linie mir 
und dann dieſen beiden Generalen. Und wenn England im Begriffe 

ſteht, es zu erwerben, fo trägt General Boulanger theilweiſe die Ver: 
antwortung dafür.“ Auf die Frage des Correſpondenten, wieſo das 
komme, erzählte Herr Turpin, daß er niemals dazu gelangen konnte, 
von dem damaligen Kriegsminiſter Boulanger empfangen zu werden. 
Vergebens ſchrieb er Briefe auf Briefe, und vergebens bat er um 
eine Audienz. Immer erhielt er den Beſcheid, ſich an die Pulver⸗ 
fabriks⸗Direction zu wenden. Endlich war er nahe daran, von 
Boulanger empfangen zu werden. Da erſchien aber eine Schau⸗ 
ſpielerin eines großen Pariſer Theaters. Sie wurde augenblicklich 


von Boulanger empfangen und der arme Turpin abermals ange: 
wieſen, ſich zur Pulverfabriks⸗Direction zu begeben. „Ich habe den 
General Boulanger nie geſehen“, fügte Herr Turpin hinzu, „und 
weiß nicht einmal, ob er einen Schnurrbart oder einen Vollbart 
trägt.“ N 

[Die angebliche Demiſſion Rothſchild's.] Aus Paris wird 
der „Pol. Corr.“ geſchrieben, daß die von einzelnen Blättern keſtgehaltene 
Meldung, Baron Guſtav Rothſchild habe in feiner Eigenſchaft als öfter: 
reichiſch⸗ungariſcher Generalconſul feine Demiſſion gegeben oder zu geben 
beabſichtigt, vollſtändig erfunden iſt. 

[Eine Brücke über den Canal,] Aus Brüffel wird uns ge 
ſchrieben: Der belgiſche Unternehmer Herſent und die Ingenieure des 
Creuſot haben ein Prolect zur n des Canals 1 Calais 
und Dover fertig geſtellt, ein internationales Comité ſoll zur Prüfung 
dieſes Projectes eingeſetzt werden. Nach demſelben wird die Brücke 
30 Kilometer lang, ihr metalliſches Gewicht beträgt 2 Millionen Tonnen; 
die Koſten belaufen ſich auf 800 Millionen Frances und die Unternehmer 
verpflichten ſich, den Bau dieſer Brücke in ſechs Jahren zu beenden. 
Die Geſellſchaft 
Englands und 
Subvention. 


welche die Brücke bauen will, wird die Regierungen 
rankreichs um die Conceſſion bitten, verlangt aber keine 


Spanien. 

[Zur Miniſterkriſis] wird der „Nat.⸗Ztg.“ geſchrieben: Wäh⸗ 
rend der geräuſchvollen Feſte in Barcelona und Valencia ſind gewiſſe 
Vorgänge in Madrid ziemlich unbeachtet geblieben. Sie haben ſich 
inzwiſchen zu einer Kriſis ausgewachſen, deren Quelle eine doppelte 
zu ſein ſcheint, ſofern ſie einerſeits allerdings in den gewöhnlichen 
Parteigegenſätzen ihren Urſprung hat, andererſeits aber bis in die 
höchſten Hofkreiſe hinaufzureichen ſcheint. Natürlich ſpielt in den vor 
den Couliſſen ſich abwickelnden Vorgängen wieder ein hoher Militär 
die Hauptrolle. Während der Abweſenheit der Koͤnigin⸗Regentin 
Marie Chriſtine hatte der Gouverneur von Neucaſtilien und Comman⸗ 
dant von Madrid, Marſchall Martinez Campos, bei der Stell⸗ 
vertreterin der Regentin, der älteſten Schweſter des verſtorbenen 
Königs Alfons XII., der Infantin Iſabella, die Befehle und nament⸗ 
lich die tägliche Parole einzuholen. Die Infantin ging nun aber 
aufs Land und wies ihrerſeits den Marſchall an die Infantin Eulalia, 
ihre jüngere, 24 Jahre alte Schweſter. Martinez Campos hielt ſich 
dadurch verletzt, und als ihm der Kriegsminiſter Caſſola, an den er 
ſich mit ſeiner Beſchwerde wandte, den Rath gab, ſich in Stille zu 
fügen, reichte er ſeine Entlaſſung ein. An die alte Zeit der revo⸗ 
lutionären Generale mahnt es einigermaßen, daß er, als mit der 
Bewilligung der Entlaſſung gezögert wurde, an den Miniſter⸗ 
präſidenten Sagaſta ſchrieb, er werde, wenn fein Geſuch nicht als bald 
gewährt würde, ſein Commando einfach in die Hände ſeines nächſt⸗ 
älteſten Offiziers niederlegen. Dem äußeren Anſcheine nach handelt 
es ſich bei dieſer Kriſis nur um eine Etikettefrage, die ein heißblütiger 
General übertrieben ernſt nimmt. In Wahrheit bedeutet der 
Vorgang die Einleitung eines erneuten Feldzuges der Conſer⸗ 
vativen aller Schattirungen gegen das liberale Cabinet Sagaſta, 
welches ſich bekanntlich auch auf die gemäßigt Conſervativen ſtützt. 
Daſſelbe hat nach rechts hin durch die einſchneidenden Armeereform⸗ 
projecte des Kriegsminiſters Caſſala, durch die beabſichtigte Einführung 
des allgemeinen Stimmrechts und durch die wirthſchaftlichen Reform⸗ 
projecte des Finanzminiſters Puigcerver Anſtoß erregt und man wirft 
ihm zu große Nachgiebigkeit gegen die Radicalen vor. Der Rücktritt 
Martinez Campos nun aus feiner amtlichen Stellung um einer 
anſcheinend reinen Formfrage willen legt die Vermuthung nahe, daß 
ſich wieder eine ähnliche politiſche Campagne vorbereitet, wie im 
Januar dieſes Jahres. Damals war es Romero Robledo im Bunde 
mit dem General Lopez Dominguez, welcher mit Hilfe der Exkönigin 
Iſabella das Cabinet Sagaſta zu ſtürzen unternahm. Robledo hat, 
nachdem er etwa acht Jahre hindurch Miniſter des Innern in 
mehreren conſervativen Cabineten geweſen, die Partei der Re⸗ 
formiſten gegründet. Die Rückkehr zu einem conſervativen Re⸗ 
gimente iſt vorläufig noch nicht möglich; es bedarf der Zwiſchen⸗ 
ſtufen, und eine ſolche Zwiſchenſtufe ſoll ein reformiſtiſches 
Cabinet, welches, ohne conſequent conſervativen Grundfägen 


zu huldigen, doch den Radicalen feſteren Widerpart hielte. 
ſein. Was ihm an Zahl der Anhänger abging, hoffte Robledo 
damals durch das Talent des Generals Dominguez in Hofintriguen 
erſetzen zu können, und als daſſelbe ſich unzureichend erwies, gewann 
er die Exkönigin Iſabella für feine Pläne. Aber die Königin⸗Regentin 
Marie Chriſtine war nicht ſo leicht nach dem Willen der „Ver⸗ 
ſchworenen“ zu lenken, die officiöfe Preſſe ſchlug Lärm, und der Ab— 
ſchluß des Zwiſchenſpieles war, daß die Exkoͤnigin Iſabella Ende 
Januar über Paris nach Rom reiſte, „um dem Papſte ein Bild des 
jungen Königs zu überreichen“. Soviel bekannt, iſt ſie von dieſer 
Reiſe noch nicht zurückgekehrt. Auch jetzt wieder tauchen im Zuſammen⸗ 
hange mit dem Rücktritte des Marſchalls Martinez Campos die 
Namen Romero Robledo und Lopez Dominguez auf, und man glaubt, 
es werde die Bildung einer Partei unter der Führung dieſer drei 
Männer in Angriff genommen werden, deren Ziel eben der Sturz 
des Cabinets Sagaſta fein würde. Daß auch die Hand der Exkönigin 
Iſabella hierbei wieder im Spiele iſt, kann vermuthet werden, iſt aber 
nicht nachzuweiſen. Jedenfalls liegt der Gedanke nicht allzu weit ab. 
Scheinen doch auch ſonſt Gegenſätze in dem Throne naheſtehenden 
Hofkreiſen in die den Marſchall Martinez Campos in die Reihen der 
Oppoſition führenden Vorgänge verflochten zu ſein. Die Königin⸗ 
Regentin Marie Chriſtine iſt Oeſterreicherin von Geburt, und bei den 
Feſtlichkeiten in Barcelona wurde ihr u. A. ein Gedicht überreicht, 
welches an die ſpaniſche Herrſchaft der Habsburger und an die im 
ſpaniſchen Erbfolgekriege dieſem Hauſe von Seite der Catalonier be⸗ 
wieſene Treue erinnerte. In dem bourboniſchen Theil der Königsfamilie 
mag dieſe Art von Huldigung ſehr unangenehme Empfindungen erweckt 
haben. Die Infantin Iſabella war faſt 6 Jahre lang bis zur Geburt 
ihres jüngeren Bruders Alfons die präſumtive ſpaniſche Thronfolgerin und 
ſie wäre es wieder geworden, wenn deſſen zweite Ehe kinderlos ge⸗ 
blieben wäre. Zu den hieraus unzweifelhaft entſpringenden bitteren 
Empfindungen — die beiden Schwägerinnen haben den Gemahlinnen 
ihres Bruders nie beſondere Liebe entgegengebracht — mag nun noch 
die Erinnerung an alte dynaſtiſche Gegenſaͤtze hinzugetreten ſein, und 
Beides zuſammen mag die Einfädelung einer Intrigue zur Folge 
gehabt haben, deren Wirkung die eben beginnende Kriſis iſt. 
Die letztere wird von dem Cabinete nicht leicht genommen. Daſſelbe 
hat ſämmtliche politiſche Fragen vertagt und will zunächſt die „Frage 
Martinez Campos“ vor die Kammern bringen. Als eine Frucht der 
klugen und energiſchen Regierung Alfons XII. und ſeiner für ihr 
unmündiges Soͤhnlein das Scepter führenden Gemahlin mag es 
immerhin angeſehen werden, daß der bisherige Verlauf der Kriſis, 
abgeſehen von jenem vorhin erwähnten leiſen Anklang an die alten 
Zeiten, in geſetzlichen Bahnen ſich bewegt hat. Vor wenig mehr als 
einem Jahrzehnt würde man wohl ſchon von einem Pronunciamento 
Martinez Campos' vernommen haben. 


’ + 
Provinzial- Zeitung. 
. Breslau, 14. Juni. 

Höheren Orts iſt die Wahrnehmung gemacht worden, daß der 
Circularerlaß des Herrn Miniſters des Innern vom 24. November 
1881, betreffend die Feſtnahme flüchtiger Perſonen auf Er⸗ 
ſuchen ausländiſcher Behörden nicht überall Beachtung gefunden hat. 
Es wird daher ſeitens des königlichen Regierungs⸗Präſidenten zu 
Breslau unter Hinweis auf obigen Erlaß erneut zur Pflicht gemacht, 
in allen Fällen, in welchen auf Erſuchen einer ausländiſchem Behörde 
eine vorläufige Feſtnahme ſtrafrechtlich verfolgter Perſonen ſtattfindet, 
den vorgeſetzten Behörden unverzüglich Anzeige zu erſtatten. 


„ Fürſtbiſchof D. Kopp wird, wie die „Neiſſer Ztg.“ hört, in Zukunft 
im regelmäßigen Turnus von ſechs Jahren in der ganzen Diöcefe firmen 
reſp. firmen laſſen. 

=pp= Eruenunng. Dem königlichen Waſſerbau⸗Inſpector Hamel, 
der bisher die Geſchäfte des hieſigen königlichen Waſſerbau⸗Amtes com⸗ 
miſſariſch verwaltete, ſind dieſelben nunmehr definitiv übertragen worden. 


— . . —— . —— 


Von der Brüſſeler Ausſtellung. 
I 


Bei der Eröffnung der Ausſtellung war, wie bereits durch Ihren 
hieſigen Correſpondenten berichtet worden iſt, ein gutes Drittel der⸗ 
ſelben noch nicht fertig geſtellt. Seitdem iſt zwar mächtig gearbeitet 
worden, aber noch immer ſind nicht in allen Abtheilungen die Arbeiten 
beendet. Die deutſche Ausſtellung gehört zu denjenigen Ab: 
theilungen, die nunmehr ganz und gar fertig ſind. Erſt jetzt — da 
die letzten Hüllen gefallen, die letzten Fächer ausgefüllt ſind, — ge⸗ 
winnt man den rechten Ueberblick über die Güte und Mannigfaltig⸗ 
keit des Gebotenen, über die Reichhaltigkeit der einzelnen Collectionen. 


Die deutſche Ausſtellung — in welcher der Kunſt und dem Kunſt⸗ 
gewerbe ein auffallend kleiner Platz eingeräumt iſt — gewährt nicht 
einen ſo heiteren, beſtechenden Anblick, wie z. B. die hauptſächlich einer 
hochentwickelten Luxus⸗Induſtrie gewidmete öͤſterreichiſche Abtheilung, 
aber es durchweht ſie ein Hauch ehrlicher, Reſpect einflößender Arbeit, 
praktiſcher, nüchterner Solidität. 

Wenn ich den erſten Eindruck in lakoniſcher Kürze ſchildern ſoll, 
den die deutſche Abtheilung auf den Beſucher macht, der ſich momentan 
im Gewirr der tauſend verſchiedenartigen, ihn rings umgebenden Dinge 
noch nicht zurecht findet, ſo kann ich dies — ohne für die betreffenden 
Firmen irgend welche Reclame machen zu wollen — nur thun, indem 
ich ihn zu dem kurzen Satze zuſammenfaſſe: „Die deutſche Ab⸗ 
theilung riecht nach — Seele, und ſchmeckt nach — 
Chocolade!“ 

Wie zwei Königspaläſte überragen die beiden Pavillons der Firma 
Benger in Stuttgart und der Gebrüder Stollwerck in Köln die 
übrigen Pavillons und Häuschen des fie umgebenden Induſtrie⸗Reiches, 
als wollten ſie ſchon durch ihre äußere Repräſentation kundgeben, 
daß — im Bunde mit einem dritten Collegen, dem Münchener Bier 
— Jaäger'ſche Wollwäſche und Stollwerck ſche Chocolade ſozuſagen das 
Trifolium der jüngſten merkantilen Welt⸗Eroberer bilden. Hoch 
oben auf dem Dache des Benger'ſchen Wollpalaſtes thront — dieſem 
ſtolzen Gedanken Ausdruck gebend — ein Zwerg, der eine Weltkugel 
trägt, welcher in goldenen Lettern die Worte eingegraben ſind: „Die 
Welt mein Feld!“ 

Uebrigens ſcheint Profeſſor Jager fein Regime auch in der Pflanzen⸗ 
welt einführen, und unſere unvollkommene Erde mit einer Normal⸗ 
Flora bedecken zu wollen. Darauf deutet wenigſtens ein reizendes, 
überaus kunſtvoll ganz in Wolle gearbeitetes Bouquet hin, das den 
Abſchluß der inneren Pavillon⸗Decoration bildet. Dieſelbe zeigt uns 


eine ausgewählte Collection Benger'ſcher Erzeugniſſe, die in ihrer 
Feinheit und Eleganz geeignet ſind, auch den letzten Feind des Woll⸗ 
Apoſtels zu bekehren — ſo meiſterhaft verbinden ſie das bei der Pro⸗ 
duction leitende ſanitäre Princip mit aller nur möglichen Rücckſicht 
auf den modernen Geſchmack und mit dem Reiz naturechter Färbung 
in matten Tönen. 

Eine beſondere Abtheilung des Pavillons belehrt uns darüber, 


wie ſich die Wolle aus dem rohen Naturzuſtande nach und nach in 
den ſchmiegſamen, poröſen Tricotſtoff der Normalwäſche verwandelt — 
den Feind aller Schnupfen, den Vernichter aller Katarrhe. 

So heilbringend wie die Jäger'ſche Wäſche für das menſchliche 
Wohlbefinden im Allgemeinen, ſoll — wenn wir den Verſicherungen 
der Proſpecte Glauben ſchenken wollen — die Stollwerckſche Choco⸗ 
lade für den Magen im Beſonderen ſein. 

Das Kölner Confituren-Paradies giebt uns Gelegenheit, die Güte 
der angeprieſenen Waare gleich ſelbſt zu beurtheilen. Reizende Ver⸗ 
käuferinnen bieten uns zu niedrigen Preiſen Proben an, und für je 
10 Centimes verabreichen uns elegante Automaten Chocoladentäfelchen 
und kleine, mit vorzüglichen Näſchereien angefüllte Büchschen. Rings⸗ 
um auf den Marmorplatten liegen in gläſernen Behältern geradezu 
künſtleriſche Marzipan⸗Imitationen aller nur denkbaren Speiſen und Ge⸗ 
müſe und Confect⸗Collectionen — die für fürſtliche Tafeln beſtimmt zu fein 
ſcheinen — drinnen im Pavillon aber breitet ein mächtiger Chocoladen⸗ 
Adler ſchützend feine Schwingen über eine delicate Pyramide, die — 
ſie iſt aus Gläſern mit eingelegten Früchten errichtet — die ſtille 
Sehnſucht mancher auf einen guten Nachtiſch bedachten Hausfrau er⸗ 
regen dürfte. Es iſt ein glänzendes Zeugniß für die Leiſtungsfähig⸗ 
keit der berühmten Firma, daß ihr hier am Boulevard Anspach be⸗ 
findliches Zweiggeſchäft die Concurrenz der belgiſchen und der welt⸗ 
berühmten aus dem nahen Paris kommenden Fabrikate (Chocolat 
Marquis, Meunier z. B.) erfolgreich überwindet. 

Da wir gerade bei ſo materiellen Genüſſen ſind, ſo werfen wir 
im Vorbeigehen noch einen flüchtigen Blick auf die geſchmackvoll 
arrangirten Käften, in deuen uns der Mainzer Wilhelm Laafe feine 
prächtigen Conſerven und der Straßburger Aug. Michel feine ein⸗ 
ladenden Paſteten zeigt. 

Eine kleine Erquickung — die wir uns in der deutſchen Cham⸗ 
pagner⸗Koſthalle von F. A. Siligmüller aus Würzburg verſtatten — 
beweiſt uns, daß die Zeit vielleicht nicht mehr gar ſo fern iſt, wo 
wir die Geheimniſſe von Rheims und Epernay ergründet haben und 
vom deutſchen Sect keine Kopfſchmerzen mehr bekommen werden. 

Wenn wir an der rieſigen Bronceſtatue Kaiſer Wilhelms, die trotz 
ihrer ſchoͤnen Ausführung doch in der ganzen Anlage nicht originell 
und künſtleriſch genug iſt, um uns lange zu feſſeln, vorüberſchreitend 
die deutſche Abtheilung betreten, ſo ſehen wir uns vergeblich nach dem 
Faden um, der uns führen ſoll; wir müſſen, wie auf dem Jahrmarkt, aufs 
Gerathewohl zuſchreiten und uns fortwährend, von einem Gebiet auf das 
andere überſpringend, bald hier, bald da von den verſchiedenartigſten 
Objecten feſſeln laſſen. Denn welche Art ſyſtematiſcher Anordnung 
die Werke von Lina Morgenſtern in die Nähe eines Waffenfabrikanten 
oder etwa die Collection der Breitkopf und Härtel'ſchen Muſtkalien 
direct neben die Producte der Kupfer-, Walz: und Hammerwerke von 
F. A. Heſſe Söhne aus Heddersheim bei Frankfurt a. M. placirt hat 
— wird uns ewig ein Geheimniß bleiben. 

Die Ausſtellung der letztgenannten Firma bietet übrigens einen 
eigenartigen, imposanten Anblick. In der Anordnung von Orgel: 


pfeifen erheben ſich die mächtigen, blinkenden, ohne Naht verfertigten 
Kupferröhren, und die von der Firma aufgeſtellten Käſten, welche an 
Beiſpielen die Widerſtandsfähigkeit und Zähigkeit von Bronce und 
reinem Kupfer bei Stoß und Schlag, Biegen und Zerreißen in⸗ 
ſtructiv erklären, mögen für den Fachmann von großem In⸗ 
tereſſe ſein. 

Nicht weit davon feſſelt unſere Aufmerkſamkeit die Cartonnagen⸗ 
Pyramide der Firma Scherbel aus Dresden. Es iſt noch nicht gar 
lange her, daß dieſe neuartigen, aus einem Stück fabricirten Kaſten 
und Käſtchen in Verkehr kommen, und doch haben ſie ſich ſchon längſt 
durch ihre Billigkeit, äußere Eleganz — fie ſehen aus, wie aus Holz 
gedrechſelt — und durch ihre Haltbarkeit — ſie ſind nicht geklebt, 
ſondern durch Metallklammern zuſammengefügt — unbeſtrittene An⸗ 
erkennung errungen. Hier vereinigt die Firma ihre ſämmtlichen in 
dieſes Gebiet ſchlagenden Artikel zu einer eleganten Collection. 

Dicht dabei befinden ſich, ebenfalls in unmotivirteſter Nachbarſchaft, 
die Schränke, in denen A. W. Faber ſeine populären Graphit⸗Erzeug⸗ 
niſſe und die Langenſcheidt'ſche Buchhandlung ihre nicht minder popu⸗ 
lären grammatikaliſchen Werke ausſtellt, c: demſelben Revier, in 
einer beſcheidenen Ecke, weiß ein kleines Schränkchen die allgemelne 
Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken; es enthält drei herrliche Pocale, 
wahre Meiſterwerke der Goldſchmiedekunſt, hervorgegangen aus dem 
Atelier des Goldſchmiedes Emil Weitz in Gr.⸗Glogau. 

Auf der anderen Seite des Saales macht der Photograph An⸗ 
ſchütz aus Liſſa mit der Vorführung ſeiner bekannten Erfindung der 
Momentaufnahmen Furore. Anſchütz läßt durch einen beſonderen 
Apparat die von ihm gewonnenen Augenblicksbilder in rapider 
Schnelligkeit an unſerem Auge vorüberfübren, und dieſe üben auf 
uns die Wirkung plaſtiſcher, unmittelbarſter Natürlichkeit aus. Wir 
ſehen jede Muskel des ſpringenden Pferdes zucken, wir ſehen die 
Hand des Reiters den Zügel führen und ſeine Rockſchöße im Winde 

attern. 

5 Die Neuigkeiten auf dem Gebiete der Photographie ſind überhaupt 
in merkwürdiger Vollzäbligkeit ausgeſtellt. So bietet vor Allem Paul 
Leinert in Dresden eine ſchoͤne Sammlung photographiſcher Apparate 
für den Laien, deren Handhabung nicht ſchwer iſt. Da fie nicht be⸗ 
ſonders theuer und leicht zu transportiren ſind, dürften ſie von 
enragirten Touriſten bald allgemein zu Momentaufnahmen ſchoͤner 
Punkte verwendet werden. 

A propos — Touriſten! Touristen brauchen noch weit möthiger 
als die Trockenplatten photographiſcher Apparate — gute, praktiſche 
Schirme, die ja für den darunter befindlichen Wanderer eigentlich 
auch „Trocken⸗Platten“ ſind, und das giebt mir den erſehnten 
Uebergang zu der reizenden Schirm⸗Collection, mit welcher die 
Breslauer „Baruch und Loewy“ den Concurs beſchickt haben. 
Dieſelben ſind zum großen Theil in hellen, freundlichen Farben ge⸗ 
halten und beſonders der Chic der verſchiedenartigen theils einfachen, 
theils extravaganten Stöcke verdient entſchiedene Beachtung. Neben 
dieſer Firma hat Hellermann aus Köln eine Special⸗Collection von 
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d. Von der Univerſität. Seitens der katholisch ⸗ theolo⸗ 
iſchen Facultät ſind Bien Stipendien zu 8 1) 

Sintheite des Müller ſchen Stipendiums und ) die 1 Antheile des Strobl: 
ſchen Stipendiums, darunter ein Bade⸗Stipendium für kranke Studirende. 
Bei Bewerbung um [chin es iſt ein ärztliches Zeugniß beizufügen. — Von 
der evanı a ten iſt das Paſtor Feige'ſche Stipendium 
vom 1. April cr. ab zu vekſüben. Bewerbungsberechtigt ſind Verwandte 
des Stifters, dann geborene Liegnitzer event. geb. Schleſier. Die Bewer⸗ 


bungsgeſuche um vorſtehende Stipendien find nebſt den vorſchriftsmäßigen 


-Zeugniſſen bis zum 21. d. Mis. auf dem Univerſitäts⸗Secretariat ein⸗ 


zureichen. 5 

„ Lobetheater. Die Direction der „Wallneriauer“ ſchreibt uns! 
„Als letzte Novität“ des Mitte nächſter Woche zu Ende gehenden Gaſt⸗ 
ſpiels der „Wallnerianer“ gelangt am Sonnabend der vieractige Schwank 
von Guſtav von Moſer und Otto Girndt: „Mit Vergnügen“ zur erſt⸗ 
maligen Aufführung. Das genannte Stück hat ſowohl im Berliner 
Wallnertheater als an allen größeren Bühnen viele und beifällige Wieder⸗ 
bolungen erlebt, dürfte alſo ganz dazu geeignet fein, den Reigen der 
Novitäten in heiterſter Weiſe zu beſchließen und den Wallnerianern 
bei den hieſigen Theaterfreunden ein dauerndes Andenken zu ſichern.“ — 
Wir fügen dem hinzu, daß zu den größeren Bühnen, an denen der luſtige 
Schwank „Mit Vergnügen!“ viele und beifällig aufgenommene Wieder⸗ 
holungen erlebte, auch die Bühne unſeres Lobetheaters gehört. Zu 
den „Novitäten“ kann das Stück alſo nicht gerechnet werden; eine Auf⸗ 
führung deſſelben durch die Mitglieder des Berliner Wallner⸗Theaters 
liegt aber ſchon längſt in den Wünſchen der hieſigen Thegterfreunde. Die 
Darſtellung des Moſer⸗Girndt Schwankes „Mit Vergnügen“ wird dem 
Publikum jedenfalls „viel Vergnügen“ bereiten. 

s. Verein für Geſchichte und R Am Sonn⸗ 
tag reiſte eine größere Anzahl von Mitgliedern des Vereins für Geſchichte 
und Alterthumsforſchung nach Grottkau, um dort eine Wanderverſamm⸗ 
lung abzuhalten. Begrüßt und empfangen wurden die Gäſte von mehreren 
dort eingetroffenen Mitgliedern der Neiſſer Philomathie und vom Bürger⸗ 
meiſter Herrn Altſchaffel. Vormittags wurde ein Ausflug nach Koppitz 
unternommen und die Kirche zu Alt⸗Grottkau beſichtigt. ie eigentliche 
Wanderverſammlung wurde im Sitzungsſaale der Stadtverordneten Nach⸗ 
mittags 1 Uhr abgehalten. Herr Bahnmeiſter Vug aus Grottkau hielt 
einen Vortrag über vorhandene Spuren und Sagen aus Grottkaus alter 
zeit und entwarf u. A. ein recht anſchauliches Bild von der urfprünglichen 

eſiedelung der Stadt Grottkau. Herr Profeſſor Dr. Markgraf: Breslau 
ſprach über die seitliche Bedeutung zweier im Breslauer Archiv be⸗ 
Eee Urkunden über Grottkau aus den Jahren 1234 und 1263 und 

ber die fürſtlichen Beſitzthümer Neiſſe⸗Grottkau⸗Ottmachau, ihre ehemalige 
Bedeutung und ſpätere Verſchmelzung. Die zahlreiche uhörerſchaft folgte 
den intereſſanten Vorträgen mit größtem Intereſſe. Nach der Verſamm⸗ 
lung fand im Hotel „zum Ritter“ ein gemeinſames Mahl ſtatt, bei welchem 
die üblichen Toaſte ausgebracht wurden. Es folgte ſodann die Beſichtigung 
des Ziergartens, der katholiſchen Kirche und mancher anderen Denkwürdig⸗ 
keiten. Herr Stadtpfarrer Hein hatte die Führung übernommen. 

„Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 3. bis 
9. Juni c. fanden nach dem Wochenbericht des ſtatiſtiſchen Amts der Stadt 
Breslau 58 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 235 Kinder 
geboren, davon waren 192 ehelich, 43 unehelich, 223 lebendgeboren (108 
männlich, 115 weiblich), 13 todtgeboren (5 männlich, 8 weiblich). Die 
Anzahl der Geſtorbenen (excl. Todtgeborene) betrug 163 (mit Einſchluß 
der nachträglich aus Vorwochen gemeldeten). on den Geſtorbenen 
ſtanden im Alter von 0 bis 1 Jahr 54 (darunter 16 unehelich Geborene), 
von 1—5 Jahren 15, über 80 Jahre 2. — Es ſtarben an Scharlach —, 
an Maſern und Rötheln —, an Roſe —, an Diphtheritis 6, an Wochen⸗ 
bettfieber 1, an Keuchhuſten —, an Unterleibstyphus —, an Ruhr —, an 
Brechdurchfall 2, an anderen acuten Darm⸗Krankheiten 19, an anderen 
Infectionskrankheiten —, an Gehirnſchlag 6, an Krämpfen 13, an anderen 
Krankheiten des Gehirns 10, an Bräune (Croup) —, an Lungen⸗ 
ſchwindſucht 20, an Lungen⸗ und Luftröhren⸗Entzündung 17, an anderen 
acuten Krankheiten der Athmungs⸗Organe 3, an anderen Krankheiten der 
Athmungs⸗Organe 11, an allen üb igen Krankheiten 50 in Folge von 
Verunglückung 2, in Folge von Selbſtmord 1, durch Mord —, unbe⸗ 
ſtimmt 2. — Auf 1 Jahr und 1000 Einwohner kommen in der Berichts⸗ 
woche: Geſtorbene überhaupt 27,67, in der betreffenden Woche des Vor⸗ 
jahres 27,79, in der Vorwoche 27,50. 

„Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 3. bis 9. Juni er. . die mittlere Temperatur 16,1 C., der 
mittlere Luftdruck 749,5 mm, die Höhe der Niederſchläge 7,06 mm. 

„Polizeilich 3 Infectionskrankheiten. In der Woche 
vom 3. bis 9. Juni c. wurden 50 Erkrankungsfälle gemeldet, und zwar 
erkrankten an modif. Pocken 1, an Diphtheritis 29, an Unterleibstyphus 3, 
an Scharlach 10, an Maſern 7, an Kindbettfieber —. a 


* Being und Prinzeſſin Heinrich auf der Schneekoppe. Von 
ber Schneekoppe wird uns unterm 13. Juni geſchrieben: Wie bereits tele: 


Schirmen ausgeſtellt, deren Griffe durchweg ſehr ſchoͤn in Elfenbein 
gearbeitet ſind. 

Seinem Schranke gegenüber zeigt uns die Benrather Thonwaaren⸗ 
Fabrik eine Serie von Imitationen antiker Gefäße in hoher künſt⸗ 
leriſcher Vollendung. 

Bevor wir den heutigen Rundgang ſchließen, wollen wir noch 
vor den ſtets umlagerten Tiſchchen Halt machen, an denen zwei kleine 
Kunſthandwerke vor den Augen des neugierigen Publikums ausgeübt 
werden. 

In der Kunſtbläſerei von Fr. Zitzmann ſehen wir, wie vor einer 
erhitzenden Lothrohrflamme aus ſimplen Glasröhren die netteſten und 
complicirteſten Dinge fabricirt werden und nicht weit davon drehen und 
flechten zwei Schülerinnen des Wendelberg'ſchen Inſtitutes in Berlin 
feine Gold: und Silberdrähte mit großer Fertigkeit zu geſchmackvollen 
Filigran⸗Schmuckſachen in einander. 

Dieſe kleinen Spielereien finden mehr Bewunderer und mehr 
momentanen Beifall bei der Maſſe des Publikums als die Collectionen 
der Groß⸗Induſtriellen und weltbekannten Fabrikbeſitzer. 

So geht es auf allen Ausſtellungen. Die perſönliche Thätigkeit 
des einzelnen Arbeiters intereſſirt das Publikum mehr, als das fertige 
Product maſchinendurchdonnerter Fabriken. Julius Freund 


Die Feſte in Bologna. 

Robert de Fiori ſchreibt in der „N. Fr. Pr.“: In der eben 
verfloſſenen Nacht hat, glaube ich, wohl Niemand die Augen geſchloſſen, 
denn das junge Blut hat bis in den grauenden Tag hinein die Ge⸗ 
duld der Wachen auf die Probe geſtellt. Daß die Geduld ſich be⸗ 
währt hat, das verbirgt mir die Weisheit der italieniſchen Polizei, die, 
wo es noththut, ſelbſt mitzulachen verſteht. Und diesmal galt es ja 
auch, den fremden Gäſten aus Heidelberg, Berlin, Leipzig, Erlangen 
einen Beweis artigen Gewährenlaſſens zu geben, und ſo ſchritten 
denn all die braven Nachtwächter gerade fort, als würden ſie nichts 
ſehen und nichts hören. Der geſtrige Vorabend war der Hexen⸗ 
ſabbath der Studenten. Sie hatten in ſpäter Nachmittagsſtunde 
ihre Genoſſen von Padua, Mailand und Turin, die deutſchen Ver⸗ 
tretungen vom Bahnhofe abgeholt. Sie waren den Dampfmaſchinen, 
die ihnen die Erwarteten brachten, mit flüchtigem Fuße entgegen⸗ 
geeilt, und die Gendarmen hatten ihre liebe Mühe und Noth, die 
Geleiſe freizuhalten. Dem Dampfroſſe voranſchreitend, bahnten ſie 
ihm den Weg zwiſchen der tobenden Springfluth hindurch. Was 
dann geſchah, als die Gäſte zum Wagenfenſter hinausſprangen, um 
nur raſch den erſten beſten Kameraden aus Bologna ans Herz zu 
drücken, als die deutſchen Jünglinge, durchwegs prächtige Geſtalten in 
Feſtbarett oder Cerevis, auftraten und als Männer von ſcharfem 
Schwertſchlag mit funkelndem Schläger grüßten, was dann geſchah, 


das kann ich nicht ſagen, weil ich es nicht ſah. Die Jünger 


Bolognas, Alle mit ihren blauen, rothen, weißen und grünen 
Facultäten⸗Mützen auf dem jugendlich ſchwellenden Haare, drängten 


ie beiden folge der Schneekoppe geſtern einen Beſu 


iſch berichtet, ſtatteten Prinz und Prinz inrich mit ihrem Ge⸗ 
woe de * Hie Herrſchaften fuhren 
von Erdmannsdorf über Arnsdorf, Querſeiffen nach 5 bis zum 
Hotel „zum goldenen Frieden“. Dort wurden die Wagen verlaſſen und der 
Aufftieg über das „Gehänge“ angetreten. Der Prinz, fein Hofmarſchall 
von Seckendorff und der Hausarzt des Prinzen Dr. Thörner gingen zu 
Fuß, während die Prinzeſſin Irene und zwei Hofdamen in Tragſeſſeln 
getragen wurden. Vor dem Aufbruch aus Krummhübel nahm die 
Prinzeſſin ein Bouquet aus Edelweiß vom Kunſtgärtner Gertz und einen 
Strauß von Vergißmeinnicht und Maiglöckchen von einer Dame in 
Empfang. Der Aufſtieg erfolgte bei wundervollſtem Wetter und 
ſeltener Klarheit, fo daß die Herrſchaften wiederholt ihrem Ent: 
zücken über die prachtvolle Ausſicht Ausdruck gaben. Am „Ge⸗ 
hängbrunnen“ wurde die erſte kurze Raſt gemacht, die Freiherr 
von Seckendorff zur Aufnahme einiger phokographiſcher Moment⸗ 
bilder benutzte. Dann ging es fröhlich weiter bis an die oberſte 
Kante des Gehänges; dort trat für das Frühſtück eine längere Pauſe ein; 
die Geſellſchaft lagerte ſich im herrlichen Grün mitten zwiſchen friſchen 
Knieholzſträuchern. Sodann wurde der Koppenplan erklommen und der 
Rieſenbaude rüſtig zugeſchritten. Daſelbſt waren als Willkomm⸗Gruß 
auf öſterreichiſchem Gebiete hohe Maſten mit Flaggen errichtet. Der 
Koppenkegel wurde um 1½ Uhr erreicht. Von den Zinnen des Koppen⸗ 
hauſes wehten deutſche Fahnen. In einem reſervirten Zimmer wurde ein 
gemeinfchaftliches Diner eingenommen und dann von der Gallerie aus eine 
Ausſchau ins Schleſierland gehalten. Kurz vor dem Aufbruch genoß das prinz⸗ 
liche Paar auch den Ausblick nach der böhmiſchen Seite, dem mächtigen Rieſen⸗ 
grunde. Der ganze Aufenthalt auf der Koppe währte 2 Stunden. Den Abſtieg 
durch den „Zickzackweg“ machte das Prinzenpaar Arm in Arm. An der 
Rieſenbaude vorbei ging es zunächſt zu den Teichen, wo eine kurze Raſt 
gehalten wurde. Bei den Leuten, die mit Baumaterial für das Mittag⸗ 
ſteinhotel eintrafen, erkundigte ſich Prinz Heinrich eingehend über den 
Zweck des projectirten Baues. Einen längeren Aufenthalt nahmen die 
Herrſchaften ſodann in der Schlingelbaude, woſelbſt auch Erfriſchungen 
eingenommen wurden. Prinz Heinrich ließ ſich dort auf einer vor der 
Baude aufgeſtellten Waage wiegen, wobei er conſtatirte, daß ſein Körper⸗ 
gewicht netto 160 Pfund beträgt. Von der Schlingelbaude ging der Marſch 
zur Kirche Wang. Nach Beſich igung derfelben wurde auch noch das Denk⸗ 
mal in eg ein genommen, welches König Friedrich Wilhelm IV. da: 
ſelbſt dem Andenken der Gräfin von Reden ſetzen ließ. Hierauf erfolgte 
der weitere Abſtieg bis zum Gaſthofe „zum goldenen Frieden“ in Krumm⸗ 
hübel. Dort wurden die Wagen wieder beſtiegen, welche das Prinzenpaar 
und ſein Gefolge nach Erdmannsdorf führten. 

» General⸗Verſammlung. Am 18. und 19. Juni cr. findet hier 
die Generalverſammlung der deutſchen Colportagebuchhändler ſtatt. Zu 
gleicher Zeit feiert der „Centralverein“ ſein 2. Stiftungsfeſt. 

—8— Verbandstag der ſchleſiſchen Conſumvereine. Am 16. 
und 17. d. M. findet in Scharley, Kreis Beuthen, eine Verſamm⸗ 
lung von Vertretern der ſchleſiſchen Conſumvereine ſtatt. 

— genug über die perfönlichen Verhältuiffe der Studiren⸗ 
den. Rector und Senat der hieſigen Univerfität machen durch Anſchlag 
am ſchwarzen Brett bekannt, daß die von dem Herrn Miniſter der geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts⸗ und Medicinalangelegenheiten durch Erlaß vom 2ften 
September 1886 verfügte Erhebung über die perſönlichen Verhältniſſe der 
Studirenden auch in dieſem Semeſter mittels Zählkarten ſtattfindet. In 
5 der Empfangnahme und i dieſer Zählkarten haben Rector 
und Senat Folgendes beſtimmt: 1) Die Ausgabe der * und die 
Rücklieferung findet in dem weſtlichen Zimmer der akademiſchen Leſehalle 
ſtatt. Der Zutritt erfolgt vom Univerſitätsplatze aus durch den Flux der 
Wohnung des Univerſitätsſecretärs. 2) Der Auffeher der akademiſchen 
Leſehalle Wieſe iſt als Zähler mit der Ausgabe und Rücknahme der Zähl⸗ 
karten 9 Die Studirenden haben etwaigen Erinnerungen des 
Zählers hinſichtlich der Ausfüllung der Zählkarten nachzukommen. 3) Die 
Ausgabe der Zählkarten findet vom Montag, den 18. bis zum Sonn⸗ 
abend, den 30. Juni, Vormittag zwiſchen 10 und 1 Uhr, Nachmittag 
zwiſchen 3 und 6 Uhr ſtatt. Die Rückgabe kann vom Montag, den 25, 
bis Sonnabend, den 30. Juni, in den gleichen Geſchäftsſtunden erfolgen. 
4) Die Studirenden find gehalten, die Zählkarten nach beſtem Wiſſen aus⸗ 
zufüllen. Bei der Verarbeitung und etwaigen Veröffentlichung des Zählungs⸗ 
materials findet keinesfalls eine Nennung von Namen ſtatt. 5) Studirende, 
welche bis zum 30. Juni die Zählkarten mit der nöthigen Ausfüllung nicht zurück⸗ 
geſtellt haben, werden auf Grund des $ 262 der Vorſchriften in eine Geldſtrafe 
von 2 M. 3 Dieſelbe wird unter Vorzeigung eines Strafbefehls 
mit einer 1 r von 0,30 Mark durch einen der Pedelle ein: 
pero en. 6) Sollte ein Studirender durch unabwendbare Zufälle an der 

inhaltung der für die Rücklieferung der Zählkarten geſetzten Friſt (30ften 
Juni) Weder werden, fo fteht ihm frei, gegen den Strafbefehl Wider⸗ 
ſpruch zu erheben. Der Widerſpruch muß binnen einer Woche vom Tage 
der Zuſtellung des Strafbeſehls an ſchriftlich oder zum Protocolle des 
Univerſitätsſecretärs erhoben und begründet werden. Die zur Entſchul⸗ 


ſich herbei, küßten, weinten, lachten, ſchrien, daß die mächtige Halle 
erzitterte, als brauſte ein Sturmwind über ihr feſtgefügtes Eiſen⸗ 
gewölbe. Es lachte wohl Jedem bei dem Anblicke dieſes unentwirr⸗ 
baren Knäuels, der von unſichtbaren Kräften nach dem Ausgange 
geſchoben und getragen wurde, das Herz im Leibe; die Deutſchen aber 
durften ſtolz ſein ob des ihren Landsleuten bereiteten Empfanges. 

Draußen auf dem Platze lagerten indeſſen auf bunten, blumen⸗ 
geſchmückten Wagen die Geſchenke der Brüder aus Turin, Mailand 
und Pavia: ein Rieſenfaß, voll des beſten Nebbiolo, ein großartiger 
Kuchen und eine pantagrueliſche Käſeform aus den Käſewirthſchaften 
von Pavia. Es giebt Viele, die ſich über den Sinn und die ge⸗ 
ſchichtliche Begründung dieſer Geſchenke den Kopf zerbrechen. Sie 
mögen ſich Alle beſcheiden — die Geſchenke haben keine geſchichtliche 
Begründung und keinen anderen Sinn, als den man überhaupt mit 
Geſchenken zu verbinden pflegt. Der Wein iſt vorzüglich, der Kuchen 
ſüß, der Käſe ſchmackhaft, und in Caſalecchio an den Ufern des 
emilianiſchen Rheins, angeſichts der im Schnee leuchtenden Gipfel der 
Apenninen, werden die Geſchenke ihre thatſächliche Begründung finden. 

Wie Gott wollte, ſetzte ſich der Feſtzug in Bewegung: Voran 
vierzig Reiter, dann das von Korybanten umjubelte Faß, auf deſſen 
Flächen goliardiſche Lieder in goldenen Worten prangten. „Tua nos 
inebriari digneris potentia“ — Huldvoll geruheſt du uns durch deine 
Kraft zu beſeligen — ja, ja, wir werden es ſehen! Hinter dem 
Faſſe die Käſeform und der Kuchen und auf hohem Aehrenbette als 
Göttin der Fruchtbarkeit ein bartloſer Jüngling in Geſtalt der gold⸗ 
lockigen Ceres, um welche ein Chor von zweihundert Studenten in 
regelloſem Rhythmus den Kußwalzer ſang. Ein Bacchus, Silen, 
Nymphen vollendeten das ergötzliche Bild. Die deutſchen Muſenſöhne 
ſaßen in zweiſpännigen herrſchaftlichen Wagen mit gezücktem Schläger 
und vieler Würde da ... das Volk grüßte fie mit wahrer Begeiſte⸗ 
rung und die Frauen fangen das Lob ihrer Schönheit ... „Profit 
Heidelberg! Proſit Lipſia!“ riefen ihnen die italieniſchen Kameraden 
zu, und der Beifall wuchs und ſchwoll und geſtaltete ſich ſchließlich zu 
einer großartigen Kundgebung zu Deutſchlands Ehren. 

Am Nachmittage haben die Studenten in der wundervollen offenen 
Aula, über welche zum Schutze gegen die Sonnenſtrahlen ein Segel⸗ 
tuch geſpannt worden war, die Commilitonen des In⸗ und Aus⸗ 
landes empfangen, welche ihrer Einladung gefolgt waren. Keine 
Profeſſorenmiene ftörte da die Freude der Verſammlung. Die Herren 
Scholaren von Bologna hatten ſich des alten Vorrechts, kraft deſſen 
fie nicht nur eine geſchloſſene Genoſſenſchaft gegenüber den Profeſſoren 
bildeten, ſondern auch ihre Rectoren ſelbſt wählten, erinnert, und 
einmal ganz unter ſich zu ſein beſchloſſen. Die Univerſitäten Rom 
und Piſa hatten die altersgrauen dreifarbigen Fahnen geſendet, unter 
welchen fie in den Jahren 1848 bis 1849 ihre Söhne gegen Fran⸗ 
zoſen und Oeſterreicher ins Feld geführt hatten. Die aufs Perga⸗ 
ment gezeichneten oder in Erz gegoſſenen Adreſſen von Turin, Mai⸗ 
land, Parma, Leipzig, Heidelberg, Oxford und hundert anderen 
Städten lagen in ſchoͤner Ordnung, allen Augen ſichtbar, auf blumen⸗ 


digung vorgebrachten Thatſachen find glaubhaft zu machen. Iſt der Wider⸗ 
war begründet, fo werden die Geldſtrafe und die Erhebungsgebühr zus 
rückvergütet. 7) In Bezug auf Studirende, welche gegen die vorſtehenden 
Anordnungen fortgeſetzt ungehorſam ſind, oder welche wiſſentlich falſche 
Angaben in den Zählkarten machen, müßten wir in Gemäßheit des $ 262 
der Vorſchriften weitere Maßregeln in Anwendung bringen. 8) Die An⸗ 
ordnungen in Nr. 1—4 erſtrecken ſich auch auf die nichtimmatkiculirten Hörer. 
Wir ſetzen voraus, daß dieſelben in Würdigung der praktiſchen Bedeutung 
der Einrichtung den getroffenen Anordnungen entſprechen werden. 


PB Neues Gerichtsgebäude. Die maleriſche Ausſchmückung des 
Veſtibüls, des Treppenhauſes und der Lichthalle im Gerichtsneubau am 
Schweidnitzer Stadtgraben, welche, wie ſchon gemeldet, dem Porträt⸗ und 
Decorationsmaler Joſeph Langer hierſelbſt übertragen worden iſt, wurde 
vor etwa vierzehn Tagen in Angriff genommen und ſchreitet in erwünſchter 
Weiſe vorwärts. Die Wandflächen der Lichthalle zeigen Teppichmuſter in 
ernſten Farbentönen, Pilaſter und Decken einfache, dem Stile des Ganzen 
entſprechende Blattornamente in lichtem Tone. Das plaſtiſche Blattwerk 
der Säulencapitäler wird polychrom behandelt, während den Schaften der 
natürliche Sandſteinton bleibt, unterbrochen durch den Metallſchimmer den 
Schaft umgürtender, erhaben hervortretender Kupferringe. Das einfallende 
Oberlicht wird durch Buniverglaſung der Decke mit Beobachtung der für 
die Uebermalung verwendeten Farbentöne angenehm gemildert. Die 
maleriſche Ausſtattung erſtreckt ſich noch auf die beiden im erſten und 

weiten Stock des Mittelriſalits befindlichen Sitzungsſäle. In] dem mit 
em Maler abgeſchloſſenen E iſt die Vollendung der Arbeiten bis 
ſpäteſtens 15. Auguſt cr. als Bedingung geſtellt. Hiernach dürfte der 
Neubau ſchon während der bevoritehenden Ferien oder bald nach denſelben 
ſeiner Beſtimmung übergeben werden. Neben den Malerarbeiten werden 
anch die übrigen Ausſtattungsarbeiten im Innern mit Eifer gefördert, ſo 
die Anbringung der ſchmiedeeiſernen Gitter an den Treppenaufgängen 
und der Belag der Corridore mit Terrazzoplatten. Die Beheizungs⸗ und 
Ventilations⸗Vorrichtungen ſind im Großen und Ganzen ſchon ausgeführt. 
Die geſammte innere Ausſtattung und Einrichtung des eubaues trägt, 
wie, ei Azußeres, das Gepräge des Geſchmacks und der Solidität 
an ſich. 

=pp= Strombereiſung. Der Regierungsdampfer „von Seydewitz“ 
iſt von der Strombereiſung N und iſt gegenwärtig mit dem 
Schleppen von Baggerkähnen beſchäftigt. 

» Alarmirung der Feuerwehr. Heute Nacht 1 Uhr 35 Minuten 
wurde die Feuerwehr von der Station Nr. 17 (Hummerei Nr. 1) nach 
der Schweidnitzerſtraße Nr. 19 gerufen. Es brannten dort in einer 
Schlafkammer auf dem Bodenraum des Vordergebäudes ein Gebett Betten 
und 2 Körbe mit Kleidungsſtücken und Wäſche. Das unvorſichtige Um⸗ 

ehen mit brennendem Lichte war die Urſache des Feuers, das mit etlichen 
mern Waſſer gelöſcht wurde. Die Rückkunft der Feuerwehr erfolgte 
2 Uhr 10 Minuten. 

+ Lebendrettung. Der 4 Jahre alte Knabe Theodor Werner, Sohn 
eines Zimmermanns, kletterte am 13. Juni c. an der ſteilen Böſchung 
der Gneiſenaubrücke umher, bis er abglitt und vom Ufer aus in den 
Strom rollte. Der zufällig vorübergehende Hausdiener Adolf Feller von 
der Garveſtraße Nr. 13 ſaß die Gefahr, in welcher der Kleine ſchwebte; 
raſch entſchloſſen fprang der Genannte in den Oderſtrom und brachte den 
mit den Wellen kämpfenden Knaben glücklich ans Ufer. 

—0 Durch einen herabſtürzenden Ziegel getödtet. Dem 35 Jahre 
alten Maurer Grzeſchniok fiel am 13. d. Mks., Nachmittags gegen 3 Uhr, 
auf einem Neubau in der Odervorſtadt ein aus der Höhe von vier Stock⸗ 
werken herabſtürzender Ziegelſtein auf den Kopf. Der Mann, welcher 
bewußtlos zuſammenbrach, wurde alsbald nach der königl. chirurgiſchen 
Klinik gebracht, dort wurde bei der ärztlichen Unterſuchung conſtatirt, daß 
er einen complicirten Schädelbruch erlitten hatte. Der Leidende verſchied 
bereits nach zwei Stunden an den Folgen jener ſchweren Verletzung. 

be Vom Pferde gg Der auf der Weidenſtraße wohnende 
Kärrner Karl K. erhielt heute Morgen von einem Pferde, in deſſen Stand 
er hineintrat, einen ſo gewaltigen Hufſchlag gegen den rechten Arm, daß 
er einen Bruch des letzteren davontrug. Dem Verunglückten wurde in 
der königl. chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. 

+ Recognoseirt wurde in dem geſtern aus dem Nicolaiſtadtgraben 
in der Nähe der Antonienſtraße gezogenen Leichnam der bisher am Ohlau⸗ 
ufer wohnhaft geweſene Handlungsreiſende Hermann Rämpftler. 

+ Betrug. Ein Handelsmann aus Althof bei Dyhernfurth kam 
geſtern mit einer Fuhre Heu nach der Stadt. Auf dem Striegauerplatze 
machte ihm ein 25 Jahre, alter anſtändig gekleideter Menſch die Offerte, 
die Fuhre Heu zu verkaufen, worauf der Handelsmann auch einging. 
Beide u. ſich nun zu einem Fuhrwerksbeſitzer, auf der Vorwerks⸗ 
ſtraße, der das Heu für 42 Mark kaufte. Der Vermittler machte dem 
4 den Vorſchlag, daß er ſich einſtweilen nach einem in der 

ähe belegenen Reſtaurationslocal begeben möge, wohin er nach Ab⸗ 
ladung des Heues den Geldbetrag überbringen würde. Nach langem ver⸗ 


prangendem Tiſche ausgebreitet da. Ein weitaus größeres Intereſſe 
als dieſe herrlichen Wahrzeichen wiſſenſchaftlicher Verbrüderung, welche 
die ganze Welt umſpannt, erregten indeſſen nebſt einem im Seiden⸗ 


talare erſchienenen engliſchen Baccalaureus die deutſchen Studenten 


der Univerſitäten Heidelberg, Leipzig, Berlin, Erlangen, welche in 
ihrem prächtigen Staat wirklich herrlich anzuſehen waren. Alle Augen 

waren auf fie gerichtet, und Männer und Frauen bewunderten ihre 

3 ihre freie Haltung, den freundlichen Glanz ihrer hellen 
ugen 

Präſident Pietri hielt eine kurze, wirkungsvolle Begrüßungsrede, 
die zum Herzen drang. Auf die Fahnen von Piſa und Rom hin⸗ 
deutend, ſprach er: „Dieſe Fahnen ſagen euch, welche harten Kämpfe 
unfere Väter geführt, um das Vaterland aus trauriger Verkommen⸗ 
heit zur Freiheit, Würde und Unabhängigkeit zu erheben. Mögen fo 
drangvolle Tage niemals wiederkehren, nicht über uns, nicht über euch, 
die ihr aus fremden Landen herbeigeeilt ſeid zu dieſem Feſte des 
Friedens. Die Waffen der Wiſſenſchaft und nur dieſe ſollen fortan 
geſchwungen werden gegen die Geiſter der Finſterniß, gegen Unwiſſen⸗ 
heit, engherzige Vorurtheile und Aberglauben, und mögen ſich doch 
endlich die Völker aus den ſittlichen Feſſeln befreien, in denen fie 
ſchmachten. Das ſoll fürderhin unſer Aller Kampf ſein, und in 
dieſem Sinne entbieten wir Söhne Italiens euch Allen, der ganzen 
Welt, unſeren brüderlichen Gruß, einen Gruß der Liebe und des 
Friedens!“ 

Es war ergreifend, fürwahr, aus ſo jugendlichem Munde ſo menſch⸗ 
lich reine Worte zu hören. Wie leicht wäre es dem Jüngling ge 
weſen, dem Zuge der Zeit zu folgen und irgend eine von nationalem 
Größenwahn getragene Rede zu halten — daß er es nicht that, dafür 
muß man ihm doppelt verbunden ſein, und daß er nicht ſeinen 
eigenen Anſchauungen, ſondern jenen aller ſeiner italieniſchen Genoſſen 
Ausdruck verlieh, das bewies wohl zur Genüge der herzlich lebhafte 
Dank, der ihm von allen Seiten entgegengebracht wurde. Nur noch 
einmal erſcholl durch den ſchoͤnen Raum ebenſo begeiſterter Beifall — 
nämlich als der Vertreter von Leipzig in italieniſcher Sprache für den 
ſeinen Genoſſen gewordenen Empfang dankte und mit poetiſchen 
Worten des gleichen Schickſals gedachte, das Deutſchland und Italien 
mit einander verbindet. Als er, die Hand aufs Herz legend, die 
Worte ſprach: „Glaubet mir, ganz Deutſchland will fortan mit euch 
verbunden bleiben in traurigen und freudigen Zeiten, nella dis- 
grazia e nella fortuna“, da wurden die Fahnen emporgehoben, 
Mützen flogen auf, die Damen ſchwenkten die Tücher, und ein ein⸗ 
ziger Ruf drang zum Himmel empor: Hoch Deutſch tand! Hoch unfere 
deutſchen Brüder! 

Nach beendeter Feier rückte eine Muſikbande heran, die Stühle 
wurden fortgerückt, und es begann Marſala und piemonteſiſcher Wein 
— wie zu Frankfurt am Krönungstage der weiland römiſchen Kaiſer 
— zu fließen. Hier zwar nicht aus mächtigen Brunnen, ſondern aus 
Krügen, die der getreue Eckart immer von Neuem füllte. Es ſchlug 
3 Uhr, und die Herrlichkeit hatte noch kein Ende genommen. 
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geblichen Warten forſchte der Handelsmann nach dem Verbleib des Ver: 
mittlers, und erlangte hierbei die traurige Gewißheit, daß dieſer bereits 
das Geld erhalten und ſich damit auf Nimmerwiederſehen entfernt hatte. 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einer Arbeiters⸗ 
frau von der Langegaſſe aus ihrer Wohnung ein ſtädtiſches Sparkaſſen⸗ 
buch Nr. 72775 über 630 Mark; der unbekannte Dieb hat bereits am 
1. c. den Betrag von 30 Mark darauf erhoben; einem Bäckergeſellen von 
der Bismarckſtraße eine ſilberne Cylinderuhr, einer Werkmeiſtersfrau von 
der Berlinerſtraße ein Portemonnaie mit 10 Mark Inhalt, einer Dame 
aus Obernigk ein goldenes Armband, einem Proviſor von der Nachod⸗ 
ſtraße ein Portemonnaie, enthaltend ein Achtelloos der preußiſchen Lotterie 
und ein Zwanzigmarkſtück. — Abhanden gekommen iſt einem Herrn 
von der Matthiasſtraße ein ſchwarzſeidener Regenſchirm mit Mechanik 
und Elfenbeinkrücke. — In einem Reſtaurationsgarten Waſſergaſſe Nr. 17 
ſind ſeit dem 5. c. zwei braunlackirte, große Reſtaurationstiſche eingeſtellt 
und ſeitdem nicht wieder abgeholt worden. 


„Petersdorf, 13. Juni. [Ercurf — Geſtern unternahmen 
80 Kinder aus der Schule von Nieder-Petersdorf in Begleitung des Herrn 
Paſtor Neumann und der Lehrer der Schule eine Excurſion nach dem 
Segen e, deren Hauptzweck eine Beſichtigung des vom Hirſchberger 

änner⸗Turnverein auf dem „Hohen Rade“ aufgeſtellten Malhügels war. 
Der Aufbruch erfolgte früh halb 6 Uhr; der Aufſtieg ging über den 
Kochelfall, die Alte Schleſiſche Baude und die Schneegrubenbaude. Vor 
dem 0 angelangt, hielt Herr- Paſtor Neumann eine patriotiſche 
Anſprache, die er mit einem begeiſtert aufgenommenen dreifachen Hoch 
auf unſeren Kaiſer Friedrich ſchloß, worauf die Kinder das Lied: 
„Deutſchland, Deutſchland über Alles“ anſtimmten. Der Abſtieg erfolgte 
über die Peterbaude, wo längere Raſt gehalten wurde, nach Agnetendorf. 
Von dort aus führten bereitſtehende Leiterwagen die fröhliche Schaar nach 
Hauſe zurück. 

h. Lauban, 13. Juni. [ Handelskammer. — Feuer. — Un? 
glücksfall.] Der Jahresbericht der hieſigen Handelskammer pro 1887, 
welcher ſoeben zur Vertheilung gelangt ift, jagt von der allgemeinen Ge: 
ſchäftslage, daß die Schwierigkeiten, welche im vergangenen Jahre im 
Geſchäftsleben obwalteten, ſich ein wenig vermindert hätten. Der Umſatz 
iſt im Allgemeinen nicht zurückgegangen, jedoch ſind die Preiſe gedrückt 
3 Allſeitig iſt man beſtrebt, die Production zu vergrößern, um 

urch. vermehrten Abſatz einen größeren Gewinn zu erzielen. In den 
Löhnen iſt im Allgemeinen gegen das Vorjahr keine Aenderung einge⸗ 
treten. — Die Hausweberei, die Hauptinduſtrie im Bezirke, hat an Aus⸗ 
dehnung zugenommen; es waren im vergangenen Jahre 6267 Stühle im 
Gange. Das Project = den Bau einer Secundärbahn nach Markliſſa 
5 im ee Jahre feiner BUT nicht näher gerückt, da die 

eiträge der Adjacenten bisher nicht die erforderliche Höhe erreicht haben. 
— In Folge der unſicheren politiſchen Lage machte ſich in Taſchentüchern 
am Anfange des Jahres eine vollſtändige Stockung bemerkbar, erſt ſpäter 
trat eine Hebung des Geſchäftes ein. Die Leinengarnſpinnerei iſt be⸗ 
ſonders durch die Ueberproduction des Auslandes gedrückt. — Die 
Bleichereien und Druckereien erzielten ein befriedigendes Geſchäft. In den 
anderen Geſchäftsbranchen, welche im Bezirke der Handelskammer ver⸗ 
treten ſind, iſt gegen das Vorjahr keine bedeutende Aenderung eingetreten. 
Der Bezirk der Kammer umfaßt den Kreis Lauban, ſowie den ſüdlichen 
Theil des Löwenberger Kreiſes mit den Städten Friedeberg und Greiffen⸗ 
berg. — Im benachbarten Bertelsdorf brannte in der Nacht vom Montag 
ee) Dinstag das Mühlengebäude des Müllermeiſters Leukert, ſowie das 
icht daneben liegende Wohn⸗ und Stallgebäude des Gartenbeſitzers 
Tſchirner total nieder. Das Feuer griff in der Mühle ſo ſchnell um ſich, 
daß die Bewohner den Weg durchs Fenſter nehmen mußten, um ins 
Freie zu gelangen, — Ein hieſiges Dienſtmädchen zog ſich vorgeſtern da⸗ 
durch bedeutende Brandwunden zu, daß es ſich beim Anfeuern des Petro⸗ 
leums bediente. Die Verunglückte fand in der Krankenanſtalt des hieſigen 
Kloſterſtiftes Aufnahme. 

Q Sprottau, 13. Juni. [Wahlangelegenheit. — Militärifches.] 
Bis zum 1. Juni ſind 98 Bewerbungen um die hieſige Bürgermeiſterſtelle ein⸗ 
gefangen; die ſpäter eingelaufenen Anmeldungen haben feine Berückſichtigung 
gefunden. Von den 98 Bewerbern ſind fünf in die engere Wahl gekommen, 
und zwar drei ad ein Regierungs-Referendar a. D. und ein Stadt: 
fecretär. Der Wahltermin iſt noch nicht feſtgeſetzt. — Das Trompetercorps des 
Niederſchleſiſchen Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 5 hat Urlaub zu einer Coneertreiſe 
erhalten. Am 30. Juni muß daſſelbe auf dem Artillerie⸗Schießplatze bei 
e OS. eintreffen. Unſere Garniſon, die erſte Abtheilung des 

iederſchleſiſchen Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 5, begiebt ſich am 29. Juni zur 
Schießübung auf den Schießplatz bei Falkenberg. 

» Liegnitz, 12. Juni. [Hiſtoriſcher Fund.] Bei der Freilegung 

der neuen Straße vom Marienplatz reſp. der Frauenſtraße nach der Bahn⸗ 
ofſtraße mußte auch die den Henner'ſchen Erben gehörige Branntwein⸗ 

rennerei niedergeriſſen werden, was jedoch mit großen Schwierigkeiten 
verbunden war, da die Mauern 1½ Meter dick und äußerſt feſt zuſammen⸗ 
gefügt waren. Dieſe feſten Mauern rühren von einem alten Vertheidigungs⸗ 
thurm her, welcher im Jahre 1801 oben abgebrochen und unten zu einer 
Thon⸗Brennerei und einige Jahre ſpäter von dem damaligen Beſitzer 
Frühauf zu einer Branntwein Brennerei, wie fie bisher beſtanden hat, 
eingerichtet worden war. Als nun geſtern die Arbeiter mit dem Auf⸗ 
brechen des ſteinernen Fußbodens beſchäftigt waren, ſtießen dieſelben auf 
einen kellerähnlichen Raum, in welchem mehrere Hundert ſteinerne Kugeln 
von ſehr accurater Arbeit in verſchiedenen Größen und von 1 bis 50 Pfund 
Gewicht aufgeſchichtet waren. Dieſe ſteinernen Kugeln müſſen an 
dieſem Orte ſchon mehrere Hundert Jahre gelegen haben, denn dieſelben 
rühren wahrſcheinlich noch von der Zeit her, als unſere Vorfahren ſich bei 
der Vertheidigung noch der Schleuder⸗ und Wurfmaſchinen bedienten. Der 
2 Beſitzer beabſichtigt, wie das „Tagebl.“ mittheilt, die gefundenen 
ng ugeln im Reſtaurationsgarten zu einer Pyramide zuſammen⸗ 
zuſtellen. 

r. Schweidnig, 13. Juni. [Stiftungsfeſt und , eee 
— Kirchenfeſt.] Der Kreis⸗Krieger⸗Verband Schweidnitz wird am 
24. d. Mts. in Verbindung mit der Fahnenweihe des Creiſauer Vereins 
ſein erſtes Stiftungsfeſt in Creiſau feiern. — Die evangeliſche Kirchen⸗ 

emeinde Leutmannsdorf 5 am Montag das Feſt des 146 jährigen 
eſtehens ihres Gotteshauses, zu deſſen Bau Friedrich d. Gr. die Erlaubniß 


ertheilt hatte. 

J. Zobten, 13. Juni. [Jubelfeſt.] Am 11. und 12. Juni feierte 
die hieſige Bäckerinnung ihr jähriges Jubelfeſt, verbunden mit der 
Weihe ihrer Fahne. as erſte Innungsprivilegium erhielten die Bäcker 
im Jahre 1438 vom Abt Jodocus. Das vorhandene Meiſterbuch beginnt 
mit dem Jahre 1652. Daſſelbe beſagt u. A. Folgendes: „Wer hier Meiſter 
werden will, muß eine verſprochene Jungfer (Braut) haben.“ Die Jubel⸗ 
innung zählt in der Stadt und in Ortſchaften der Kreiſe Strehlen, Neu⸗ 
markt, Schweidnitz, Breslau und Nimptſch eine Anzahl Mitglieder. Aus 
Anlaß der Festtag waren die Straßen und Häuſer der Stadt mit 
Guirlanden und Kränzen reich geſchmückt. Am Feſtzuge betheiligten ſich 
außer den hieſigen Vereinen auch die Spitzen der Behörden und die 
3 aus Schweidnitz, Canth und Breslau. Nach Enthüllung 
der Fahne hielt Bürgermeiſter Kühn die Feſtrede und brachte ein be⸗ 
geiſtert aufgenommenes Hoch auf Kaiſer Friedrich aus. 


A Oblau, 14. Juni. [Beſ dhe g n 1 Auf dem großen Exercier⸗ 
platze bei Märzdorf fand dieſer Tage die 1 ung der hier in Gar- 
niſon ſtehenden 1., 2. und 5. Escadron 1. le. Huſaren⸗Regiments 
Br Zur Beſichtigung waren eingetroffen der commandirende General 
es VI. Armeecorps, General der Infanterie von Böhn, und der Brigade⸗ 
Commandeur Oberſt Graf von Richthofen. 


„Gleiwitz, 12. Juni. [Fleiſchertag.] Das Programm für den 
Bezirkstag ſchleſiſcher Fleiſchermeiſter m Gleiwitz, am 17. und 18. d. M., 
iſt von der hieſigen Fleiſcherinnung wie folgt feſtgeſetzt worden: Sonntag, 
17. Juni: Vormittag 10%, Uhr: 11 der Collegen auf dem Bahn⸗ 
hofe durch die Innung. Vormittag 11 Uhr: Abmarſch durch die Stadt 
nach dem Etabliſſement „Neue Welt“, daſelbſt Begrüßung durch den Ober⸗ 
meiſter, darauf ein gemeinſchaftliches Frühſtück nebſt Frühschoppen. Mittag 
1 Uhr: Feſtſtellung der Tages⸗ und I durch die Delegirten. 
Berathung. Hierauf Concert. Nachmittag 4½ Uhr: Umzug durch die 
Stadt; vor dem Rathhauſe Uebergabe der von den Frauen und Jung⸗ 

auen der hieſigen Fleiſcher⸗Innung geſchenkten neuen Fahne und deren 

eihe. Nachmittag 5 Uhr: Feſteſſen im „Hotel zum Deutſchen Haufe". 
Abends: Ball im „Hotel zum Deutſchen Hauſe“. — Montag, 18. Juni: 
— 8 Uhr: Zufammenkunft der Collegen im Vereinslocal, „Hotel 
deutſches Haus“, zum S Adee Hierauf: Beſichtigung der König: 
lichen Hütte und Fabriken. achmittag 2 Uhr: Concert im Garten der 
„Neuen Welt“. ährend der beiden Tage findet eine Ausſtellung von 
Maſchinen, Werkzeugen und Geräthen zum Betriebe der Fleiſcherei und 
Wu ä ſtfabrikation in der „Neuen Welt“ ſtatt 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Vom Kaiſer. 


* Berlin, 14. Juni. Ueber den Zuſtand unſeres ſchwer ge 
prüften Kaiſers ſind zur Stunde leider nur die traurigſten und 
ſchmerzlichſten Mittheilungen zu geben, es iſt ein hartes und folgen⸗ 
ſchweres Geſchick, das ſeine dunklen Schatten jetzt über Deutſchland 
breitet. Fernab findet die Schwere dieſes furchtbaren Schlages, der 
uns bedroht, faſt noch mehr Verſtändniß als in der Nähe. Ganz 
dem Herzen des deutſchen Volkes iſt die Klage der Wiener „N. Fr. 
Pr.“ entnommen, daß die deutſche Nation, nachdem kaum erſt die 
Umriſſe des Monarchen klar hervorgetreten, der ſich in jedem Worte 
und in jedem Federzuge als ein ſelbſtſtändiger und ungewoͤhnlicher 
Menſch offenbarte, ſchon fürchten muß, den eben Gewonnenen zu ver⸗ 
lieren. Sein Wirken erweckt die Ahnung der Größe, die ſich voll 
entwickelt haben würde, wenn er nicht mit ſiechem Leibe den Thron 
beſtiegen hätte. Jeder Tag, der ihm bisher als Herrſcher vergönnt 
war, hat dazu beigetragen, die ſittliche und politiſche Läuterung des 
Deutſchen Reiches zu fördern, die trübe Leidenſchaft des Eigennutzes 
einzudämmen, die Gebeugten und Gedemüthigten aufzurichten, für 
Wahrheit und Gerechtigkeit ſelbſt auf dem politiſchen Schlachtfelde 
Raum zu ſchaffen. Iſt es ein unabwendbares Verhängniß, das über 
uns ſchwebt, fo wird unſer Schmerz den einzigen Troſt in dem Be⸗ 
wußtſein ſuchen, daß Kaiſer Friedrich trotz der kurzen Spanne 
ſeines Waltens auf dem Throne nicht umſonſt gelebt und gewirkt 
haben wird. 

Auch in England haben die beunruhigenden Nachrichten über die 
bedenkliche Verſchlimmerung im Zuſtande des Kaiſers, welche bereits 
vorgeſtern Abend bekannt wurden, Aeußerungen tiefſter Theilnahme 
hervorgerufen. So ſchließen die „Times“ eine Beſprechung des trau⸗ 
rigen Falles mit den Worten: Die Theilnahme Englands, 
Europas und in der That der ganzen civiliſirten Welt wendet ſich 
in voller Wärme dem Kaiſerlichen Hauſe und dem geſammten deut⸗ 
ſchen Volke in dieſer ſchrecklichen Kümmerniß zu. Europa hielt ſeit 
vielen Wochen mit bisher unerreichter Beſorgniß und Achtung auf 
das Krankenzimmer des leidenden Kaiſers ſeine Augen gerichtet. Der 
Gang der Politik wurde nahezu unterbrochen, während eine bangende Welt 
auf ſein heldenhaftes Kämpfen gegen eine erſchöpfende und überwältigende 
Krankheit blickte. Es iſt jetzt nur zu wahrſcheinlich, daß der 
ſchreckliche Kampf ſich ſeinem Ende nähert. Denjenigen, die den kranken 
Kaiſer umgeben, ſeiner niedergeſchlagenen Familie und ſeinem trauernden 
Volke können wir nur den Tribut eines ſo tiefen und aufrichtigen 
Mitgefühls darbieten, wie es nur jemals hervorgerufen wurde durch 
ein Drama des menſchlichen Geſchickes und durch ein Märtyrerthum, 
das mit ungebeugtem Heldenmuthe von einem der beſten Herrſcher 
und der edelſten Menſchen ertragen wird. 

In der Nacht vom Dinstag zum Mittwoch bereits 
wurde das Schlimmſte befürchtet, ſo daß man im Schloſſe 
kaum noch zu hoffen wagte, Kaiſer Friedrich werde den Mittwoch er⸗ 
leben. Trotzdem die Aerzte geſtern noch auf einen günſtigeren Ver⸗ 
lauf gehofft hatten und anſcheinend auch eine leichte Beſſerung ein⸗ 
getreten war, wurde die Lage im Laufe des Abends doch eine von 
Stunde zu Stunde ſchwierigere und gefahrdrohendere. Was man 
ſchon ſeit Wochen gefürchtet, trat jetzt unzweifelhaft in Erſcheinung. 
Die Lunge war von dem Krankheitsproceſſe in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen worden, eine acute Entzündung der Lungen zehrte in Ver⸗ 
bindung mit dem wieder ſtärker auftretenden Fieber an dem Kräftereſt 
des hohen Patienten in beängſtigender Weiſe, ſo daß der Kräfte⸗ 
verfall ein rapider zu nennen war. Dazu kam, daß die Athmung 
weſentlich erſchwert war. Die künſtliche Ernährung fand zwar noch 
Anwendung, aber ohne daß die ſtetig ſinkenden Kräfte eine nennens⸗ 
werthe Hebung erfuhren. Dieſe gefahrdrohenden Erſcheinungen 
blieben die Nacht über ohne Abſchwächung beſtehen, die Fieber⸗ 
Temperatur war in der Nacht über 40 Grad geſtiegen. Sämmt⸗ 
liche Aerzte haben die Hoffnung aufgegeben. 11½ Uhr 
Nachts kam nochmals der Kronprinz und verblieb eine volle Stunde 
am Krankenlager ſeines hohen Vaters, der am ſpäteren Nachmittag 
von ſeinem bisherigen Krankenbett nach dem Arbeitszimmer umgebettet 
worden war. Die hohen Fenſter und Thürffügel waren bis ſpät in 
die Nacht weit geöffnet und Lakaien wehten mit Fächerwedeln die 
Mücken von dem in apathiſchen Zuſtand geſunkenen Monarchen ab. 
Um 3 Uhr Nachts wurde Sir Morell Mackenzie geweckt. Derſelbe ver⸗ 
ſuchte dem im Zuſtand großer Schwäche befindlichen Kaiſer Nahrungs⸗ 
mittel einzuflößen, die aber abgelehnt wurden. Der apathiſche Zu: 
ſtand hält heute Vormittag an. Der Kronprinz traf heute Vormittag 
in der Uniform der Gardehuſaren in Schloß Friedrichskron ein und 
wird vorläufig im Schloß verbleiben. In den ſpäteren Vormittags⸗ 
ſtunden trat eine ganz geringe Beſſerung im Befinden des 
Monarchen ein. Die Stadt Potsdam iſt ſchon ſeit frühem Morgen 
in lebhafter Bewegung und Aufregung. Reitende Ordonnanzen 
ſprengen durch die Straßen. In der Apotheke, welche die Medi⸗ 
camente für den Kaiſer zu liefern hat, werden auf Anordnung der 
Aerzte Stimulantien bereitet, welche zur Belebung und Erleichterung 
in den äußerſten Fällen gegeben zu werden pflegen. Schon mit dem 
8 Uhr⸗Zuge langten zahlreiche Berliner an, um ſich in die Nähe der 
kaiſerlichen Schlöſſer zu begeben. Mit demſelben Zuge fuhren auch die 
Profeſſoren Leyden, Senator und Krauſe nach Station Wildpark, wo die 
offene Hofequipage zur Fahrt nach Schloß Friedrichskron bereit ſtand. 
Im kleinen Garten des Bahnhof⸗Reſtaurants erwartete der General⸗ 
Adjutant von Miſchke einige höhere Offiziere, mit denen er lange in 
ernſtem Geſpräch verweilte. Still lag die Umgebung des Schloſſes 
da. Der Poſten ging langſam auf und nieder, hier und da einen 
Herrn, der ſich durch eine Karte legitimirte, einlaſſend. Von den 
Schloßgebäuden wehten preußiſche und deutſche Flaggen: Es iſt heute 
der 18. Geburtstag der Prinzeſſin Sophie! Sie begeht ihn 
unter noch traurigeren Eindrücken, als ihre Schweſter Prinzeß 
Margarethe ihren letzten Geburtstag am 22. April in Charlotten⸗ 
burg feierte. Nach 9 Uhr erſchien auch die Kronprinzeſſin im 
Schloſſe. Blumenſpenden wurden für die Prinzeſſin Sophie in das 
Palais getragen. Als der Kronprinz durch das Portal des Schloß⸗ 
gartens ritt, kam ihm ein Bauer aus Bornſtedt auf ſeinem Arbeits⸗ 
wagen entgegen. Der Mann hatte Kartoffeln für die kaiſerliche Küche 
im Schloſſe abgeliefert: Kaiſer Friedrich hatte kürzlich noch perſönlich 
den Wunſch ausgeſprochen, daß Kartoffeln aus Bornſtedt auf ſeinen 
Tiſch kämen. Juſtizminiſter v. Friedberg und andere hohe Staats⸗ 
beamte und viele hohe Offiziere waren um dieſe Zeit in Schloß 
Friedrichskron. Der Ernſt der Situation trat überall hervor, nichts 
als traurige Geſichter rings umher. Auf dem Bahnhofe in Potsdam 
curſirten gegen Mittag die ſchlimmſten Gerüchte. Die Hofphotographen 
Reichard und Lindner find heute früh 9 Uhr auf allerhoͤchſten Befehl 
zur photographiſchen Aufnahme des Kaiſers in ſeinem Arbeitszimmer, 
ſowie auf der Terraſſe in Friedrichskron erſchienen. Der Kaiſer bleibt 
jedoch im Bette. Der Gedanke, daß die Lage im Schloß Friedrichs⸗ 
kron eine ſehr ernſte iſt, drängt ſich mit Nothwendigkeit jedem auf, 
der ſich jetzt dem Schloſſe naht. Eine eigenthümliche beängſtigende 
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Stille ruht auf dem weiten Bau und feinen Gärten, nur lei’ 
Flüſtern hört man, als ob man fürchtete, die Ruhe des hohen 
Kranken, für den Millionen Herzen im Deutſchen Reich und 
wo die Deutſche Zunge klingt, beten, zu ſtören. Als die Aerzte 
heute Morgen das Schloß verließen, ſchauten ſie ernſt und traurig 
vor ſich hin. Das war das ſſicherſte Zeichen, daß die Gefahr, die 
das Leben des Kaiſers bedroht, gewachſen iſt, und während ſonſt nur 
wenige Vertreter der Preſſe ſtändig in der Nähe von Friedrichskron 
weilten, find fie jetzt in Schaaren herbeigeeilt. Es iſt ein fort: 
währendes Gehen und Kommen, Fragen und Antworten. Einer 
überläuft den andern, jeder eilt und haſtet nach dem Telegraphen⸗ 
Bureau. Die Fernſprecheinrichtung iſt abgeſchloſſen und die Depeſchen 
unterliegen der Cenſur auf Grund des § 1 Alinea 3 der Reichs⸗ 
telegraphenordnung vom Jahre 1888. Privatmittheilungen, deren 
Inhalt gegen die Geſetze verſtößt oder in Rückſicht des öffentlichen 
Wohles ꝛc. für unzuläſſig erachtet wird, werden zurückgewieſen. 

Beim geſtrigen Beſuch des Königs Oskar von Schweden ſaß der 
Kaiſer auf der Terraſſe, als der König kam und auf ihn zuſchritt. 
Der Kaiſer verſuchte zu ſprechen, die Kaiſerin glaubte es zu verſtehen 
und theilte dem Gaſte die Gedanken des hohen Gemahls mit. Der 
König hat aus dem wehmüthigen Eindruck, den er davon getragen, 
ſeiner Umgebung gegenüber kein Geheimniß gemacht. Auf den Ge⸗ 
fichtözügen des Kaiſers lag der Widerſchein der Freude, feinen koͤnig⸗ 
lichen Freund ſehen zu können. Wiederholt drückte er ihm herzlich 
und innig die Hand. 

Potsdam, 14. Juni, 10 Uhr 55 Min. Abends. Der 
Kaiſer hat nicht mehr die Kraft, auszuhuſten. Zwar iſt der 
hohe Kranke nicht bewußtlos, aber er iſt apathiſch. Die Ein⸗ 
flößung von Milch erfolgt durch die Aerzte ohne fein Zuthun. 
Das Schloß iſt ſtreng abgeſperrt. Nachmittag 3 Uhr ſchien im 
Befinden des Kaiſers ein Stillſtand eingetreten zu ſein. Danach 
15 * eine Verſchlimmerung ein. Die Athmung iſt er⸗ 

wert. 

Potsdam, 14. Juni, 11 uhr 58 Min. Abends. Ob⸗ 
wohl die Theilnahme an den Vorgängen um ihn her beim 
Kaiſer wieder rege iſt, laſſen die objectiven Erſcheinungen keine 
Beſſerung erkennen. Die Athmung iſt freier, aber beſchleunigt. 
Die Kaiſerin war beſtändig bei dem Kranken, der Kronprinz mit 
kurzer Unterbrechung. Im Nebenzimmer iſt die kaiſerliche 
Familie vollzählig anweſend. 

en Berlin, 14. Juni. Die Eöniglichen Theater blieben heute 
geſchloſſen. 

* Erdmaunsdorf, 14. Juni. Mit Prinz Heinrich und Ge⸗ 
mahlin iſt auch das ganze Gefolge nebſt Dienerſchaft abgereiſt. Es 
verlautet, daß Prinz Heinrich nicht mehr hierher zurückkehren werde. 
Das Hofmarſchallamt iſt vorläufig noch hier. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau. 

„Potsdam, 14. Juni. Nachmittags 2%, ihr Die ſeit Vor⸗ 
mittag eingetretene leichte Beſſerung hält an. Der Reichskanzler 
traf um 1 Uhr 40 Min. in Schloß Friedrichskron ein. 

Wildpark, 14. Juni. Nachmittag 5 Uhr 15 Minuten. 
Der beſorgnißerregende Zuſtand des Kaiſers iſt im Ganzen 
unverändert. Das Abhuſten iſt erſchwert. 

Der Reichskanzler und der Kriegsminiſter ſind nach Berlin 
zurückgekehrt. Der Juſtizminiſter iſt noch hier. Der ruſſiſche 
5 Graf Kutuſow traf Nachmittag gegen 2 Uhr 
ier ein. 

Pot m 14. Jun . I eg lautet: 

otsdam, 14. Juni. Im Zuſtande des Kaiſers iſt im Lau 
des Tages keine weſentliche Veränderung N —.— 
große Schwäche dauert an und erregt ernſtliche Beſorgniſſe. 

Wildpark, 14. Juni, 9 Uhr 15 Min. Der Zuſtand des Kaiſers 
iſt unverändert. v. Caprivi, die Profeſſoren Leyden und Krauſe ſind 
nach 8 Uhr Abends nach Berlin zurückgekehrt. 

Berlin, 14. Juni. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt zum 
heutigen Bulletin, aus demſelben gehe hervor, daß, ſo tief ſchmerzlich 
der Gedanke auch iſt, man mit einer bevorſtehenden Kataſtrophe rech⸗ 
nen muß. Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, haben ſich bei 
dem Kaiſer ſehr bedrohliche Erſcheinungen eingeſtellt, die Athmung 
iſt ſchwierig und mühſam. Die Aerzte glauben an ein Uebergreifen 
des Krankheitsproceſſes auf die Lunge. Die Kräfte nehmen ſichtlich 
ab, auch die Theilnahme des hohen Patienten an den Vorgängen 
um ihn her iſt geringer geworden. 

Karlsruhe, 14. Juni. Der Großherzog und die Groß— 
herzogin begaben ſich Vormittag, nachdem ſie das heutige Bulletin 
über das Befinden des Kaiſers erhalten hatten, ſofort zur Kai⸗ 
ſerin Auguſta und verblieben einige Zeit daſelbſt. Das Erbgroßherzog⸗ 
paar, das heute nach Freiburg zurückzukehren gedachte, iſt in Baden⸗ 
Baden geblieben. j 

Poſen, 14. Juni. In Folge der ernſten Wendung der Krank: 
heit des Kaiſers wurde das auf den 17. Juni feſtgeſetzte Provinzial⸗ 
landwehrfeſt und die für den 18. Juni beſtimmte Enthüllung des 
Kriegerdenkmals bis auf weiteres vertagt. 


(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

* Budapeft, 14. Juni. Kalnoky erklärte heute im ungariſchen 
Delegationsausſchuſſe, daß ſich für den Augenbllck allenthalben eine 
gewiſſe relative Beruhigung kundgebe, allein von den Urſachen, durch 
welche die Befürchtungen für den Frieden hervorgerufen wurden, ſei 
noch keine geſchwunden. Für Oeſterreich ſeien allerdings, wie mehrere 
Redner hervorgehoben hätten, die Dinge im Orient von großer Wich⸗ 
tigkeit, allein für andere Staaten haben dieſelben nicht die gleiche Be⸗ 
deutung und die erwähnten Befürchtungen ſeien thatſächlich nicht durch 
den Orient allein, ſondern durch die allgemeine europäiſche Situation 
hervorgerufen und zwar herrſche dieſe Beunruhigung in viel hoͤherem 
Maße bei den Bevölkerungen als bei den Regierungen. In 
Folge deſſen erhebe ſich wegen an ſich unbedeutender Zwiſchenfälle 
plötzlich und unerwartet auf irgend einer Seite eine förmliche Sturm: 
fluth. Hieran habe ſich leider in jüngſter Zeit nichts geändert, wenn 
auch die Beruhigung im Augenblicke größer fein mag als am Anfang 
des Jahres. Die Hoffnung auf völlige Beſeitigung dieſer Unruhe 
habe indeſſen auch heute noch keine feſte Baſis und man mülfe daher 
auf eine längere Dauer des beſtehenden unerquicklichen Zuſtandes gefaßt 
ſein. Kalnoky erklärt ſich auch damit einverſtanden, daß im Bericht 
über die äußeren Angelegenheiten der Allianz mit Deutſchland neuer: 
dings gedacht werde. Er ſei überzeugt, daß dieſe Allianz von allen 
Völkern der Monarchie als ein Hort des Friedens betrachtet werde 


3 (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 14. Juni, 2 Uhr 35 Min. Der Kaiſer beauftragte 
geſtern telegraphiſch den Reichskanzler, wegen Uebernahme des 
Miniſteriums des Innern mit dem Oberpräſidenten Grafen Zedlitz 
in Verhandlungen zu treten. 

Peſt, 14. Juni. Im Ausſchuß des Aeußern der Ungardelegation 


legte Kalnoky die Situation dar, betonte, die Regierungspolitik ſei 
ſehr friedlich. Hierauf wurde das Budget des Aeußern genehmigt. 


Mit einer Beilage. 


8 


Ei = RIEF 9 2 N x * 


* Beilage zu Mr. 12 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 15. Juni 1888, 


September 13,65 M. Br., 13,65 M. Gd., per October 12.85 M. Br., 12,75 
Mark Gd., per October-December 12,75 M. Br., 12,70 M. Gd., per No- 
vember-December 12,725 M. Br., 12,65 M. Gd. Tendenz: Schwach, 
Schluss befestigt. 

Faris, 14. Juni. Zuckerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 38,00 
bis 38,25, weisser Zucker ruhig, per Juni 41,10, per Juli 41,5, 
per Juli-August 41,25, per October-Januar 36,75. 

London, 14. Juni. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 15%,, 
fest. Rüben-Rohzucker 13½, fest. 

Londen, 14. Juni. Rübenzucker fest, Bas. 88 per Juni 13, 7, 
per Juli 13, 7½, per August 13, 7½ + ½ 0%, neue Ernte 12, 9. 

Glasgow, 14. Juni. Rohelsen. 13. Juni. 14. Juni. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants, | 37 Sh. 11½ r. 37 Sh. 8 P. 


bezogen. Da die bezüglichen Lieferungen zur Zufriedenheit ausgefallen 
seien, so werde den deutschen Industriellen empfohlen, sofern "sie mit 
den englischen Fabriken zu concurriren vermögen, sich mit dortigen 
Händlern in Verbindung zu setzen. 


A—z. Neubau der ohirurgisohon Universitätskliniken. Von dem 
Königl. Regierungs-Baumeister Kirchhoff hierselbst waren die Erd- und 
Maurerarbeiten, 9968 cbm Mauerwerk enthaltend, ausgeschrieben wor- 
den. Es oflerirten zum Gesammtpreise: J. Schendel von 91152 Mark, 
F. Jung von 89 933 M., O. Haase von 88970 M., C. Schlawitz von 
86 868 M., H. Wolfiram von 82 748 M., Oesterlink und Henschel von 
76 329 M., F. Schreyer von 77 766 M., sämmtlich aus Breslau. Für 
1200 Tausend Hintermauerungsziegeln in 4 Loosen verlangte W. Harme- 
ning, Zimpel, 34500 M., J. Schottländer, hier, 32 250 M., und bei Zuschlag 
auf alle vier Loose 32 100 M. Es waren ferner ausgeschrieben 1900 hl 
ungelöschter hydraulischer Kalk und 800 ebm gelöschter oberschles. Kalk. 
Pro hl des ersteren verlangte G. Hertrampf, hier, 2,25 M., H. Friede 
1,19 M., die Gogolin-Gorasdzer Kalk-Actien-Gesellschaft 1,24 M., pro 
cbm gelöschten Kalk forderte Friede 6,20 M., die Gorasdzer Gesell- 
schaft 5,89 M.; 3000 cbm scharfen Odersand boten an: Franz Nitsche 
zu 1,34 M., Bruno Kempa zu 1,40 M., F. Niebusch zu 1,34 M. per cbm. 


® Sohlesisohe Pfandbriefe Lit. B. Die Nummern der in der Ver- 
ung vom 8. Juni gezogenen Pfandbriefe befinden sich im Inseraten- 
theile. 


Paris, 14. Juni. Die Kammer nahm einſtimmig ohne Debatte 
den Geſetzentwurf, betderend die Herabſetzung der Paßgebühren, an. 

Madrid, 14. Juni. "pie „Gazeta“ veröffentlicht ein Decret, 
welches den Chef der Artilleris ermächtigt, bei Krupp fünf Geſchütze 
nebſt Zubehör für 1920 000 Peſetas zur Vertheidigung der befeſtigten 
Küſtenplätze zu beſtellen. Die Bildung des neuen Cabinets erfolgt 
vorausſichtlich im Laufe des Abends und ſtellt ſich morgen der Kammer 
vor. Das Alkoholſteuergeſez wurde in beiden Häuſern der Cortes 
angenommen. 
2 ——— 

(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 


Potsdam, 15. Inni, 12 Uhr 35 Min. Morgens. 
Fürſt Bismarck wird heute Nacht wieder in Friedrichskron er⸗ 
wartet. Vergaugenen Nachmittag hatte der Reichskanzler faſt 
ausſchlieſßlich Conferenz mit dem Kronprinzen. Vor dem Schloſſe 
ſind Huſaren und Ulanen aufgeſtellt behufs eventneller Eſtaffetten⸗ 
dienſte. Profeſſor Bardeleben bleibt die Nacht hindurch am 
Krankenbett. 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
Berlin, 14. Juni. [Amtliche Schluss- Course,] Fest auf 
Deckungen. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds. 
Conrs vom 13. 14. Cours vom 13. 
Mainz-Ludwigshaf.. 100 700 100 90]D- Reichs- Anl. 4% 107 90 107 80 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 81 30) 81 —| do. do. 3¼½9 102 60/102 60 
Gotthardt-Bahn.... 134 30135 10 | Preuss. Pr.-Anl.de55 152 10 152 10 
Warschau-Wien.... 141 701142 40 | Pr-3,%St.-Schläsch 101 30,101 30 
Lübeck-Büchen excl. 173 50166 75 Preuss. 4% cons. Anl. 106 90/106 40 
Mittelmeerbahn . . 123 501123 60 Pras.31s,cons. Anl. 103 401103 40 
Schl.31/,%/,Pfädbr.L.A 101 20/101 20 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. | Schles. Rentenbriefe 104 70| 10 80 


14. 


Verloosungen. 
® Staatsanleiho vom Jahre 1868 A. Verloosung vom 1. Juni cr. 


Handels-Zeitung. 


» Wollmarktsbericht der Posener Handelskammer. Posen, 


Juni. Das Wollgeschäft, das bereits nach dem vorjährigen Berliner | Baarzahlung am 1. Januar 1889. Lit. A. zu 1000 Thir. Nr. 72—77 232] i 5 
Wollmarkt in die Leblosigköit der früheren Zeit zurückgesunken war,| 286-390 354-359 36-440 465-470 524-529 . 53 —| 53 —|Pogener Pfandbriete 101 501101 60 
stockte seit November 1887 der Art, dass nnr wenige Posten mit einem | 1003 16 17 115—-118 121 122 129-134 267—269 272—274 287—292 Ostpreuss. Südbahn. 116 20,116 — Eisenbahn-Prioritäts-Oblig —— 
für die Verkäufer nicht unbeträchtlichen Verlust gehandelt wurden. | 620—625 672 673 675 676 679 683 887—892 2035—40 431 432 434 bis Oderschl.3½% Lit. E. — —| — — 
Unser Platz trat mit einem Bestande von 5- bis Ctr. in die dies-] 437 460 465—475 3162—165 167 168 225—229 231 4081 82 619—622 Bank-Actien. 


17,0 — 
Bresl.Diseontobank. 96 201 96 500 K- Gb. 46% l. 103 70 


do. Wechslerbank. 96 60 96 70 Mahr f „A us 
Deutsche Bank W r 
Disc.-Command. ult. 192 20193 10 ptatienische Rente. 96 80 96 80 
Oest. Credit- Anstalt 142 20 142 70 Oest. 4% Goldrente 88 50 88 40 
Sehles. Bankverein. 114 900114 40 do. 4¼% Papierr. 63 70 63 90 
do. 4½% Silberr. 64 90 64 90 
Industrie-Geselischaften. do. 1860er Loose. 113 101112 90 
Brsl. Bierbr. Wiesner 43 — 43 10 Poln. 5% Pfandbr... 53 70 54 — 
do.Eisenb.Wagenb. 131 20/130 50 do. Liqu.-Pfandbr. 49 50 49 70 
do. verein.Oelfabr. 91 20 90 70 Rum. 50% Staats-Obl. 91 80| 91 70 
Hofm.Waggonfabrik — —! — — do. 6% do. do. 105 — 104 90 
Oppeln. Portl.-Cemt. 125 50:129 — Russ. 1880er Anleihe 79 30| 79 40 
Schlesischer Cement 201 75/205 — do. 1884er do. 93 75 93 80 
Cement Giesel. 161 — 160 — do. Orient-Anl. II. 53 30 53 30 
Bresl. Pferdebahn. 136 — 136 50 do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 84 10 84 20 
Erdmannsdrf.Spinn. 77 —! 77 40 do. 1883er Goldr. 107 801 
Kramsta Leinen-Ind. 133 — 132 20 Türkische Anl.. 14 10 
Schles. Feuerversich. — —! — — | do. Tabaks-Actien 91 60 
Bismarckhütte ..... 152 — 153 —| do. Loose 34 80 
Donnersmarckhütte, 57 — 58 — ung. 4% Goldrente 79 — 
Dortm. Union St.-Pr. 68 40 68 40 do. Papierrente .. 69 80 
Laurahütte ........ 102 70102 20 Serb. amort. Rente 80 70 
do. 4½% Oblig. 103 90 103 80 | Mexikaner 88 -- 
GörlEis.-Bd.[Lüders) 135 — 136 20 Banknoten. 
Oberschl. Eisb.-Bed. 81 90] 82 — [oOest. Bankn. 100 Fl. 161 25/161 15 
Schl. Zinkh. St.-Act. 129 — 129 — Russ. Bankn. 100 SR. 177 90 178 70 
do. St.-Pr.-A. 132 50132 50 Wechs 
Bochum.Gusssthl.ult 148 20 148 70 Amsterdam 8 T. 
Tarnowitzer Act... 30 40 30 50 London 1 Lstrl.8 T. 
do. St.-Pr. 93 — 93 — ] do. 1 „ 3 M. 
Redenhütte St.-Pr. 98 50 98 10 Paris 100 Fres. 8 T. 
do. Oblig... 109 70,109 70 Wien 100 Fl. 8 T. 161 — 160 95 
0.-8.-Eisenind.-Ges. — —| — — do. 100 Fl. 2 M. 160 55, 160 50 
Schl. Dampf.-Comp. — —| — — Warschau 1008R8 T. 177 70 178 40 
u * Dir Daans: 1½ 0%. 
erlin, 14. Juni, 10 Min. ringliche Original- 
der Breslauer Zeitung.] Geschäftslos, fest. En 
Cours vom 13. 14. Cours vom 13. |, 14. 
Oesterr. Credit. ult. 142 25142 75 Mainz-Ludwigsh.ult. 100 75 100 75 
Dise,-Command..ult. 192 37193 25 | Drtm.Union$t.Pr.ult. 68 121 68 50 
Berl. Handelsges. ult. 154 37 155 —Laurahütte . . . ult. 102 25102 75 
Franzosen ult. 91 — 91 25 Egypter... ‚ult. 80 25 80 62 
Lombarden ult. 34 12] 34 — Italiener ult. 96 50 96 62 
Galizier ult. 81 — 80 75 Ungar. Goldrente ult. 79 — 79 12 
Lübeck-Büchen ult. 172 62166757] Russ. 1880er Anl. ult. 79 25 79 37 
Marienb.-Mlawkault. 62 25 62 87 Russ. 188er Anl. ult. 93 25 93 62 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 95 25 96 50 Russ. II. Orient-A. ult. 52 87 53 25 
Mecklenburger. ult. 151 12152 25 Russ. Banknoten. ult. 177 50178 25 
Excl. Dividende, 


5049—54 313—318 390—395 444—49 498-500 609 —611 903—908 928 
bis 933 6822—827 834—839 7038—43 134—139 572—577 836—841 872 
bis 877 9988000 8001—3 16—21 40 —45 112—117 142—147 352—357 
406 —411 9194—199 10124 125 130—133 519—524 651—656 12251 bis 
256 281—284 286 288 699—704 729—734 13277282 493—498 605 bis 
610 701—706 809—814 941—946 971—976. Lit B. zu 500 Thlr. Nr. 560 
bis 571 789—793 795 796 798-802 2462—473 3080—85 201 202 204 
206 208 209 2140—245 247—251 253 820—831 4279—290 639.650 687 
bis 698 783—974 5617 —658 743—754 959—970 6440—451 7118 bis 
129 874 877—885 887 888 8450-461 798—800 802—810 983—992 994 
995 10260271 776—787 11100—111. Lit. C. zu 300 Thlr. Nr. 183 
bis 202 980—999 2345— 364. Lit D. zu 100 Thlr. Nr. 286—300 300 bis 
317. Lit. E. zu 50 Thlr. Nr. 776—779 781785. 


jährige Campagne ein. Ca. 1000 bis 1500 Ctr. wurden noch in der 
eit vor dem dient en Wollmarkt von jenem Lager verkauft, allerdings 
zu Preisen, welche die bei Einkauf und Lagerung entstandenen Kosten bei 
Weitem nicht deckten. Das diesjährige Contractgeschäft war unbedeutend, 
weil das Vertrauen aufeine Belebung des Geschäfts nichtaufkommen wollte. 
Zum hiesigen {Wollmarkt, dessen Eröffnung am 12. Juni stattfand, 
wurden reichlich 19 000 Cir. Wolle angefahren, d. h. ca. 4000 Ctr. mehr als 
zum vorjährigen Markt. Die verhältnissmässige Grösse der Zufuhr 
ist auf die erwähnte Stockung im voraulgegangenen Contractgeschäft, 
ferner auf den Umstand zurückzuführen, dass das Zufuhrgebiet dies Mal 
auch entferntere Gegenden (z. B. Theile Westpreussens) umfasste. Die Be- 
handlung der Wollen warim Grossen und Ganzen eine gute, das Schur- 
gewicht blieb 5—8 pCt. hinter dem des Vorjahres zurück. Als Käufer 
traten vorzugsweise auswärtige Fabrikanten auf, die Händler betheiligten 
sich weniger am Geschäft. Vor Beginn des eigentlichen Marktes wurden 
von Fabrikanten einige ihnen bekannte und beliebte Stämme erworben und 
zwar zu Preisen, welche über die Notirungen des vorigen Wollmarkts 
um eine Kleinigkeit hinausgingen. Mit Eröffnung des Marktes wechsel- 
ten zunächst die teineren, fehlerfreien und gut behandelten Wollen zu 
vorjährigen Preisen den Besitzer. Im Anschluss daran entwickelte sich 
das Geschäft zwar lebhaft, indess mussten die Preise, je nach der Be- 
handlung und Qualität der Waare, um 5—15 M. pro Ctr. nachgeben. 
Nachdem sich Abgeber und Käufer auf dieser Grundlage verständigt 
hatten, nahm der 9 — einen flotten Verlauf, so dass die gesammta 
Zufuhr bis auf geringfügige Reste in zweite Hand überging. 
Es wurden folgende Preise pro Centner gezahlt: 

für hochfeine Dominialwollen 170—180 M., 

„ feine 5 160—175 „ 

„ mittelfeine 0 144—155 „ 

„ Mittelw ollen . . 120-135 „ 

„ Rusticalwollen * 

„ ungewaschene Wollen. . 42— 55 „ 

Bemerkt sei noch, dass hochfeine Dominialwollen nur in wenigen 
Posten am Markte waren, sowie dass gewaschene Wollen aller Art, 
sofern sie fehlerhaft und verzüchtet waren, unter Notiz abgegeben 
werden mussten, 

Stettin, 13. Juni. [Wollmarkt.] Die Anmeldungen zu dem 
am Sonnabend hier beginnenden Wollmarkt sind bisher so reichlich 
eingetroffen, dass die angemeldete Menge ungefähr den ganzen Be- 
stand des vorjährigen Wollmarkts erreicht. Ausserdem sind etwa 600 
Centner Wolle von Wollin, eine geringe Menge von Cammin zu Schiffe 
hierher angemeldet worden. Die Zufuhren sind in vollem Gange, 
auch hat heute die Lagerung von Wolle im Exercierschuppen be- 
gonnen. („Nat.-2.*) 


* Relohsbank. Im Giro- und Incasso-Verkehr der Reichsbank sind 
nachstehende Aenderungen, von welchen wir einige bereits veröffent- 
licht haben, eingetreten: Den Inhabern von Reichsbank-Giro-Conten 
ist gestattet, von jetzt ab auch die bei ihnen domicilirten Wechsel 
zur Zahlung bei der ihr Conto führenden Bankanstalt anzuweisen, Der 
übliche Domicilvermerk „zahlbar in N. N. bei Herrn N. N.“ würde zu 
diesem Behufe mit dem Zusatze „durch dessen Giro-Conto bei der 
Reichsbank“ zu versehen, der Wechsel selbst aber in gleicher Weise 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 14. Juni. Neueste Handelsnaohriohten. Gegenüber 
Gerüchten über eine Convertirung der proc. preussischen 
Consols meldet die „B. B.-Ztg.“, dass man im Finanzministerium 
diesen Meldungen völlig unbetheiligt gegenüber steht. Der Finanz- 
minister hält nach wie vor an der Annahme f. dass eine solche 
Massregel der ernstesten, allseitigsten Erwägung bedarf und ist nach 
wie vor nicht geneigt, die Convertirung in Angriff zu nehmen. Wenn 
jetzt Kündigungen einzelner 4proc. Eisenbahn-Prioritäten stattfinden, 
80 handelt es sich dabei um verhältnissmässig kleine Beträge und um 
eine Vereinfachung des Rechnungswerkes bei der einen oder anderen 
Eisenbahn. Im neip ist dadurch nichts entschieden und als 
Vorläufer einer umfassenden Convertirungs - Operation sind diese 
Kündigungen jedenfalls nicht anzusehen. — Die Laurahütte 
kann nach der „Vossischen Zeitung“ die seit langer Zeit aus- 
stehende Concession der russischen Regierung für den Fortbetrieb der 
Katharinenhütte nunmehr in der nächsten Zeit bestimmt erwarten. 
— Seitens der kaiserlichen Canal-Commission ist der Germania 
der Bau und die Lieferung von zwei grossen Dampfbaggern von je 
37 Meter Länge übertragen’worden. Die Dampfbaggerfsind für denfBau 
des Nordostseecanals bestimmt und werden jeder über 200 Kubikmeter 
Baggergut pro Stunde fördern. Das Object beträgt über 400 000 M.I— 
Die Zeichnung auf die Actien der Riebeck’schen Montanwerthe 
hat trotz der erschwerenden Bedingungen ein überraschend günstiges 
Resultat ergeben. Es hat eine vielfache Ueberzeichnung stattgefunden. 
Nach 10 Uhr wurden heute keine Zeichnungen mehr angenommen, 
Der Cours der Actien stellte sich an heutiger Börse auf 165 pCt. 


Berlin, 14. Juni. Pondsbörse. Die heutige Börse bot ein ganz 
ungewohntes düsteres Bild. Der tiefe Schmerz, den die hoffnungslos 
lautenden Meldungen vom Krankenlager des kaiserlichen Dulders her- 
vorriefen, liess kein lautes Wort aufkommen und beschränkte sich das 
Geschäft auf die allerengsten Grenzen, auch die Course setzten unter 
dem Druck der Stimmung flau ein, schlossen jedoch fester. Die Specu- 
lation muss einen mehrtägigen Schluss der Börse in Aussicht nehmen 
und aus diesem Grunde fanden Deckungskäufe statt, welche einen Rück-] Derlin, 14. Juni. (Schlussbericht.] 
gang der Course verhinderten. Der Verkehr vollzog sich mit einer . Cours vom 13. 14. Cours vom 13. 14. 

eräuschlosigkeit, die man sonst an der Börse nicht findet und früher] Weizen. Schwankend. Rüböl. Besser. 


BESSEEFS 
REEEINSE 


zu avisiren sein, wie die auf den Contoinhaber gezogenen Papiere. Eine fals sonst leerten sich die Säle, da Niemand sich in der Stimmun Juni-Juli........ 165 —1165 75 Juin 47 10 47 40 
möglichst ausgedehnte Benutzung dieser Einrichtung dürfte sich zur Ver- fühlte, die Gedanken von dem Krankenlager 20 geliebten Kaisers 5 Septbr.-Octbr. ... 168 168 75 Septbr.-Octbr. ... 47 10) 47 50 
einfachung des Wechsel-Einziehungs- und Zahlungsgeschäftsempfehlen.— und den Geschäften zuzuwenden. — Creditactien schlossen , Dis-] Roggen. Fester. 0 

Personen und Firmen, welche kein Giro-Conto bei der Reichsbank | conto-Commandit %, Deutsche Bank !/,, Berliner Hande esellschaft Juni-Juli ....... 128 50/128 50|Spiritus. Befestigt, 

haben, wird bei Einzahlungen für Rechnung answärtiger Giro-Inter- Ya pCt. höher; deutsche Fonds waren ziemlich fest, nur Aprocentige Juli-August ..... 128 50/128 75 loco (versteuert) 100 0] — — 
essenten eine Provision von ½ pCt. mindestens 20 Pig. in jedem Falle | Consols waren offerirt und auf Convertirungs-Gerüchte ½ pot. .  Septbr.-Octbr. ... 131 25 131 75] do. Ser ........ 52 — 52 40 
berechnet (bisher war der Minimalsatz 10 Pfg.). — Für Einziehung von | schwächer. Ausländische Fonds waren ½ bis % pCt. höher, rus-] Hafer. do. 70 33 20 33 20 
Wechseln auf Bankplätze, deren Gegenwerth nach Eingang ausgezahit] sische Noten gewannen 3, Mark zu 178½ Am :Bahnenmarktj Juni. Juli 117 75/118 — J 50er Juni-Juli .. 51 60 51 80 
wird, beträgt die Provision fortan 1 pro Mille (bisher ½ pCt,), mindestens | waren Marienburger und Ostpreussen bevorzugt, die übrigen Werthe Septbr.-Octbr. . . . 118 751119 25 50er Aug.-Septbr. 52 60 52 70 


50 Pig. per Stück. — Ferner wird vom 20. Juni er. ab für jeden der Stettin, 14. Juni. — Uhr — 


waren fest, aber still. Von Montanwerthen gewannen Laurahütte zu 


Reichsbank von einem Giro-Conto-Inhaber zum Incasso übergebenen 7. 1 1 Cours vom 3 - . 

und unbezahlt gebliebenen Wechsel eine Gebühr von 20 Pfonnigen von r e Weizen. Still. 25 2 Rüböl — ee = 

dem Einlieferer erhoben. hütte St.-Pr. 0,40, Oberschles. Eisenind. 1,25 pCt. Von Industriepa-] Zuni. Juli. . . . 169 —|170 — | Zuni, Juli . . . 48 20 48 50 
„ In der Gebr. auttmann'schen Oonoursmasse schweben, wie den ve gewannen Erdmannsd. Spinn. 0,40, Görl. Eisenb.-Bed. 1, Septbr.-Octbr. ... 172 —|171 50 Septbr.-Octbr..... 47 50 47 20 

Lesern unserer Zeitung bekannt, mehrere Processe zwischen Berliner] Görlitzer Maschinen 0,75, Gruson 2,25, Oppeln. Cement 3,50, Bresl. Pferde- R 1 Spiritus 

Gläubigern und dem Coneursverwalter. Der Concursverwalter hat] bahn 0,50, Schering 0,50, Schles. Cement 3,25, niedriger notirten Schles. eh . idee ‚ohne . — | — — 

nämlich eine Reihe von Liquidaten, welche aus den sog. Nochge- | Leinen 0,75, Breslauer Eisenbahn-Wagen 0,73 Prooent. reset 126 501126 50] loco mit 50 Mark 


Septbr.-Octbr. ... 129 50/129 — | Consumsteuer belast. 52 —| 51 70 
loco mit 70 Mark 33 —! 32 50 

Petroleum. Juni-Juli 70er ... 33 10] 32 60 
loco (verzollt) . .. 11 50| 11 50] August-Septbr. 70er 33 30| 33 — 


‚Berlin, 14. Juni. Produotenbörse, Auch auf die Productenbörse 
wirkten die Meldungen über den hoffnungslosen Zustand des Kaisers 
deprimirend. Erst nach einiger Zeit entwickelte sich das Geschäft, die 
Tendenz war fest. — Weizen loco matt, Termine 2 M. höher, Juni 


schäften der Handlung Gebr. Guttmann zur Anmeldung gelangt waren, 
vornehmlich aus dem Grunde bestritten, weil die Gegencontrahenten 
von ihrem Recht, die Mehrquanten geliefert zu verlangen, erst nach 
der Zahlungseinstellun der Handlung Gebr, Guttmann und in Kennt- 


niss derselben Gebrauch gemacht hätten und darum die hieraus origi- | 166Y,—67—65%,, ebenso Juni-Juli, Juli-August und September-Oetober] nem, 14. Juni. [Schluss-Gourse.) Erholt. 

nirenden Forderungen anfechtbar seien, Wie wir bereits mitgetheilt, ist die 160.68 % Vorember December 171— 70%. 2 Rog gen loco Or 1 a * u Sm, vom in: 14. 
1. Instanz, das Kgl. Landgericht zu Breslau, II. Civilkammer, dieser | behauptet, Termine etwas höher, Juni und Juni-Juli 1294 — 2813, St.-Eis.-A-Cert. 226 — 225 70 4% a Goldrente. > 75 — 
Auffassung beigetreten, und ist darum die Abweisung der erhobenen | Juli-August 1281, —1/,— 289], , September-October 132—14,—313/,, Novem- | Lomb Eisenb. 83 75 83 75 [Sit 8 80 90 8 
Klingen erfolgt. In diesen Tagen hat jedoch die II. Instanz, das Kgl.] ber-December 135—1/,—34%/,. — Hafer loco gut behauptet, Termine] Galizier 201 25 200 75 et 8 126 50 — 70 
Ober-Landesgericht hierselbst, in der Berufungsiastanz das erste Urthieil] etwas höher, Juni, Jani-Juli, Juli. August 118—1/,—18, September-] Napoleonsd’or.. 10 62½ 10 04 8888 86 55 86 4 


October 119½—/½— / — Roggenmehl behauptet. — Mais leblos. 
Kartoffelfabrikate niedriger. — Rüböl ging zu 30 bis 40 
Pfennigen höheren Preisen mässig um. — Petroleum geschäftslos. — 
Spiritus, in effectiver Waare mehr beachtet, notirte in 50er 40 Pf. 


aufgehoben und gegen die Coneursmasse er dem Klageantrag erkannt 
indem es die sog. Nochgeschüfte lediglich als Kaufverträge erachtet und 
demgemäss die daraus erhobenen Ansprüche für ae em angesehen 
hat: Sofern es nicht zwischen den Betheiligten noch zu einem Ver- 


Paris, 14. Juni. 3%, Rente 82, 95. Neueste Anleihe 1872 
105, 70. Italiener 98,05. Staatsbahn 457, —. Lombarden —, —, Egypter 


—. — u. 


ig. 
"Paris, 14. Juni, Nachm, 3 Uhr, (Schluss-Course.] Besser. 


leich kommen sollte, wird auch das Reichsgericht sich mit den hier zu] höher. Termine zeigten sich nur schwach angeboten, so dass mässiger 

entscheidenden Rechtsfragen zu befassen haben. Begehr sich in etwas erhöhte Forderungen fügen musste. 8 3proc. 8 7 > 82 97 20 Türken N — 1412 1413 
f. Handelsverkehr nach Oanfornlen. Dem „Deutschen Handels-] Spiritus per Juni. Juli 98,5 Mark. — Spiritus mit 50 N. Verbrauchs-] Neue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose —— . — 

archiv“ (Juniheft) wird aus San Francisco berichtet, dass die deutsche | 7 uf 813 281 gune Fass 52,4 M. pez, per diesen Monat und per Juni: Sproc. Ani. v. 1872. 105 65105 70] Goldrente, österr... 87% | 87%) 

Industrie bei der Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten jetzt weniger Sept 3 8 1 Mark bez., per Juli-August 51,7 —52 M. bez., per August- Italien. Bproc. Rente 98 05 98 15] do. ungar. 4pCt. 80 06 80% 

mit der englischen und französischen, als mit der amerikanischen Con- g pP 1 25—52,4 —52,7 M. bez., per Septbr.-Oct. 52,6—52,9 Mark bez. — Oesterr. St.-E.-A. . 457 501460 — 1877er Russen — —1—— 

currenz zu kämpfen habe. Letztere halte sich jedoch vorzugsweise an dien Na ge loco ohne Fass 33,2 M. bes, Lombard. Eisenb.-A. 168 751170 —|Egypter. .......... 401 351402 — 

die Fabrikation derjenigen Waarengattungen, welche keine besondere | P onat und per Juni-Juli 32,5 M. nom., per Juli-Aug. 32,6 London, 14. Juni. Consols 99, 1873 Russen 94/,. Egypter 


bis 32,9 M. bez., per August-Septbr. — 
Fe — 336338 M. 2 ptbr. 33,5—33,7 M. bez., per September 


Hamburg, 14. Juni, 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good ave 
Santos per Juni 63½, per Juli 64½, per September 59½, per Decbr. 


küustlerische oder wissenschaftliche Behandlung und andererseits kein 
allzugrosses Maass von Arbeit erfordern. Die Gründlichkeit und Tüchtig- 
keit der deutschen Industrie werden derselben ungeachtet des hohen 
Eingangszolles in vielen Zweigen daselbst immer ein Absatzfeld 


sichern. Deutsche Fabrikanten, welche nach Californien expor- 55. Ruhig. urs vom 13. | 14. Cours vom 13 14. 
tiren wollen, hätten jedoch vor Allem darauf zu schen, dass]. Hamburg, 14. Juni, 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee Good average | Consolsp.23/,%,April 99 03] 99 01 |Silberrente ........ 65 2“ 685 — 
sowohl ihre Girculare wie auch ihre Correspondenz in englischer] Santos per Juni 64%/,, per Juli 65, per September 59%/,, per Decbr.] Preussische Consols 107 —|107 — Ungar. Goldr. Aproc. 79 —| 791/ 
Sprache abgefasst werden, da anderenfalls auch die export-]55%,. Fest. Ital. 5proc. Rente... 97½ | 97½ | Oesterr. Goldrente. — —| _ _ 
. fühigste Fabrik nur mit grosser Schwierigkeit Absatz gewinnen Havre 14. Juni, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler | Lombarden........ 6 41 b —| 20 50 


könne. In letzter Zeit soll sich besonders die Eisen- und Stahlindustrie ] u. Co.) 06. Good average Santos per Juni 73,75, per September ö5proc. Russen de 1871 — —| — — Hamburg 3 Monat. — —| 20 50 


San Franeisco’s rapide entwickelt haben, so dass für die Einfuhr von | 68,50, per Derember 65,50, alles behauptet. 5proc.Russende1873 94 — 94% | Frankfurt a. ... — —| 2% 50 
Rohstahl ein bedeutendes Feld vorhanden sei. Während Stahl bisher] Magdeburg, 14. Juni. Zuokerbörse. Termine per Juni 13,60] Silber — —] — — IWieen — 12 771 
stets von England eingeführt worden sei, habe man im vorigen Jahre | bis 65 M. bez., 13,75 M. Br., 13,725 M. Gd., per Juli 13,675—13,70 M. | Türk. Anl., convert. 14 — I 4. ee —1 25 
nicht unbedeutende Mengen versuchsweise auch von deutschen Fabriken | bes., 13,775 M. Br., 13,75 M. Gd., per August 13,75—13,85 M. bez, per! Unifieirte Egypter.. 79½ | 79%, Petersburg. | 20% 


. ra u 1 a 


wep 


x 
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Frankfurt . M., 14. Juni. Creditactien 225°/,. 
Staatsbahn 180, 25. Lombärden —,—. Galizier 160, 75. Ungarische 
Goldrente 78, 70, Egypter 80, 30. Laura —, —. Schwach. 

Köln, 14. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 


Mittags. 


loco —, per Juli 18, 35, per November 17, 90. Roggen loco —, = 7 St, geb. Göbel, 
er — w 


Juli 13, 25, per November 13, 85. Rüböl loco 50, 40, per Octo 
50, 30. Hafer loco 14, —. 


Hamburg, 14. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen | Lackirer, 52 


loco still, holsteinischer loco 178—182. Roggen loco ruhig, mecklen- | Heinrich, Gelbgießergeſelle, 57 J. — Hirſch, Paul, ©. d. meh einri 
burgischer loco 138—142, russischer loco ruhig, 90-95. Rüböl ruhig, $ W. — Ba 157 we ee . m 
loco 46. Spiritus matt, per Juni 20°%/,, per Juli-August 211/,, per August- Stenzel, Marie, geb. Hofe, 


September 21!/,, per September-October 213/,. — Wetter: Regen. 
Amsterdam, 14. Juni. [Schluss ericht.] Weizen 
—, per November 199. Roggen loco —, per Oetbr. 106. 
Paris, 14. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per Juni 24, 50, per Juli 24, 60, per Juli-August 24, 60, per 
Septbr.-December 24, 50. Mehl fest, per Juni 52, 40, 
per Juli - August 53, 30, per September - December 


loco 


42, 75, per Juli-August 42, 75, per September-December 41, 50. 
Liverpool, 14. Juni. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


Ahendbörsen. 
Wien, 14. Juni, Abends 5 Uhr 20 Min. Credit-Actien 282, 80, 
4proc. Ungar. Goldrente 98. 67. — Fest. 
Frankfurt a. M., 14. Juni, Abends 7 Uhr5 Minuten. 
Actien 227,75. Staatsbahn 181, 75. 
Ung. Goldrente 79, —. Egypter 80, 50. Fest. 


Marktberichte. 


Ratibor, 14. Juni. [Marktbericht von E. Lustig.] Der 
heutige Wochenmarkt war schwach besucht, die Zufuhr war sehr gering, 
da die Bauern nicht mehr viel zu verkaufen haben. Es wurde gezahlt: 
Weizen von 15,50—16,25 M., Roggen von 12,00—12,40 M., Gerste von 
10,00—12,00 M., Hafer 11,40—12,00 M. per 100 Klgr. 


Vom Standesamte, 
Aufgebote. 


Standesamt I. Hauptmann, Paul, Kfm., J., Rawitſch, Maizuer 
Marie, j., Wallſtr. 14b. — T omas, Paul, ürſtenmacher, 2 alz⸗ 


14. Juni. 


3, Stolper, Anna, ev., Ottoſtr. 2. — Illner, Richard, Reiſender, kaufm. Forderungen von 


raße 

F. Kupfers meh 24, Guler, Martha, Siebenhufenerſtr. 13. 
Standesamt II. Nawicz, Siegmar, 

— Winkler, Rich., 


Krebs, Olga, moſ., Gartenſtr. 43a. 


Als Neu vermählte empfehlen ſich: 
Otto Wagner, 
gedwiz Wagner, 
geb. Taesler. [8756] 
Breslau, den 14. Juni 1888. 


Die heut erfolgte glückliche 
Geburt eines Knaben zeigen hoch- 
erfreut an [8754] 
Julius Davidsohn und Frau 

Roza, geb. Gradenwitz. 
Breslau, den 13. Juni 1888. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Durch die glückliche Geburt eines 
eſunden, kräftigen Mädchens wurden 


Heut Nacht 3 Uhr ſtarb E 
nach längerem Leiden unſere 
heißgeliebke Mutter, Schweſter, 
Tante, verwittwete Frau 


Charlotte Siegel, 
5 geb. Katz, 
im 53. Lebensjahre. 


Um ſtille Theilnahme bitten! 


Die 13547 
trauernden Hinterbliebenen. 
Leobſchütz, Berlin, Breslau, 

Zabrze, Stettin, New⸗York, 


ocherfreut den 13. Juni 5 8 
Eberhard Zwanziger und Frau . Die Beerdigung findet Freitag, 
ee de 8 Nachmittag 2 Uhr, ſtatt. 


Peterswaldau, den 14. Juni 1888. 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Heute früh 6 Uhr endete ein sanfter Tod das theure Leben 
unseres guten Gatten, Vater, Bruder, Grossvater, Schwieger- 
vater und Onkel, des Tabakfabrikanten 18740) 


Hermann Möbs. 


Dies zeigen tiefgebeugt an 


die trauernden Hinterbliebenen. 
Ohlau, den 14. Juni 1888. 
Die Beerdigung findet Sonnabend 5 Uhr statt. 


FF 


2 e 
Statt besonderer Meldung. 
Heut, den 14., Vormittag 10½ Uhr, entschlief sanft nach 


schwerem Leiden unsere heissgeliebte theuere Mutter, Gross- 
mutter, Schwägerin und Tante, 18747) 


die verwittwete Frau Gutshesitzerin 


; Anna Otto 


in Ohlau, im Alter von 65 Jahren. Dies zeigen mit der Bitte 
um stille Theilnahme hierdurch an 


die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Ohlau, Bunzlau, Breslau. 
Die Beisetzung erfolgt Sonntag, den 17. Juni, Nachm. 3 Uhr, 


Gestern entschlief nach kurzem Krankenlager 


Herr Hermann Klinkert. 


Derselbe war lange Jahre in unserem Hause als Reisender 
mit Pflichttreue thätig und werden wir ihm stets ein ehrendes 
Andenken bewahren. 172891 


Leobschütz, den 13. Juni 1888. 


Inhaber der Firma: 
BB. Hollaender. 


Gestern entschlief nach kurzem Krankenlager 


Herr Herm. Rlinkert. 


Derselbe war uns stets ein freundlicher und liebenswürdiger 
College, und werden wir ihm ein dauerndes Andenken be- 
wahren. 17290] 

Leobschütz, den 13. Juni 1888. 


Das kaufm. Personal 
der Firma IB. Hollaender. 


BR 
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er Juli 53, —, [Art 
3, 80. Rüböl 58 
ruhig, per Juni 56, 50, per Juli 56, 75, per Juli-August 57, —, per] T. d. Kutſchers Albert, 11 
September-December 57, 50. Spiritus träge, per Juni 42, 75, per Juli 7 


Credit-] ſtraße nähert ſich ihrem Ende! 
Lombarden 68. Galizier 161, 25. Bean dieſes Genres einen derartigen Erfolg zu verzeichnen 


Morgens 6 Uhr, 
3 Freitag, d. 15. Juni, Abends 7½ Uhr. 


Morgens 6 Uhr, Abends 7½ Uhr. 


\0ne- Theate,. 

| N 
A| Enfembte = Gaftipiel ve 
Wallner⸗Theaters 


Schwank in 4 Acten von F. Brentano. 
Novität! Zum 1. Male: Novität! 


Schwank in 4 Acten von G. von] 


Ein gemachter Mann. 


—— — — — —̃— 
% 5 7 > — 


k., Kaiſer Wilhelmſtr. 19. — Grieger, 


riedrichſtr. 89, Gierſch, Emma 

g. er, k. Vorwerkſtr. 8 Gummic, Marie, ev., Luiſenſtr. 1 

erbefälle. 

Standesamt I. Spaleck, Gottlieb, Schuhmacher, 33 J. — Gram⸗ 
0 0 5 verw. wie tel Arbeiterwittwe, 
ach, Gertrud, T. d. Bäckers Hermann, 11 M. — Beyer, 
nrich, Dienſtmannswittwe, 74 J. Fr we an old, 

e 


r, 
ch, 
Arbeiterwittwe, 66 J. — 

Arbeiterfrau, 78 J. — Heppner, Bertha, 
uhmachers Carl, 8 J 


Standesamt II. Walliſchewski, Mathilde, Directrice, 52 J. — 
Schlüter, Carl, Schriftſetzer, 18 8 — Bräuer, Marie, geb. Babucke, 
ilfsweichenſtellersfrau, 32 J. — Böhm, Frieda, T. d. Verſ⸗Infp. David, 
J. — Heidenreich, Friedrich, S. d. Haushält. Carl, 7 M. — Fochler, 
ur, S. d. Arbeiters * 7 J. — 8 Ernſt Zimmermann, 
. — Hellner, Anna, Schneiderin 22 J. — iglinsky, e 
J. — al 1 S. d. Arb. Richard, 
2 Kroß, Paul, S. d. Arb. Richard, 2 J. — Fellmann, Elfe, 
T. d. Vorſchloſſ. Arthur, 2 J. — Herrmann, C ** geb. Scholz, 
Aachen 8. J. 62 J. — Hoffmann, Elsbeth, T. d. Hauſirers 
elm, 


Erneſtine, geb. He 
J. — Geperski, Felician, Dolmetſcher, 


awid, Suſanna, geb. 
T. d. Schuh 


Bergnügungs-An eiger. 
* Die Thätigkeit der „künſtlichen Menſchen“ in der Schweidnitzer⸗ 
ohl ſelten hat in Breslau eine Aus: 
ehabt wie 
ie der Androiden. Wie bereits mitgekheilt, hat in Folge contractlicher Ver: 
pflichtung Herr Director Stein in nächſter Zeit in Karlsbad einzutreffen. 
Wie aus dem heutigen Juſerat erſichtlich, hat heute Freitag und morgen 
Sonnabend jeder Erwachſene das Recht, ein Kind unentgeltlich einzuführen. 
*Concert⸗Etabliſſement „Tivoli“. Während der Ausſtellungs⸗ 
tage, an welchen täglich Alpenfeuerwerk mit Beleuchtung des Gebirgs⸗ 
panoramas veranſtaltet wurde, war der umfangreiche Garten des Etabliſſe⸗ 
ments allabendlich vollſtändig ausverkauft. Beute tritt zum erſten Male 
die Kärnthner Goncertgefelfaft „Alpenblume“ 35 Der beliebte 
Tenoriſt Fiſcher verbleibt im Engagement. — Blumenfreunde machen 
wir auf das auf Vorſprüngen der künſtlichen Felſenwände in zwangsloſer 
Anordnung angepflanzte Edelweiß aufmerkſam, das in ſchönſter Blüthe ſteht. 
——„—ͤ jʃʒ—öj—V.— QRRRB— ——ͥ ͤ ͤ ———᷑ æäö“74Uꝓłĩä————ͤͤ————ͥͤͤ H —2ñ4U —ꝝ 


Das Inſtitut für Erthellung geſchäftl. Informationen und Einziehun 
Wilh. sehmeisser & Co., Berlin sw 


und Frankfurt a. M., beſteht feit 1873, verfügt über vorzügliche 


Kfm., mos., Tauentzienſtr. 6 b,] Empfehlungen erſter Handelsfirmen und ſendet Abonnementsbedingungen 
chloſſer, k., auf Wunſch. (8548) 


Ä Liebich’s Etablissement. 
Heute u. folgende Tage: 


| Grosses Concert 
Stadttheater⸗Capelle 


unter perſönlicher Leitung 
des Königl. Muſikdirectors 


Heut entriß uns der uner⸗ 
bittliche Tod nach kurzem unſag⸗ 
baren Leiden unſer einziges, 
inniggeliebtes Töchterchen 


Frida 
im Alter von 4 Jahren. 
Breslau, den 13. Juni 1888. 
David Böhm, 
Clara Böhm, geb. Nicol. 


Beerdigung: Freitag, den | Profeſſor 
15. i, N ittags 4 Uhr. 
Leben en. Ludwig v. Brenner 


8 aus Berlin. 
4 Täglich abwechſelndes und 
gewähltes Programm. 
Entree 30 Pf. Kinder 10 Pf. 

Billets im Vorverkauf das Dip. 

2 Mk. find in den bekannten 
Commanditen zu haben. % 

Anfang 7¾ Uhr. 


Gottesdienſt Ueue Synagoge: 
un d. 15. Juni, Abends 7½ Uhr. 
onnabend, d. 16. Juni, Morg. 8a z 


Predigt 
An den Wochentagen: 


2 


Abends 77 Uhr. 
Gottesdienſt Storch - Synagoge: 


onnabend, d. 16. Juni, Morg. 8½ = 
An den Wochentagen: 


eltgarten. 

Heute: 
Großes 5 
Militär⸗Concert 
von der geſammten Capelle 
(40 Mann) des Grenad.⸗Regts. 
„Kronprinz Friedrich Wilhelm“ 
Nr. 11, (7208 
Capellmeiſter Herr Reindel. 

Anfang 7½ Uhr. 

Entree im Garten 10 Pf. 
: = Sanle 20⸗ 


Mitglieder des 


aus Berlin. 1 
Freitag, den 15. Juni 1888. 
um vierten und letzten Male: 


dein Freund Lehmann!“ 17: . 5 
7 ; 
/ 4 Victoria - Theater. 
Simmenauer Garten. 
Bei gutem Wetter im Garten, 
bei ſchlechtem Wetter im Saale. 
Heute letztes Auftreten 
d. Moment⸗Porträt⸗Modelleurs 
Oscar Hartner. Auftreten der f 
— Bassi-Truppe, Akrobat., Clowns, 


Helm- Theater.? Balletgeſellſchaft Lepique (ſechs 


Damen), Antonettiu. Schneider, 


Juni 1888. 


Sonnabend, den 16. 


„Mit Vergnügen!“ 


Moſer und O. Girndt. 
Die Direetion. 


r . 


Freitag: Duettiſten, Batty mit ſeiner 
Gaſtſpiel des Herrn Hundemeute, Julius, Komiker. 
W. Wilhelmi. nfang 8 Uhr. 


Entrée 60 Pf. 


Paſewalk — Herr Wilhelmi. 
Sonnabend: 
Dieſelbe Vorſtellung. 


„Helm-Theater- Restaurant.“ 
Heute Freitag: 


FFiſcheſſen. BSR 


Auf vielseitigen Wunsch !| 
Kaiser Wilhelm 


Diorama, 


Zu ingerplatz 2, 
noch bis zum 18. Juni 
in Breslau. 
Preise bekannt, 2 
Da der Andrang in Folge 
Abreise der Fremden nicht 
mehr so gross, so ist dem 
Breslauer Publikum jetzt die 
beste Gelegenheit zur Besich- B 
tigung geboten. [7224] 


Die Direction. 


Kaiser Wilhelm-Str. 20. 


Heute 
Freitag, den 15. Juni er.: 


Doppel⸗Concert. 


Näheres beſagen die Placate. 
NB. Freitag und Dinstag 
Gemengte Speiſe. 


Herzliche Witte! 


Ein junger Mann, der durch eine 
5 1. ber Beine ſeit vielen Jahren 
an die Stube gebunden iſt und ſich 
in großer Noth befindet, bittet recht 
herzlich, ihn durch Zuwendung ſchrift⸗ 
licher Arbeiten doch gütigſt unter⸗ 


Schiesswerder. 


Heute Freitag: [8752] ſtützen zu wollen. 13527 


Gemengte Speife. aa si 10, Parterre. Gott 


Ooologiſcherckarten. 


* 
Auszahlung der Pfandbriefzinſen. 

Die Einlöſung der an Johannis 1888 fällig werdenden Zins⸗ 
kupons zu den ſchleſiſchen landſchaftlichen Pfandbriefen wird in dem 
Zeitraum vom 4. bis 25. Juli 1888 allwochentäglich — Mittwoch 
und Sonnabend ausgenommen — von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr 
Nachmittags bei der Generallandſchaftskaſſe ſtattfinden. 

Mit den Kupons müſſen Verzeichniſſe derſelben übergeben werden, 
in welchen die neuen Kupons kleinen Formates beſonders, und die 
älteren Kupons größeren Formates wieder beſonders nach den Beträgen, 
auf welche ſie lauten, nach ihrer Stückzahl und nach ihren ſumma⸗ 
riſchen Beträgen anzugeben ſind. Formulare zu ſolchen Verzeichniſſen 
werden in unſerer Kaſſe ausgegeben. 

Die Einlöſung der Pfandbrief⸗Rekognitionen, welche für gekündigte 
Pfandbriefe ausgegeben worden ſind, wird vom 25. Juni 1888 ab 
ſtattfinden. 17297 

Die Einlöfung von Zinskupons zu Schleſiſchen landſchaftlichen 
Pfandbriefen findet ferner bei der Landſchaftlichen Bank hierſelbſt, bei 
der Kur⸗ und Neumärkiſchen ritterſchaftlichen Darlehnskaſſe zu Berlin 
und bei der Reichsbank, deren Hauptſtellen und ſonſtigen Zweig⸗ 
anſtalten zu jeder Zeit, bei den Schleſiſchen Fürſtenthumslandſchaften, 
bei der Dresdener Bank zu Dresden und bei dem Bankhauſe 
Blumenthals Nachfolger in Hannover in beſonders bekannt zu machen⸗ 
den Terminen ſtatt. 

Breslau, am 13. Juni 1888. 


a 


Generallandſchafts⸗Direction. 


Posener 4% und 3˙%½ % Gredit- 
Pfandbriefe. 


Die Versicherung gegen die am 20. Juni begin- 
nende Pari-Verloosung übernehmen [8761) 


sämmtliche hiesige Banken und 
Wechsel-Handlungen. 


Sämmtl. Journale u. Lieferungs⸗Werke frei ins Haus. Felder's Buchh. 


Heute Freitag: Concert. Anfang4 Uhr. 


„Androiden, — 
er künſtliche Menſchen, 
2 Scweitnißerittaße 36, I. Etage. 2 


Entree 1 Mark, Schüler, Kinder 50 Pfg. 
Geöffnet 11—1, 4-8. NB. Heute Freitag und morgen GE 
Sonnabend hat Jeder Erwachſene das Recht, ein Kind 
jfrei A Vereinskarten haben nur bis 

Montag, den 18. cr. incl., Gültigkeit. ag 7301 


up” 
Zu 
2 


ch, Breslau. 
8 Grösstes Lager ; 
von verzinkten Draht- 


geflechten, 


N Vorräthig 
in 7 verschied. Maschen- 
weiten 
u. mehreren Drahtstärken. 


3 „ Stahl-Stachel- 
g Zaundraht, 


per 100 Meter 6,00 Mark. 


Preislisten hierüber, sowie über viele andere Artikel für | 
Landwirthschaft, Gartenbau etc., auf Wunsch gratis und franco. 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


16656 


Mein Burean befindet ſich jetzt 


Ning 19, 2. Etage, 


2 im Hauſe des Hrn. Hoflieferanten 
— Ttınmerwahr. 7198] 
Rem Een a Breslau, den 5 Juni j h 
Nei Mentze 
Wilhelmshaſen. n 


eut Freitag: 


Militär⸗Concert 


und großes 


Brillant⸗Waſſerfeuerwerk, 


arrangirt vom Kgl. gepr. 
Kunſtfeuerwerker Herrn Glemnitz. 
Fahrpreis tour u. retour incl. Entree 


Aussergewöhnlich billig! 
Zurückgesetzie 


Teppiehe 


abhgepasst und in Rollen 
Sneneste Farbenstellungen, 


60 Pf. Perſon, Kinder 20 Pf. > 
Abfahrt mit Malt 3 Uhr Nach Läuferstioffe 
Ich habe meine Praxis in er Meter von 40 Pf. an, 
>| 
Salzbrunn ischdecken, 


wieder aufgenommen und finden 
Curgäſte in meinem Haufe Ben: 
ſion mit Auſchluß an d N 


Mai 1888, 
Dr. J. Berliner. 


Vom 15. Mai an practieire 
ich wieder in 13001] 


Bad Reinerz. 
Dr. Hilgers. 


G. Bischof, Zahnkünſtler, 
©. Bischeir, Zahnarzt, 
Alte Taſcheuſtr. 5. 

ür von uns gefertigte Zähne 
und Goldplomben leiſten wir lange 
Garantie. 182730 


Plomben und Zähne, 


Zahnziehen, Nervtödten ꝛc. 


Robert Peter, Dentiſt, 


Renſcheſtr. 1, I., Ecke Herrenſtr. 


Wachstuchläufer, 


Reisedecken etc. 
in reichhaltigster Auswahl. 


Korte & Co., 


Teppioh-Fabrik-Lager, 
Breslau, Ring 45, 1- 


Znpeten-Beite, 


Parthien von 8 bis 30 Rollen, 
mithin zum größten Zimmer aus⸗ 
reichend, haben ſich in unſeren Lä⸗ 
gern maſſenhaft angeſammelt und 
werden bedeutend unter Fabrikpreis 
verkauft. 020 

Wir bieten dadurch Gelegenheit, 


ich Räume elegant und billig ber⸗ 
Reiten zu laſſen. 


Sackur Söhne, 


Junkernſtraße 31, 
dicht an Brunies Conditorei. 


— u . ͤ Ä ——— ——. —— ae a — az 0 * z — — 
* 7 9 ie. N = 7 — ET = 7 r E 8 = 


e Mineralbrunnen- A e ae ,, 


Unter Nr. 399 unſeres Firmen⸗ 


Goldene Für D Berlin in der 41. Berloofung von 17900) Registers ift heute die Firma ; 

Medaille. amen, 1887. Schleſiſchen Pfandbriefen Lit. B. Trink-Anstalt deen en Wagner, 5 

bei welchen durch den Verluſt der Hinterhaare die Be⸗ M|find nachbezeichnete Stücke gezogen worden, und zwar: von 2 . 5 bet, Kaufmann 4 
feſtigung der Zöpfe erſchwert ift, liefere ich als Specialität N Elend: Hermann Straka ber Nlederlafſun 9 Oppeln Tee a 

einen äußerſt natürlich gearbeiteten Erſatz mit ſicherem Ren 8 eb. Herrſch. Fürſtenſtein: an der Promenade € 3 morben. Eee; un ; 
ee SEN EN Nr. 44200 4274 4428 44508 44908 44316 44318 4434 je uber] Münchener Hackerbräu, bnigliches Amts- Gericht. N 
Hof⸗Coiſſenr Carl Hafke, Sorieferant. 600 Taler; J. empfiehlt _ 17281] | 

Nr. 50760 50813 50825 50852 50857 je über 200 Thaler; A jeden Morgen von 5 ½ bis Bekanntmachung. i 

N Nr. 63337 63399 63404 63439 63441 63462 je über 100 Thaler. 8 ½ Uhr Negiſters Aft 122 dr em Birmen 1 
Mineralbrunnen A. Weckert, ; 


als deren Inhaber die verw. Buch⸗ 

händler Anna Weckert, geborene 

Wontropka, zu Oppeln und als 

h Ort der Niederlaſſung Oppeln ein: 

und 9 genau getragen 2 Juni 1 7296 
na orſchrift der Herren Pfem den un um 1500, 

N 0 ie 9 Königliches Amts⸗Gericht. 


den Morgen fri Bekanntmachung. 
= 5 3 In unſer Firmen⸗Regiſter ſind 


x heut folgende Eintragungen bewirkt 
Kuh Molke. orden. ei 
Jeden Morgen friſch 

bereitete 


Ziegen⸗Molke 


Johanna lehmann ſche Stiftungen. Nr. 51659 über 200 en: 


um 15. October a. er. ſollen die aus obigen Siiftung ze Nr. 64405 über 100 Thaler. 


A f e Poln. Krawarn und Mackan: 
ſammelten Zinſen abzüglich Verwaltungs⸗ ꝛc. Koſten Nr. 41130 über 1000 Thaler; 


a ien „ an 4 ehrbare be- A: 1073 Ir ost kb je über 00 Laer; 
ürftige Wi n i r. 5 5 über je Thaler; x 
b. aus der Studirenden-Stiftung an 3 bedürftige] Ar 52450 82401 fe uber 28 cler baler; 


Studirende oder auch junge Kaufleute Ob. und Rd. Miechowitz: 
9 zur Vertheilung gelangen. 1 4. 2 2 5 44818 Aber 2 500 Thaler; 
Verwandte der Stifterin Johanna Heymann, geb. Brandes, Nr. 51584 51624 51640 51685 fe über 200 Thaler; 


ö ode ei Ehemannes Levy Heymann find in erſter Reihe] Nr. 64287 64291 64303 64306 64321 64364 64382 64996 je über 
n berückſichtigen. 100 Thaler; 
8 Meldungen An bis 15. September a. er. bei dem unterzeichneten Nr. 79326 79325 79331 je über 50 Thaler. 


Borſtande einzureichen. 5 Niclasdorf: 
Statuten der Stiftungen Ban gegen Zahlung von zwanzig Pfennigen] Nr. 63556 63560 über 100 Thaler; 


Becher⸗ und Flaſchenweiſe, 
kalt und gewärmt, mit 
täglich friſch bereiteter Kuh⸗ 


als Ort der Niederlaſſung Deutſch⸗ 
Wartenberg und als Inhaber der 


) 8 ſandt. 79287 über 50 Thaler; 
ve ag ben 16: Junf 1888. Nr. 82284 über 25 Thaler. 4 — rang na 3 . W Bruno Pietſch 5 
2 ; arell un enau: erfahren, als vorzügli in Deutſch⸗Wartenberg; 5 
Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. Nr. 49995 50003 5002 fe über 200 Thaler; ſah anerkannt. züglich er unter Nr. 10 4 
Landsberger. Nr. 62334 62349 je über 100 Thaler. g 3 die Firma J 
Med. Herz. Ratibor: Preiſe billigſt. Albert Förster, ER. 
als Ort der Niederlaſſung Grün⸗ Re 


. 41187 über 1000 Thaler; 
Den Herren Bauunternehmern N. 45100 48113 454798153 45137 45101 45149 48151 45166 45185 berg f. Schl. und als Inhaber der 


empfehlen wir unſere feuerſichern 


45241 45245 45249 je über 500 Th 


1 aler; 
52165 52173 52192 52257 52276 je über 200 Thaler; 


Eine Nähterin "Bir 


irma der 9 en ert Förſter 


St f D Nr. 5214 n Grünberg i. © 
ein: a pappen, Nr. 65004 65104 je über 100 Thaler; Schneidern, Ansbeſſern und] Grünberg, den 11, Juni 1888. 
Nr. 82465 über 25 Thaler. 9.2 Maſchine empfiehlt ſich den geehrten 


ig in Tafeln dee e ni wie in Rollen beſter 
Qualität; ferner unentölten engl. Steinkohlentheer, Steinkohleupech, 
Asphalt, Holzeement, Klebemaſſe, Dachpappennägel und fertige 
Ueberſtrichmaſſe für Pappbedachungen, welche ſich nach unſern vielfachen 


61399 über 100 Thaler. 27 
Ob.⸗Schreibendorf: 
44419 über 500 Thaler. 


Nd. Schönau: 


Herrſchaften für Stadt und Land 
ins Haus. Näheres Meyhlgaſſe 61, 
2 Tr. bei Frau Wolf. [3545] 


Königliches Amts⸗Gericht III. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heut 
Folgendes eingetragen worden: 
1) bei der 


Erfahrungen! beſonders gut bewährt. Auch übernehmen wir die Herrſch. Gr.⸗Stein ꝛc.: e unter Nr. 240 einge⸗ 
Aus ührung von Pappbedachungen Nr. 40377 40748 je über 1000 Thaler; Jencquel & Hay u, tragenen Firma: 8 
7 Nr. 43851 43886 44390 je über 500 Thaler; Hamburg. [0221] 6. v. Langendorff’sche 
in Accord, Nr. 50353 50388 50396 50443 je über 200 Thaler; Importeure von rosse Mühle zu Neisse 
ſowohl mit einfach wie mit doppelt gelegter Pappe (Klebedach) unter] Nr. 62766 62810 62888 62930 ie über 100 Thaler; Prima kaukas. a 4 Zweigniederlaſſung iſt in 
e Basis zu ſoliden um Jer „Ebenſo 5 7 5 5 7 = —— 8 25 Thaler Braunstein. dem Dorfe“ Bösdorf (Vabnhof 
ce acher zur Ausführung. — Um Irrthümer zu vermeiden, bemerken r. 2 28 je 8 56 richtet: 
er 1. Pas Dieſe Pfandbriefe im Geſammtbetrage von 29 725 Thalern oder (Mangan.) Bösdorf) errichtet; 


noch, daß unſere Pappen⸗Packete ausnahmslos mit einem Adler und 
unſerer Firma bedruckte Abzeichen haben. 3435] 


Stalling & Ziem, 
Breslau, Fiſchergaſſe 21. 


Norddeutscher Lloyd. 


89 175 Mark werden ihren Inhabern mit dem Bemerken gekündigt, daß 


die Auszahlung des Nennwerthes derſelben 


Leſſingplatz) 


vom 2. 


8. Juni 1888 


Januar 1889 ab 

bei der Königlichen Inſtituten⸗Kaſſe hierſelbſt (im Regierungsgebäude am 

egen Rückgabe der gekündigten Stücke nebſt i } 

hörigen Algsſcheinen Ser. XI. Nr. 7 bis 10 erfolgen wird und die weitere 

Verzinſung der gezogenen Pfandbriefe vom genannten Tage ab aufhört. 
Breslau, den i 


Nadkämme. 


Ein oberſchleſiſches Hüttenwerk hat 
ca. 2150 Stück überflüſſig gewor⸗ 
dene, gute, weißbuchene Radkämme, 
300 mm lang, 165 mm breit, So mm 
ſtark, abzugeben. Offerten befördert 
sub Chiffre H. 288 Rudolf 


2) unter laufende Nr. 698 die 
Firma: 7307) 
Mehlniederlage der G. von 
Langendorff’schen grossen 

Mühle zu Neisse 


als deren Inhaber der Ritter: 
gutsbeſitzer Guſtav v. Langen 
dorff zu Rawitſch. 

Neiſſe, den 2. Juni 1888. 


Königliches Gredit-Inftitut für Schleſten. 


Mosse, Breslau. [3550] 


N Plüſch 8 
u. Krimmer 


in Stücken und Coupons, 
enorm billig, bei 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter find 
heute zufolge Verfügung vom Eten 
Juni c. folgende Firmen: 

a. bei Nr. 159 [7306] 

David Weissenberg 


Post- und Schnelldampfer 


| von BREMEN nach 


Newyork Baltimore 


2 8. 


Ex 


Johann HRofl’s 


1 

| 

9 

i 

N 

zu Bösdorf, Kreis Neiffe, und N 

Johann Hofl’s | 


182 = Malzextract-Gesundheitsbier.g J Brust-Malzexiract-Bonhons. B Pa | & zu Burowietz und als deren Ins 
5 Sid- Amerika Gegen allgemeine Entkräf⸗ Gegen Huſten Heiſerkeit, E AIR II. D. Rector, haber der Kaufmann und Zie⸗ 
= 4 II 0 Bi ER tung, Bruſt⸗ und Magen Verſchleimung unübertroſſen. Berlin 0., Jüdenſtraßſe 54. eleifabrikant David Weißen⸗ 
N Ostasien Ast a 1e leiden, Abzehrung, Blut⸗ Wegen zahlreicher Nachah⸗ Lagerbeſuch empfohlen, erg zu Burowietz, 
. Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage armuth und unregelmäßige mungen beliebe man auf Muſter werden nicht verſandt. b. bei Nr. 160 
® Den 3 Funktion der Unterleibs⸗ die blaue Packung u. Schutz⸗ — — E. Mandrella 
| Die Direction des Norddeutschen Lloyd Organe. Beſtbewährtes marke der echten Malz⸗Ex⸗ Oſtſeebad Binz auf zu Burowietz und als deren In⸗ N 
[013] oder deren Vertreter 700 n Dr 9 ene An 7 A bertte, Gallen Loge bene a — 8 Emil - 4 
1 2 Se „r. 2 0 er 1. n E 7 2 A 9 7 udr a * 2 
1 F. Mattfeldt, Berlin NW, Platz vor dem neuen Thor la, = beit. reis 19 Fl. M. 7,0, a Glauen ce a 80 und bene Ku rd foliden Be und c. bei Nr. 161 E 
A 28 Fl. M. 1530, 5 i ; rompter Bedienung. 502 
4 und Agent Moritz Grabowski, Kempen J. Posen. f 5, . m. 1 e MORE —— Shun be, u dl 5 
8 Lehrer. Zar man ee En 1, wege ee Inhaber der! han Ee 
} tlerin, welche in der Provinz ein⸗ n ar | 
chrer⸗Gacanz. Toff N Aalzunrd ’ } geführt it wird geſucht. Off. unt Weiß zu Schoppinitz, 
3 Johann Hofl, Erfinder d. Malzpräparate, z5| 80 Ce gene. Sf un) a 54 9405 | 


Ein im jüdiſchen Seminar ausgebildeter, tüchtiger, unver⸗ 
heiratheter Lehrer wird zum möglichſt baldigen Antritt für die 


E 

pP 

2 

5 I. Schaal 

vacaut gewordene zweite Lehrerſtelle geſucht. Gehalt 1000 Mark 2 Johann Hofs 

2 

7 

2 

Bu 


Junge Leute f. rituelle Penſion bei u Sepoppinis und als deren 
Frau Dr. Kroner, Büttuerſtr. 33. Inhaber er Kaufmann Iſaat 
77S Schaal 163 Soppinib, 


h 

. 

A Weiss 

zu Klein⸗Dombrowka und als i 


Johann Hofl’s 


Malz-Gesmnüheitschocolade. 


M. Au sync 


p. anno, ſowie freie Wohnung und Beheizung. concentrirtes Malz-Extract, 


als zu aufregend unterſagt 


Bewerbungs⸗Geſuche nebſt Zeugniſſen und Beſchreibung des ; Für Bruſt⸗ und Lungen: Sehr nährend und ſtärkend Greift e. bei Nr. 
f 1 75 i N ö leidende, gegen veralteten f. körper⸗ u. nervenſchwache Tells \ 
4 een 308 . r zu * Huſten, Katarrhe, Kehlkopf⸗ Perſonen. Dieſelbe iſt ſehr wald a 2 Rügen. 
b onie e „ den 1. Juni R [ J leiden, Skropheln, von ſiche⸗ wohlſchmeckend und beſond. — eren Inhaber der Kaufmann 
5 Der Opnagogen-Gemeinde-Borftand. rem Erfolge und höchſt an: | Mau empf. wo der Kaffeegenuß Rirzeien Zen von Bein Abraham Weiß zu Klein⸗ 


enehm zu nehmen. In ı 
Flacons à M. 3,.—, M. 1,50 iſt. 
Nr. II M. 2,50, bei 5 Pfd. 
Rabatt. 


Dombrowka 

. 8 Stunden). 42 g 
In Berlin Tour⸗ ni Saiſon⸗ eingetragen e 1 188 

billets für Bahn und Schiff. tyslowis, den 9. Juni 1888. 

Der Poſtdampfer „Anelam‘, Königliches Amts⸗Gericht. 5 
Capt. Buchholtz, fährt an den - Bern m 
Werktagen vom 16. Mai bis Concursverſahren. 
12. Juni nur zwiſchen Greifs⸗] In dem Concursverfahren über | 
wald und Lauterbach (Putbus, das Vermögen des Rittergutspächters 
Binz) I. Platz 3 M., II. Platz 2 M., Alexander Wehl 
vom 13. Juni bis 22. Septemberſſin Ciszkowo iſt in Folge eines von i 
aber weiter nach Mönchgut (Göhren, dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 4 

Thieſſow) I. Platz 4 M., II. Platzſſchlags zu einem Zwangsvergleiche 4 
3 M., im ſteten Anſchluß an die] Vergleichstermin 7308 1 


Nr. 1 à Pfd. M. 3,50, 


Moritz Cohn. 
ö 5 5 und M. 1,—, bei 12 Flaſchen 
Rabatt. 


g lloſlteſerant d. meisten Fürsten Europas 5 
5 Berlin, Neue Wilhelmstr. 1, 


40 jähriges Gesehüfts bestehen. 


⅞;sBVerkaufsſtellen in Breslaubei s. G. Schwartz Ohlauer 
A ſtraße 4, Erich & Carl Schmeider, Schweidnitzerſtr. 15 
Ed. Gross, Neumarkt 42, Sehimdleræ Gude, Schweid 


4¾ Uhr Nachm., 

Mönchgut 8½ Uhr Morgens. 

Auf allen Stationen 

feste Landungsstellen. 
Gutes Reſtaurant an Bord. 

Exped.: in Greifswald J. D. 

Gaede, in Putbus Ad. Koch. 


en niheritv. 9, Carl Soua, Neue Schweidnigeritr. 5. 013 Bahnzüge, 8615) auf den 3. Juli 1888, 

a . ET TRERT EEE | von Greifswald 2½ Uhr Nachm., Vormittags 9 Uhr | 
re et al | e "Banterbad) 9%, ü Borın, oer önigli geri 7 

. 5 r nach Mönchgut ierscler 8 Amtsgerichte 4 

A4 N Grafschaft “ K ierſelbſt anberaumt. 

. Bad Alt-Haide "w | 


Czarnikau, den 6. Juni 1888. 


w 


Königliches Amts⸗Gericht. ; 
Bekanntmachung. 4 


— 


d Cel im Gade ſelbſt. Mohlenfinrsreiche Stahl- und Moorbäder; Kine - 
vr ven Nn Er 111 4 A ee Dontjebäder, Snhalation, ’ Glektro- 
und Hydrotherapfe. — Penfionat für junge anämiſche und chlorotiſche Damen. Art, 
Hansapotyehe, Herrliche Gebirgslags. Proſpecte gi und 


Auf Grund der Beſtimmungen des 
$ 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 


franco. 
ie Bade- Herwaltung. 
liegt der von uns aufgeſtellte bezw. - 
Bekauntmachung. abgeänderte Bebauungsplan eines 


IIC ²˙ Er EL Taerar 
[ꝑKuranstalt Hedwigsbad. , e 

/ ( unjerem Firmen ⸗ ter i 7 . 7 
Wasserheilanstalt — Moorbad — bene eingetragen worden unter der king anne in 


7 Nr. 296 die Löſchung der Firma 0 triſchen Bureau Eliſa⸗ 
klimatischer Kurort. „Carl Cohn“ en Nie. 44, Ib. Binuner Nr. 49, 
Trebnitz in Schlesien. zu Oppeln. 0017293] vom 15. d. Mts. ab 
Bahnstation. Oppeln, den 11. Juni 1888. 4 Wochen lang während der Dienſt⸗ 
5 Neues, an Kiefern- und Buchenwaldungen gelegenes Kurhaus mit Königliches Amts⸗Gericht. ſtunden zu Jedermanns Einſicht aus. 
promenaden, In der Hauptsaison Militär-Concerte, Bälle, guter Restauration. Alle Arten medicinischer Wannenbäder — Moor- Einwendungen gegen dieſen Ber 


1 ? 
senda m m (Meoklenburg). 
Von Berlin-Neustrelitz-Rostock 5°, St. Klimatischer Kur- 
ort ersten Ranges. Offene See. Buchenhochwali. 
Willen u. Logirhäuser unmittelbar am Walde und Post — Telegraphie. 


Ostseebad. Heil 


Stramde. Grosser Promenadensteg in die See hinein, weite Wald- 


Reunion, Fferderennen. — Massage. Turnunterricht für | üder, Dampf. und Douchebäd Inhalations-R M J t find N i 
18-Plä 1 pf- und Douchebäder. Inhalations-Raum. — Massage. Bekanntmachung. bauungsplan ſind innerhalb einer 
Knaben u. Mädchen. — Lawn ee Vorzügliche Ver- Milch wi Molken — Kefir. Fremde Brunnen. [0213] In unferem 3 5 Neiſter iſt ( präcluſiviſchen Frift von vier Wochen 
8 ums: en 1. J uk N Terrainkuren. eute eingetragen worden unter] bei uns anzubringen. 7305) 
PF DE e Ven Mitte Mai 1888 das ganze Jahr hindurch geöffnet. gi. 282 die Löſchung der Firma Breslau, den 13. Juni 88s. 


Brochüren, Prospeete und jede gewünschte Auskunft durch die Bade- 
verwaltung, sowie in Berlin durch den Invalidendank u. Herrn Thomas, 
U. d. Linden 34. — Badearzt Dr. Lange. Badecommissar Frh. v. Ostini 
Eisenbahn-Saisenkarten ab Berlin. Baustellen zu 
verkaufen. [5271] 


Der Magiftin 
hieſiger Königl. Koupt⸗ 
und Neſidenzſtade, 


6 Aerzte in der Stadt. 5 „ 1 
Nähere Auskunft besonders betreffs der Wohnungen ertheilt Jin den 11. Juni 1888. 


Die Badeverwaltung. önigliches Amts⸗Gericht. 


Die Bade verwaltung. 


nn 


x 


Cireus. 2 

In Kaliſch, R.⸗Polen, iſt einfertiger | 
Bau zum Circus z verm. Näh.Ausk. b. 
Neiman Golinski, Kaliſch. 


Frischen Holländischen Süssmilch- [# 


Mai-Käse 


und Edamer Käse, 
hochfeinste, fette neue 


= 
Matjes-Heringe, 
reife Malta-Kartoffeln, 
Sehiffshrot [7234] 
von neuen Sendungen empfiehlt 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstr. 33. 


1888er natürliche 
Tafel- und 
Erfrischungs- 
wässer, 


Biliner, Gieshübler, Harzer, 
Apollinaris, Apollinis, 
Nieder-Selters. 


Diverse Weine, 


bei Brunnenkuren vorzüglich 
geeignet, 

Elsässer Rothwein, 
französischer Medoc, 
diverse Moselweine, 
diverse Rheinweine, 

div. Marken Champagner, 
süsser Ober-Ungar, 
herber Ober-Ungar, 
Tokayer Ausbruch, 


"Sy iliner Sauerbrunn! 
B: Altbewährte Heilquelle, 
d vortrefflichstes 


diätetisches Getränk. 


Depots in allen Mineralwasser- 
Handlungen. (0213) 


Die Lieferung und Aufſtellung der eiſernen Ueberbaue von 2 Wege: 
überführungen im Bahnhofe Kreuzburg, im ohngefähren Gewichte von 
50 Tonnen Schmiedeeiſen und 6 Tonnen Gußeiſen, wird hierdurch 
öffentlich ausgeſchrieben. 7065 

Ausſchreibungs⸗Verzeichniſſe und Zeichnungen find in unferem techniſchen 
Bureau (Oderthorbahnhof, Zimmer 16) einzuſehen oder von unferer Kanzlei 
(Zimmer 17) gegen Einſendung von 3,50 M. zu beziehen. Die mit ent⸗ 


rei u. leicht lösliches entölten | 


ſprechender Aufſchrift verſehenen Angebote werden am 28. Juni 1888, Cacao - Pulver. Malaga, 
Vormittags 11%, Uhr, im Zimmer 16 eröffnet und verleſen werden. . Sherry, 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. Madeira, 


Breslau, im Juni 1888. 


Königliches Ciſenbahn⸗Betriebsamt (Breslan⸗Tarnowitz). Portwein, 


süss. Barcelona, 
prima Aepfelwein. 
Dr. Koch's Fleisch-Pepton, 
Dr. Koch's Pepton-Bouillon, 
Dr.Koch'sPepton-Chocolade,® 
Dr. Koch's Fleisch-Pepton 


Zur Gründung eines vorzüglich ventivenden, reellen Ge: 
ſchäfts wird von einem 9 ein Capitaliſt mit einem 
Vermögen von 20: bis 30,000 Mark geſucht, ſei es als 
ſtiller Theilnehmer oder Socins. Offerten werden erbeten 
unter D. W. 87 Exped. der Bresl. Ztg. (8736 


Zu hab. in Colonialw.⸗Geſch. u. Conditoreien. 


i Amüsdnvach nee Ins- 


r BET u Tl Biscuits. 
Verkauf ein 8 Ritt t 8 Kemmerich’s 
E Utergutes. . Fleisch-Extract, 
Ich bin beauftragt, das den Amalie von Groeling'ſchen Erben e ee Kemmerich’sFleisch-Pepton 
gehörige Rittergut EIlguth v. Groeling zum Zwecke der Gebifeitung] Steinbutt, Kemmerich’s 
freihändig zu verkaufen. Dieſes Rittergut iſt 3 Kilometer von der sehr schön und billig, Pepton - Bouillon, 


prachtvollen Maggi's Bouillon-Extracte, 
Liebig's Fleisch-Extract, 
Cibils Fleisch-Extract, 
Dr. Michaelis Eichel-Cacao, 
Knorr's Hafermehl, 
Nestle’s. Kindermehl, 


Bahnſtation Laband gelegen. Es iſt 1735 Morgen groß. Hiervon 
ſind 1000 Morgen unterm Pfluge, 300 Morgen guter, theilweiſe 
ſchlagbarer Wald, 200 Morgen Teiche mitlFiſchzucht und 200 Morgen 
Wieſe. Das ganze Gut iſt in 1 Cultur⸗Zuſtande, und 
ebenſo iſt jegliches Inventar in durchaus ausreichender Weiſe vor⸗ 


handen. Jede nähere Auskunft ertheilt FAR [6795] — — 
Pohl, Rechtsanwalt, Gleiwitz OS. eee 

ec armbrunner 

Bekanntmachung. Pfeffermünzküchel, 


Stonsdorfer Mayenbitter, 
Sprengel Anthracit, 
isen-Chocolade, 
van Houten-Cacao, 


Das herrſchaftliche Gaſthaus zu Koslowagora, 

Kreis Tarnowitz, fol vom 1. Juli c. ab auf längere Zeit verpachtet werden. 

Zu dieſer Verpachtung ſteht (3549 
Mittwoch, den 20. Juni, Nachmittags 4 Uhr, 


in dem gedachten Gaſthauſe zu Koslowagora vor unſerem Forſtmeiſter empfiehlt (8750) & 
Termin —— in welchem jeder Bieter eine Caution von 300 Mark de⸗ E Huhn N ort, —n ren 
ouiren muß. 5 , 
2 Die — der Verpachtung können hier jeder Zeit eingeſehen 8 “ - Lobeck -Cacao, 
werben. i Schmiedebrücke 21 Sprengel-Cacao, 
Neudeck, den 13. Juni 1888. a u. Neue Schweidnitzerstr. 12. Knigge-Cacao, 
Die Graf Guido Henckel Donnersmarck te (nn U Chocoladen 
Forſtinſpection. ebe Kepsinwein von den renommirtesten Firmen, 


(J. Paul Liebe, Dresden) 
angenehmes Tafelgetränk, verordnet 
bei Verdauungsſtörungen, in den 
Apotheken. 0 

Breslau: Adlerapotheke. 


2 
ſeite junge Gänse, 
55 Enten 


von den billigsten Koch- bis 
zu den feinsten Ess-Chocoladen, 
Biscuits, diverse Marken, 
Citronen-Essenzen, 
Himbeersaft, 


in Flaschen und lose, 
Kirschsaft, 
Erdbeersaft, 

4 Limonade-Brause-Bonbons, 


Vertreter. 

Eine der leiſtungsfähigſten 
Hopfenfirmen Nürnbergs ſucht 
für Breslau u. Umgegend 
einen tüchtigen, bei Branern 
gut eingeführten Vertreter 
gegen hohe Proviſion. Gefl. 
Offerten wolle man unter M. 


Bekanntmachung. 


In der Kaufmann Alfred 
Winter ſchen Concursmaſſe, 
ſchleſiſche Holz⸗Galanterie⸗ und 
Nahmen⸗Maunfactur zu Franken⸗ 
ftein, ſoll die Schlußpertheilung 
ſtattfindeu. Der verfügbare Maſſen⸗ 
beitand beträgt 1814 Mk. 67 Pf., 
die zu ET Forderungen 


EG , die 2. 142 bei der Exped. d. Bresl. “ empfehle Kifigft_ 1020] 3 * 
a * 13. Juni 1889 u nn no 12316] Jacob Sperber. empfiehlt 7272 


©. Relehel, 
Concursverwalter. 


Fir Melanefeſcga 


der Reſtbeſtände von 


Beſte geſtempelte 


Mittel Schotten⸗Heringe 


offerire à To. 18 M. bei Abn. von 5 Ta. 


M. Singer 


erm. Straka, 


Breslau, 
Ring, Riemerzeile 10, 


Agent. 
Ein mit der beſſeren Kundſchaft 


von Breslau vertrauter und gut 
eingeführter thätiger Agent wird 
für ein leiſtungsfähiges Trico⸗ 


4818 


Schnitt⸗, Leinen: u. Kurzwaaren, | tagen: und Strumpfwaarenfabri⸗ N 
ſowie von Wäſche u. Confection kalonsgeſchäft bei hoher Brouifion] Freiburgerſtraſſe Nr. 33. Haupt 1 M 
Neue Schweidnitzer⸗ Jeeinht, K 1. 180 in del Gr Kummerfeld’s Waſchwaſſcr Id W und Special - keschä 
ſt Nr. 15 veffen K kein in der Exped. Kummerfeld s aſchwaſſer sämmtlicher 
in d ey . Pfeſter'ſchen We Bell. __— [nad Originat:Recept. Bewäbrteites | natürlicher u. künstlicher 
Geſchaftslorale neben hai Herren Ein aus und beſtes Mittel gegen 4 f 


Hofphotographen Gebr. Leh⸗ Mineralbrunnen. 


man findet beſtimmt 
heute Freitag, 
von Vorm. 10 Uhr an, 
ſtatt 


Außerdem gelangen 50 Stück gute 
Schürzenleiuwand zur Verſtei⸗ 
erung. Wiederverkäufer werden 
eſonders darauf aufmerkſam gemacht. 
IB. Jarceki, Auctivnator. 


ur 2 
Verſteigerung. 
Sonnabend, den 16. Juni a. C., 
Vormittags 10 Ihr, 
verſteigere ich im Breslauer Lager⸗ 
hauſe, Neue Oderſtraße 10, 
meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung: 3544 
4 Gas »Kron⸗ und 11 Stück 
Gas Wandleuchter, 1 Ge: 
treide⸗ Reinigungs ⸗Maſchine 
(Trieur), dib. Thüren, Ban⸗ 
egenſtände, gebr. Comptoir⸗ 
ktenſtlien, wobei 46 Stück 

div. Metallſtempel ze, ꝛc. 

Die Beſichtigung der zur Auetion 
geſtellten Gegenſtände kann von heut 
ab daſelbſt erfolgen. ; 

Breslan, den 13. Juni 1888. 
G. Hausfelder, 
Kgl. Auctions⸗Commiſſarins. 


im großen Kirchborfe Pſchow, wo⸗ 
rin ſeit vielen Jahren ein Speeerei⸗ 
und e em 


661 
Sommer |proflen, 
Flecken und Hantunreinigkeiten 
7 Feen zu 50 Pf., 75 Pf. und 
Umbach & Kahl, rates; 


Ein gebr. Pianino 


zu verkaufen Kloſterſtr. 15, 1. Et. 


Ein gebr. Landauer, 


in beſtem Zuſtande, iſt preiswerth 
zu verkaufen. 8735 
€. Paul Wilding, 
Hummerei 43, 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eins Verkäuferin fürs Wurſt⸗ 
waarengeſchäft ſucht per 1. Juli 
Stellung. Offerten unter Chiffre 
R. 100 poſtlagernd Zabrze. [8759] 
1 tücht. Verkäuferin f. Leinwandbr. 
u. 1 Caſſirerin (langi. Zhätigt‘) 
empf. Fr. A. Kammler, Kirchſtr. 12a. 
Für eine Mühle Oberſchleſiens 
wird ein tüchtiger 7261] 


Buchhalter 

der auch ch ba Reifen Ge 
fähigt, geſucht. Adreſſen sub 
8. G. 140 Exped. d. Bresl. Ztg. 


betrieben wurde, iſt für 4500 Mar 
ſofort zu verkaufen. Näheres bei 
M. Fröhlich, 
17279 Ratibor. 


Ein Gaſthof 


auf dem Lande mit guter Nahrung 
iſt wegen vorgerückten Alters des 
Beſitzers ſofort zu verkaufen. 
Nähere Auskunft durch 3522 
M. Sehaal, Pieß OS. 


Eine leiſtungsfähige, renommirte 


Eſſigſpritfabril 


verbunden mit 


Deſtillation 


in einer großen Provinzialſtadt Schle⸗ 
ſiens iſt anderweitiger Unternehmun⸗ 
gen wegen bald zu verkaufen. 
Briefe unter H. 22903 nehmen 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau, 
entgegen. [3552] 
Eine gut eingerichtete [0227] 
„ 
m. Schnellpreſſe, in induſtriereicher 
Stadt O.⸗Schleſ., ſofort zu verkaufen. 
Reflectanten wollen ſich melden sub 
H. 22474 durch Haasenstein & Vogler, 
Breslau. 


der Export- Cie für 
Deutschen Cognac 


Un a. Rh., 
bei gleicher Güte bedeutend 
billiger als französischer. 
Ueberall in Flaschen vorrätig. 
Man verlange stets unsere Etiquettes. 
Pirestor Workohr nur mit Wiederrerkäufene, 


Eine gebrauchte liegende 


Dampfmaſchine 


mit Condenſation und gekröpfter 
Kurbelwelle, ca. 210mm Cyl.⸗Durchm., 
470 mm Hub, iſt mit dazugehörigem 


Nöhrenkeſſel 
Syſtem Pauckſch) von ca. 3000 mm 
änge, 1500 mm Durchmeſſer, 6 Atm., 

nebſt Speiſevorrichtung und Rohr⸗ 
leitung billig zu verkaufen. 
Geehrte Reflectanten können zu 
jeder Zeit die Gegenſtände beſichtigen 
und Näheres erfahren in der [7316] 


Mühle zu Neuhammer, 


mündelmäßiger Sicherheit durch t des Ci 2 f 3 
N behördliche Beſcheini⸗ N Besch t dont Kreis Erottkan. Ein tücht. Buchhalter, 


egenw. i. Papiergeſchäft thät., ſucht 
tellung gleichv. welch. Branche am 
hieſ. Plaße. Näh. Aust. ſow. Einſicht 
in d. Zeugniſſe im Central⸗Bureau des 
Handlungsd.⸗Inſt. Schuhbr. 50, part. 


gs oder Taxe, aus der Graf] Concurrenz, und ſich ſehr boch ren⸗ 
Itirend, iſt billig, wegen Kränklich⸗ 
keit des Beſitzers zu verkaufen. 
Off. erbitte unt. Chiffre A. M. 161 
an die Exped. der Brest. Ztg. 


240 Pfennige 

das Paar Pfennige: 
ſind täglich zu haben bei Be} 
Danziger, Neue Weltgaſſe 37, 


Schleſ. Gentral-Bur. 


f 


Reiſender⸗Geſuch. 


Ein leiſtungsfähiges Haus der 
engliſchen Gardinen⸗ Brauche ſucht 
bei hohem Salair einen Reiſenden 
für Schleſien. [8718] 

Mit Kundſchaft u. Branche bekannte 
Bewerber mit Ia.⸗Referenzen wollen 
Offerten unter P. R. 78 poſtlagernd 
Plauen i. V. einſenden. 


Herren⸗Confection. 


Ein Commis, moſaiſch, der vor 
Kurzem ſeine Lehrzeit beendet hat, 
polniſch ſpricht u. der einf. Buchführ. 
mächtig iſt, kann ſich per bald event. 
1. Juli cr. mit Angabe des Gehalts⸗ 
anſpruches bei freier Station im 
Hauſe, melden. 173151 

Adolf Grünthal, 
Gleiwitz. 


Für mein Colonial⸗ u. Kurz: 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per erſten 
Juli d. J. einen jungen 


Commis, 

der auch der polniſchen Sprache 

mige —— oſtlagernd 1 — 
er . . 

Beuthen OG. 


Ein Commis, Speeeriſt, gegen⸗ 
wärtig in Stellung, ſucht per 
1. Juli anderweitiges Eus ement. 

Offerten unter Chiffre K. B. 360 
poſtlagernd Zabrze. [8760] 


1 Commis u. 1 Lehrling, 
der poln. Sprache mächtig, werden für 
mein Eolonial- und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft zum Antritt per * 
geſucht. 7 

J. Schein, Langendorf OS. 


u ſofortigem Antritt ſuche ich 
3 für mein Cigarren⸗Geſchäft 
einen Commis und einen * 
oder Volontair mit guter Schul⸗ 
bildung. 17286] 

J. Rund qr. , Gleiwitz. 


1 di Mann, gel. Spec. 18 Jahr alt, 
ath., der einf. Buchführ. mächtig, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugn., per 
1. ev. 15. Juli anderw. n 

Gefl. Off. bittet man u. P. F. 1 


I poitlag. Carlsruh OS. niederzulegen. 


Tür ein Agentur⸗Geſchäft in Breslau 

wird ein militärfreier junger 
Mann geſucht, firm in doppelter 
een und befähigt, die Weg 
kundſchaft zu beſuchen. Nur beſt⸗ 
empfohlene Bewerber wollen ihre 
Meldung sub A. B. 82 hauptpoſt⸗ 
lagernd anbringen. [8730] 


Ein junger Mann, 
der bereits in einem Getreide: 
Geſchäft Ich Jahr thätig war, 
ſucht zur Beendig. feiner Lehr⸗ 
zeit Stellung. 
poſtlag. Oppeln erbet. 


Offert. u. H. F. 
87451 


1 junger Mann, der das Eigarren⸗ 
Geſchäft erlernt hat u. ſeit 95 Jahr 
in demſelb. Geſchäft als Commis thät. 
iſt, ſucht veränderungshalb. anderw. 
dauernde Stellung. Gefl. Offerten 
erb. u. L. Z. 88 Exped. d. Bresl. Ztg. 


ſtellenſuch. 
im Inſtit. f. hilfsbedürft. Handlun 


8d. ( 
Placirung u. koſtenfreie Nachwelf v. aut Perſonal. W. Painer. 


andl-⸗Gebilfen, 


egr. 1770 Schuhbrücke 50, 


Ein junger Mann, Manufacturiſt, 
ſucht, geſtützt auf Ia.⸗Zeugn., am 
biefig. Plaße pr. 1. Juli er. Stellung 
als Verkäufer od. Lageriſt. Off. 
u. 8. H. 85 Exped. der Bresl. Itg. 


Werkmeiſter⸗Geſuch. 


Ein ſolider, energiſcher und erfah⸗ 
rener Werkmeiſter mit nur vorzügl. 
Empfehlungen findet Stellung bei 
J. Engel & Co., Cigarrenfabrik, 

Oppeln. 3516] 


Ein Holzbildhauergehilfe gef. 
Friedrichſtr. 50 bei Binder. 
——— —— — Em 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein freundlich ſeparates Vorderz. 
zu vermiethen Büttnerſtr. 33, IN. 


1 t r 
Hummerei 41 We a 
Hübfches Hochpart, 3 Zimmer, 
Küche und Sele. Gartenben Far 
Juli zu verm. Fiſcherſtraße 13. 


Schweidnitzerſtr. 49 
II. Etage Bi 

per ſofort oder ſpäter vollſtändig 
renovirt zu vermiethen. 


Neumarkt 32, 


erſte Etage, iſt eine neu renovikte, 
geräumige Wohn. p. 1. Juli c. 3. v. 


Schweidnitzerſtr. 


ſind für die Zeit vom 1. Juli d. J. 
i al 4888 b Yen © 


bis 1. April 1 zwei Läden zu 
vermiethen. Näheres im Bureau 
der Schleſiſchen Immobilien⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft bier, Muſeumſtraße 9. 


Ladenlocale, Keller u. Geſchäftsräume 


Kloſterſtr. 85 b 
10 Feldſtraße) ug 


2 zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter, daſelbſt 


6 auch eine Wohnung von 4 Stuben ıc. 


Ein großer Laden am Ringe iſt 
per Neujahr zu verm. Offert. unter 
P. 86 Expedition der Bresl. Ztg. 


Großer Laden 


mit 2 Schauferftern, Comptoir, gr. 
Lagerkeller ſofort ummerei di. 


Niches Som merlogis 


liches 
für eine Familie von 2—3 Perfonen 
im Gebirge zu verm. Näheres bei 
Koch, Sadowaſtraße 72 pt. 


Jade ee me ee 
dorf in Schlef., im ſchönſten 
Theile des Eulengebirges gelegen, 
ſind Sommerwohnungen, geſund 
und freundlich, mit allem Comfort 
ſofort an Sommer⸗Gäſte zu ver⸗ 
miethen. 287 
Reflectanten werden erſucht, Is 
ſchriftlich an den Unterzeichneten 
zu wenden. 
Carl Gebel. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 14. Juni. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


8838 88 8 
33 2 „. 
Ort. 3 3 J Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
2 * >= & 5 
SS 
Mullaghmore..| 759 14 10 1 heiter. 
Aberdeen 758 14 Iw 1 h. bedeckt, 
Christiansund .| 757 15 SSW 1 wolkenlos. 
Kopenhagen ..| 758 15 080 2 |wolkig. 
Stockholm. 662 14 NO 4 h. bedeckt. 
Haparanda 760 5 NO 9 bedeckt. 
Petersburg 754 | 12 080 1 bedeckt. 
Moskau 754 12 [NNO 1 \wolkig. | 
Cork, Queenst.] 761 12 [NW I jheiter. 
Brest a0: 708 12 still wolkig. 
Helder 759 138 1 wolkig. 
S .... 758 11 [NNW 1 Regen. 
Hamburg. 758 13 NW 2 Regen. Ab. Wetterleuchten. 
Swinemünde. 758 19 880 5 [welkig. Thau. 
Neufahrwasser | 761 | 158 1 heiter. Nachts Thau. 
Memel 761 13 NW 3 Iheiter. | 
Par. 1: 4% 7621 13 WSW 2 h. bedeckt, N 
Münster 759 11 IW 2 egen. 
Karlsruhe..... 761 15 SW 4 Regen. 
Wiesbaden. 760 16 NW 3 Regen. Gest. Ab. Gewitter. 
München 761 16 |W 3 bedeckt, |Gest. Ab. Gewitter, 
Chemnitz 758 19 NW 2 wolkig. Thau. 
Berlin 757 20 880 2 h. bedeckt. 
Nr 759 18 ONO 1 |wolkenlos. 
Breslau 761 16 80 2 wolkenlos, 
Isle d’Aixz ....| 764 16 WNW 3 |wolkig. 
Niza 760 20 NO 3 wolkig. | 
Triest 761 24 still wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4= are 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 Sturm, 
e 


10 = star 


r Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 


Die Luftdruckvertheilun 
gleichmässig und daher 


ist auf dem ganzen Gebiete unge wöhnlie »* 
ie Luftbewegung überall schwach. Ueber 


Öentral-Europa ist das Wetter trübe, reguerisch und kühler, im Osten 


heiter, trocken und warm. 
mit Regenfällen statt. 


Verantwortlich: Für den 
für das 


Im westlichen Deutschland fanden Gewitter 


olitischen u. allgemeinen Theil und i. V. 
euilleton: J. Seckles; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


| 


